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den und wir ſehen nunmehr recht deutlich, wie weit wir noch vom 
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Das bürgerliche Geſetzbuch. 
Der Entwurf des bürgerlichen Geſetzbuches für das deutſche Reich 
iſt nach etwa fünfzehnjähriger Arbeit der Oeffentlichkeit übergeben wor⸗ 


i Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Zagen dreimal erſcheint. 


Zeitung. 


Nennundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. Mittwoch, den E April 1888. 


berger verzichte ein für allemal auf alle bulgariſchen Pläne, den Zaren 
vollauf zufriedengeſtellt und jede Empfindlichkeit deſſelben, wenn eine 
ſolche überhaupt angenommen werden könnte, im Keime beſeitigt 
hätte. Im Uebrigen aber wird ſich die deutſche Nation erinnern, 
daß die Rede des Kanzlers vom 6. Februar gerade deshalb allenthalben 
ſo freudigen Widerhall fand, weil ſie der Dienſtbarkeit gegen Rußland 
ein Ende machte, und weil ſie den richtigen Standpunkt vertrat, daß 
Deutſchland ſeine Geſchicke ausſchließlich nach ſeinem eigenen 
Willen und ſeinem eignen Intereſſe zu regeln gewillt und 
befähigt iſt. Und deshalb wird hier auch einer Empfindlichkeit des 
Zaren gegenüber das Wort des Kanzlers noch gelten müſſen: „Wir 
Deutſche fürchten Gott, aber ſonſt nichts auf dieſer Welt.“ 


[Kaiſer Wilhelm] hat, wie Berliner Blätter melden, jedem 
Invaliden von 1870/71 dreißig Mark in ſeinem Teſtamente vermacht. 


[Das Ceremoniell bei Verlobung einer königlichen 
Prinzeſſinl ift folgendes: 

„Sobald von einem entſprechenden Bewerber um die Han einer Prinz 
zeſſin des königlichen Hauſes angehalten worden ift und Se. M. der König 
ſowie die hohen Eltern und event. Großeltern des betreffenden Paares die 
Einwilligung zu deſſen ehelicher Verbindung zu ertheilen geruht haben, 
findet zwiſchen dieſen beiden Letzteren nach altem Herkommen vorerſt, und 
zwar in Gegenwart der nächſten Anverwandten, ein feierliches Ehever⸗ 
ſprechen ſtatt, was zwar nicht als Familiengeheimniß behandelt, jedoch 
officiell nicht zu öffentlicher Kenntniß gebracht zu werden pflegt. Die 
eigentliche Verlobung wird erſt ſpäter gefeiert. Das freudige Ereigniß der 
Verlobung einer königlichen Prinzeſſin wird dem ganzen Lande durch den 
„Königlichen Staatsanzeiger“ bekannt gemacht.“ 

[Tageschronik.] Nach einer den „Hamb. Nachr.“ aus Schles⸗ 
wig⸗Holſtein zugegangenen Mittheilung hat der Staatsminiſter 
von Bötticher, der bekanntlich eine Reiſe in Angelegenheiten des 
Nordoſtſeecanals angetreten hat, bei Rendsburg eine Localbeſichtigung 
des Terrains vorgenommen, welches in Betracht kommt, wenn der 
Nordoſtſeecanal ſüdlich von Rendsburg gelegt wird. Eine Entſcheidung 
darüber, ob die in dem Dahlſtröm'ſchen Project vorgeſehene nördliche 
Linie, oder die Linie, welche Rendsburg ſüdlich trifft, für den Canal⸗ 
bau gewählt wird, iſt nach weiter vorliegenden Meldungen noch nicht 
erfolgt. Es wird zunächſt eine Specialbearbeitung der ſüdlichen Linie 
von dem Rendsburger Canalbauamt vorgenommen. Zur Be⸗ 
ſchleunigung dieſer Arbeiten werden dem Bauamt ſeitens des Reichs⸗ 
amts des Innern techniſche Hilfsarbeiter überwieſen werden. Jeden⸗ 
falls wird eine Beſchleunigung der Bauausführung angeſtrebt. 

In gleicher Weiſe ſoll nunmehr mit den Erweiterungsbauten der 


einen befriedigenden Zuſtand zu ſchaffen. Die kleinen Staaten ſind 
gehalten geweſen, zu warten, bis das Reich geſchaffen war, das allein 
Hilfe bringen kann. 

In den Ländern des franzöſiſchen Rechts und auch in denen des 
Landrechts wäre das Bedürfniß nach einer Reviſion des bürgerlichen 
Rechts kaum ein ſo dringendes. Sie haben Zuſtände, die vielleicht 
nicht vollkommen, aber doch erträglich ſind. Nachdem indeſſen das 
Reich einmal gezwungen iſt, ſich mit dieſer Arbeit zu befaſſen, werden 
fie ſich der Pflicht nicht entziehen können, Opfer zu bringen, um 
einen gemeinſamen Rechtszuſtand zu ſchaffen, wie ihn andere große 
Staaten nicht entbehren. Dem Particularismus bleibt leider noch 
immer ein erhebliches Gebiet. Das Bergrecht und das Agrarrecht bleiben 
von der gemeinſamen Geſetzgebung ausgeſchloſſen. 

Von den Punkten, die der Discuſſion unterliegen und die all⸗ 
gemeine Geſichtspunkte darbieten, wird der eine oder andere in der 
nächſten Zeit auch die politiſche Preſſe beſchäftigen müſſen. 


Deutſchland. 

O Berlin, 9. April. [Die Battenbergeriade.] In allen 
Tonarten predigt die Regierungspreſſe die Nothwendigkeit, die 
Empfindlichkeit des Selbſtherrſchers aller Reußen zu ſchonen. Es 
wird künſtlich der Glaube erzeugt, als würde eine Verlobung des 
Prinzen Alexander von Battenberg mit der preußiſchen Prinzeſſin die 
berechtigten Gefühle des Zaren verletzen. Nur ſchwer wird ſich ein 
denkender Beobachter der Verhältniſſe überreden, an die Richtigkeit 
einer ſolcher Darſtellung zu glauben. Der Zar iſt immerhin ein ſo 
einſichtiger Herrſcher, daß er Vorgänge, wie eine Ehe, für minder bez 
deutſam anſehen wird, als viele andere Vorgänge der jüngſten Jahre, 
welche weit eher geeignet geweſen wären, ſeine Empfindlichkeit zu 
reizen, als gerade dieſer vielberufene Heirathsplan. Sicherlich iſt der 
Zar durch die Thatſache, daß fih das Deutſche Reich mit Oeſterreich 
gegen Rußland verbündet hat, viel eher zur Mißſtimmung berechtigt, 
als durch die Familienverhältniſſe des Battenbergers, und ſicherlich it 
dem Zaren die jüngſte Erhöhung der deutſchen Wehrkraft weit unan⸗ 
genehmer, als die Abſicht des Prinzen von Battenberg, um die Hand 
der preußiſchen Prinzeſſin Victoria anzuhalten. Man darf annehmen, 
daß die Artikel des „Militär⸗Wochenblattes“ und der „Kölniſchen 
Zeitung“ über die ruſſiſchen Truppenaufſtellungen in Polen den Zaren 
einigermaßen unangenehm berührt haben. Man darf vermuthen, daß 


auch die Haltung der deutſchen Politik, fo correct fie ift, in der bul⸗ 
gariſchen Frage den Zaren und die ruſſiſchen Staatsmänner weitaus Eiſenbahnbrücken über die Weichſel bei Dirſchau und über 
mehr verftimmt, als das ſchönſte Eheglück des Battenbergers. Und die Nogat bei Marienburg ſchleunigſt vorgegangen werden. Die 
wenn Deutſchland auch nur ein Weniges das Bündniß mit Oeſterreich⸗ leitenden Beamten ſind bereits ernannt, und zur Ausarbeitung 
Ungarn lockern wollte, ſo würde der Zar mit Vergnügen in jed⸗ der Pläne und Anſchläge iſt in der betreffenden Eiſenbahnbezirks⸗ 
wede Ehe des Battenbergers willigen. Der Zar weiß zu gut, centrale, in Bromberg, ein beſonderes techniſches Bureau errichtet 
wie wenig Einfluß heutzutage fürſtliche Ehen auf die Politik] worden. Mit Rückſicht auf das Unglück, welches die Nogatgebiete 
der Staaten haben. Er ſelbſt it der Schwager des Prinzen] durch die diesjährigen Ueberſchwemmungen betroffen, wird man die 
von Wales. Der englische Herzog von Edinburg hat eine] Beſchleunigung aller ſtaatlichen Arbeiten, welche in jenen Gebieten 
ruſſiſche Großfürſtin zur Gemahlin, und der Zar weiß ſehr unternommen werden und bei denen eine große Arbeiterzahl Be⸗ 
genau, daß im Falle einer europäiſchen Verwickelung nichtsdeſtowenigerf ſchäftigung findet, nur mit um fo größerer Freude begrüßen können. 
die engliſche Marine ſofort unter dem Commando des Herzogs von [Beim 55 des Kaiſers Wilhelm! hat bekanntlich eine 
Edinburg ihre Bomben gegen die ruſſiſchen Häfen ſpielen laffen wird.] ganze Reihe von öſterreichiſchen und italieniſchen Gemeinden der Stadt 
Auf dem belgiſchen Thron ſitzt ein Coburger, ſogut wie der Prinz ſchriſte als der Hauptſtadt des Deutſchen Reiches, in Depeſchen und Zu: 
À g riften ihren Schmerz über dieſes weltgeſchichtliche Ereigniß ausgedrückt. 
von Wales der Sohn eines coburgiſchen Prinzen ift; aber darum] Der Magiſtrat hat jetzt diefe Kundgebungen in einer beſonderen Beilage 
fällt es England nicht entfernt ein, auch nur im Kriegsfalle Belgien | zum Gemeindeblatt veröffentlicht, welche er als Zeichen des Dankes für 
zu ſchützen. Auf dem rumäniſchen Thron ſitzt ein Hohenzoller, der den wohlthuenden Ausdruck der Theilnahme den einzelnen Stadtvorſtänden 
kein Bedenken getragen hat, an der Seite Rußlands zu fechten, und 


überſenden . . Pikes die Stadtvorſtände von Rom, Bologna, 
der in Zukunft kein Bedenken tragen wird, die Waffen gegen Rußland Nen 8 Bine n ee eee ee eee 
zu führen. Die Orleans ſind verwandt und verſchwägert mit aller | Znaim und Mähriſch⸗Oſtrau. 
Welt — wenn überhaupt fürſtliche Verwandtſchaften heute die Politik [Zur Kanzlerkriſis] weiß ein Correſpondent des „Hamb. 
der Staaten maßgebend beeinflußten, ſo wäre Europa reif für die 
vollſtändige Abrüſtung; denn faſt alle regierenden Häuſer ſind auf das 


Corr.“ zu melden, daß es der Königin Victoria von England 

0 vorbehalten ſei, ein Auskunftsmittel zu finden, indem ſie dem Prinzen 
Engſte verwandt und verſchwägert; ſie bilden zuſammen eine große 
Familie. Und da ſollte gerade die Verlobung des Prinzen Alexander 


Alexander einen engliſchen Herzogstitel und das Prädicat „Königliche 
; 1 Hoheit“ verleiht und ihm einen hohen Poſten in der engliſchen 

von Battenberg dem Zaren als ein fo unerhörtes Ereigniß erſcheinen, Armee überträgt. Dadurch würden die Bedenken zum Schweigen ge: 

daß es ihn in tiefſter Seele verſtimmen müßte? Der Zar denkt 

ſicherlch zu praktiſch, als daß er ſolchen Vorgängen eine über: 


bracht werden, welche der Reichskanzler als Leiter der auswärtigen 
eee belegte. Das deutfeeöflerreichifeie Bündniß und Politik Deutſchlands gegen das Heirathsproject geltend macht. 

riebene Bedeutung beilegte. Das deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß un a 3 

die deutſche Wehrkraft fpielen in feinen Empfindungen eine viel [Ueber das Schulleiſtungö⸗Geſet) ſchreid die „Nat ib. 
großere Rolle als dieſes Verlobungsprojeet. Aber ſelbſt wenn der Zar 


Corr.“: „Man glaubt, die Regierung werde auf die von der Com⸗ 
T ie deden Orimb, fg Dut Defe — Site burd Gonferoattve und Centrum 
fo weiß man in der That nicht, ob man in Deutſchland fih bis zu dem 


beſchloſſenen Abänderungen nicht eingehen. Die bedenklichſten Anträge 

der Commiſſion beſtehen bekanntlich darin, daß das Schulgeld nur 
Maße um die begründeten oder unbegründeten Gefühle eines fremden ſoweit e a ſoll, N es durch = — A gez 
Herrſchers zu kümmen hätte, um von denſelben ſchon die Verlöbniſſe] deckt wird, daß in allen, auch über die Ziele der Volksschule nicht 
eip 1 010 n been ie Deal os ae hinausgehenden Schulen Schulgeld erhoben werden kann, wenn außer⸗ 
vor einigen Monaten eine Zeitung don einem „Wett: dem noch Schulen beſtehen, in welchen der Unterricht unentgeltlich 
kriechen“ um die Gunſt des Zaren ſprach, da erwiderte der Kanzler 


ertheilt wird, davon wird bekanntlich die Entſtehung der aus 
in ſeiner großen Rede vom 6. Februar, indem er dieſen Ausdruck 
als „roh“ bezeichnete: „Die Zeit iſt vorüber, um Liebe 
werben wir nicht mehr, weder in Frankreich noch in 
Rußland. Die ruſſiſche Preſſe, die ruſſiſche öffentliche Mei⸗ 
nung hat einem alten mächtigen und zuverläſſigen Freunde, 
der wir waren, die Thür gewieſen. Wir drängen uns nicht auf. 
Wir haben verſucht, das alte vertraute Verhältniß wieder zu gewinnen, 
aber wir laufen Niemandem nach.“ Und der Kanzler hatte ſehr 
guten Grund, ſo zu ſprechen; denn er hatte ſoeben bewieſen, „daß 
ſelbſt ein vollſtändiges Indienſtſtellen unſerer Politik in die ruſſiſche 
uns nicht davor ſchützte, gegen unſeren Willen und gegen unſer Be⸗ 
ſtreben mit Rußland in Streit zu gerathen“. Er hatte ausgeführt, 
wie ſich trotz aller Dienſtleiſtungen der deutſchen Politik Rußland „bis 
zu Drohungen, bis zu vollſtändigen Kriegsdrohungen von der com⸗ 
petenteſten Seite“ verſtiegen habe. Und nach allen dieſen Erfahrun⸗ 
gen und nachdem man ausdrücklich geſagt hat, das „Saldo der Dant- 
barkeit“ ſei beglichen, nachdem man ſich dagegen verwahrt hat, daß 
Deutſchland dem Zaren nachlaufe, foll man plotzlich eine ſolche Rück⸗ 
ſicht auf die Empfindlichkeit des Zaren nehmen, um innige Wünſche 
des deutſchen Kaiſerhauſes der Empfindlichkeit dieſes Zaren, gegen den 
Deutſchland Bündniſſe geſchloſſen hat, zum Opfer zu bringen? Das 
wird die deutſche Nation nicht verſtehen. Sie wird vielmehr meinen, 
daß eine einfache beiläufige Erklärung, diefe beabſichtigte Verlobung 
und Heirath beanſpruche keinerlei politiſche Bedeutung, der Batten- 


Ziele ſind, ehe ganz Deutſchland ein gemeinſames Recht hat. Es 
ſind jetzt noch eine Reihe von Hilfsgeſetzen auszuarbeiten, darunter 
in erſter Linie das Einführungsgeſetz, welches eine Fülle der ſchwie⸗ 
rigſten Fragen in ſich birgt. Die Abſicht geht dahin, jetzt der öffent⸗ 
lichen Kritik einen etwa zweijährigen Spielraum zu laſſen, dann eine 
Umarbeitung vorzunehmen und nun erſt an den Reichstag zu gehen. 
Der Einführungstermin wird auf einige Jahre hinausgeſchoben werden 
müſſen; wir erwarten nicht, daß das bürgerliche Geſetzbuch für das 
Deutſche Reich in dieſem Jahrhundert noch in Kraft tritt. 

Techniſch betrachtet, ſcheint uns das vorliegende Werk in hohem 
Grade gelungen. Auf die Herſtellung einer geeigneten Terminologie 
iſt große Sorgfalt verwendet; und hier waren ſichtlich erhebliche 
Schwierigkeiten zu überwinden. Die geſetzgeberiſche Sprache iſt vor⸗ 
züglich; man ſieht, welche Fortſchritte wir auf dieſem Gebiete gemacht 
haben. Das Streben, große Principien an die Spitze zu ſtellen, 
caſuiſtiſche Unterſcheidungen zu vermeiden, dabei aber überall Form 
und Friſt genau feſtzuſtellen, tritt ſichtbar hervor. Wir könnten eine 
Reihe von Partien hervorheben, die gradezu meiſterhaft ausgefallen 
ſind, ſogleich in den erſten Paragraphen die Lehre von Verſchollenheit 
und Todeserklärung. Ueberall, wo es ſich um Fragen von rein tech⸗ 
ER Art handelt, wird die nacharbeitende Kritik ſehr wenig Arbeit 
aben. 

Mit dieſer Anerkennung der techniſchen Vollendung iſt aber über 
den Werth des Entwurfs ſelbſt noch kein Urtheil gefällt. Es giebt 
eine Reihe von principiellen Fragen, bei denen die entgegengeſetzten 
Meinungen einander bekämpfen werden, ohne einander zu überzeugen. 
Die Kritik wird hier reichliche Arbeit haben, aber ſie wird keine Er⸗ 
folge erreichen, denn der letzte Ausſchlag wird nicht von der Güte 
der Gründe, ſondern von dem Zufall der Majorität gegeben. 

Wir wollen das an folgendem Beiſpiele darthun. Der Entwurf 
ſtellt den Grundſatz auf, daß mündliche Verträge klagbar ſind. Es 
iſt nicht nöthig, einen Vertrag ſchriftlich aufzuſetzen, damit er klagbar 
werde. Verlräge, welche, wenn ſie ſchriftlich aufgeſetzt wären, hun⸗ 
derte von Paragraphen umfaſſen würden, können mündlich mit ein⸗ 
ander verabredet werden und auch die unbedeutendſte Nebenbeſtim⸗ 
mung, ſofern nur gehörig nachgewieſen werden kann, daß ſie getroffen 
if, it verbindlich. Das ift eine Beſtimmung, die erheblich abweicht 
von dem, was bisher im Gebiete des Preußiſchen Landrechts, wie in 
dem des franzöſiſch⸗rheiniſchen Rechts üblich war. 

Hier ſtehen wir vor einer Frage von unermeßlicher Tragweite. 
Für die getroffene Beſtimmung laſſen ſich eine Menge von Gründen 
anführen und gegen dieſelbe eine ebenſo große Menge von Gründen. 
Hier allein ift ein Stoff gegeben, über den man Wochen lang dis⸗ 
putiren und ganze Bücher ſchreiben könnte. Die Verfaſſer ſind ſich 
der Gründe und der Gegengründe vollkommen bewußt geweſen und 
Niemand darf ſie tadeln, daß ſie ihre Entſcheidung leichtſinnig ge⸗ 
troffen hätten, daß ſie etwas „Falſches“ beſchloſſen hätten, allein es 
werden ſich Viele finden, welche die getroffene Entſcheidung bedauern, 
üble Folgen von derſelben erwarten und fih bemühen werden, die- 
ſelbe wieder umzuſtoßen, allerdings wahrſcheinlich, ohne daß ſie ſich 
unter einander über einen Gegenvorſchlag einigen. 

Ferner: Der Entwurf hält an dem Inſtitut der unehelichen 
Vaterſchaft feſt, wie es im größten Theile von Deutſchland gilt, in 
den Ländern des rheiniſchen Rechts aber ſeit hundert Jahren beſeitigt 
iſt. Auch das iſt eine Frage, in Betreff deren das Für und Wider 
häufig genug behandelt if, ohne daß die Anhänger der einen 
Meinung die der anderen überzeugt hätten. Wir ſehen voraus, daß 
ſich in Betreff dieſes Punktes eine ſehr lebhafte Oppoſition in den 
Provinzen erheben wird, in welchen das franzöſiſche Recht gilt. Aller: 
dings müſſen wir aber darauf den größten Werth legen, daß in dieſer 
Frage durch ganz Deutſchland ein einheitliches Recht gilt; wie die 
Frage entſchieden wird, erſcheint uns von verhältnißmäßig unter- 
geordneter Bedeutung, daß ſie gleichmäßig entſchieden wird, darauf 
kommt es an. 

Es giebt eine ganze Anzahl von Rechtsmaterien, die in ver⸗ 
ſchiedenen Theilen Deutſchlands eine verſchiedene Entwickelung ge⸗ 
nommen haben. Wir erinnern an die Höhe des Pflichttheils, das 
den natürlichen Erben zusteht, an das Erbrecht der Ehefrau, an das 
Rechtsverhältniß des Miethers, wenn das Eigenthum an der gemietheten 
Sache in andere Hände übergeht. Bei einem großen Theil dieſer 
Gegenſtände handelt es ſich häufig nicht um Gründe und Gegen: 
gründe, ſondern um die lange Gewohnheit des Volkes an einen 
deſtehenden Zuſtand, welcher bewirkt, daß jeder Wechſel mit Schmerz 
oder wenigſtens mit Verdruß empfunden wird. Es iſt mit Be⸗ 
ſtimmtheit vorherzuſehen, daß es eine ganze Reihe von Punkten giebt, 
über welche eine Einmüthigkeit der öffentlichen Meinung ſchlechthin 
nicht erreicht werden wird. An irgend einer Stelle wird die Unzu— 
friedenheit ausbrechen und es fragt ſich nur, welchen Volks⸗ 
Ramm man befriedigen und welchen man unbefriedigt feiner 
Wege gehen laffen foll. Die Juſtizgeſetzgebung des Jahres 1879 hat 
ſehr viel Unzufriedenheit erregt, und doch war ſie nach unſerer ehr⸗ 
lichen Ueberzeugung, der wir ſchon wiederholt Ausdruck gegeben haben, 
die Beſte, die unter den obwaltenden Umſtänden erzielt werden konnte. 
Dieſelbe Erſcheinung wird fih bei dem bürgerlichen Geſetzbuch wieder⸗ 
holen; viele Beſtimmungen werden hier und viele andere dort Unzu⸗ 
friedenheit erregen und nicht etwa weil fie ſchlecht, ſondern lediglich 
weil ſie neu ſind. 

Um ſo eindringlicher tritt die Pflicht heran, nachdrücklich darauf 
aufmerkſam zu machen, wie nothwendig es ift, eine einheitliche Geſetz— 
gebung zu ſchaffen, die nun einmal nur um den Preis zu erlangen 
iſt, daß man hier oder dort lieb gewordenen Gewohnheiten entgegen: 
tritt. Der Zuſtand des bürgerlichen Rechts iſt in einem großen Theile 
Deutſchlands, nämlich überall, wo es noch keine codiſicirten Geſetze 
giebt, ſo, daß er uns nicht zur Ehre gereicht und bei einem civiliſirten 
Volk nicht für möglich gehalten werden ſollte. Es giebt für den 
Laien keine Möglichkeit, fih über dasjenige, was Rechtens ift, zu unter- 
richten. Der beſtehende Rechtszuſtand iſt eine Geheimlehre einer ge⸗ 
ſchloſſenen Kaſte. Die Kleinſtaaterei hat nicht die Kraft haben können, 


Armenſchulen befürchtet. Von nationalliberaler Seite war ſtatt deſſen 
der Vorſchlag gemacht worden, das Schulgeld in ſolchen Schulen 
beſtehen zu lafen, welche über die Ziele der Volksſchule hinausgehen, 
ohne doch dem Plane der Mittelſchulen völlig zu entſprechen. So⸗ 
dann hat die Commiſſion eine anderweite Abſtufung der ſtaatlichen 
Zuſchüſſe durch Erhöhung des Satzes für die zweiten Lehrerſtellen 
vorgenommen, was eine finanzielle Mehrleiſtung des Staats von etwa 
2 Millionen in ſich ſchließen würde. Bisher hat die Regierung auch 
gegen dieſe Mehrleiſtung Widerſpruch erhoben, es iſt indeſſen kaum 
anzunehmen, daß das Geſetz an dieſer doch immerhin geringfügigen 
Forderung ſcheitern würde, zumal wenn der eben erwähnte national⸗ 
liberale Vorſchlag angenommen wird, welcher den Kreis der mit ſtaat⸗ 
lichen Zuſchüſſen zu bedenkenden Lehrerſtellen verkleinern, und damit 
die Mehrleiſtung des Staats verringern würde. Auf Grundlage 
dieſes nationalliberalen Vorſchlags hält man eine Verſtändigung 
zwiſchen einer Mehrheit des Abgeordnetenhauſes und der Regierung 
wohl für möglich, während die Commiſſionsanträge für die Regierung 
unannehmbar ſein, und auch die Unterſtützung der Nationalliberalen 
nicht finden dürften. Wünſchenswerth wäre es auf alle Fälle, wenn 
das zur Erleichterung der Volksſchullaſten vorhandene und beſtimmte 
Geld auch wirklich für dieſen Zweck zur Verwendung käme.“ 

[Das preußiſche Staatsſchuldbuch.] Der Geſchäftsumfang des 
Preußiſchen Staatsſchuldbuches ift auch in dem mit dem 31. März d. J. 
abgelaufenen Geſchäftsjahre erheblich gewachſen. 1550 Conten ſind neu 


— 


ſocialpolitiſchen und pädagogiſchen Gründen unerwünſchten beſonderen 


angelegt, 1140 Zuschreibungen auf bereits beſtehende Conten, 129 Abſchrei⸗ zweiten Stadt des Reiches die meiſten werreichen Leute giebt, iſt zu 
bungen und 1398 ſonſtige Eintragungen erfolgt, 112 Conten gelöſcht Gunſten Hamburgs — N u 

worden. Jm ren enthielt das Staatsſchuldbuch am 31. Mä 3 d. J. Einkommenſteuer geben ziemlich genauen Aufſchluß darüber. Während in 
5929 Conten mit einem e von 334 442 700 Mark, es hat im den Einkommen von 3500 M. bis hinauf zu 25000 M. ſich die Wohl⸗ 


> 5 habenheit zwiſchen Hamburg und Berlin die Waage hält, d. h. letzteres 
TYTIN Der Durchſchnitt pro Conto — 50 408 Mark gegen Hamburg, entſprechend der Beier espen Einwohnerzahl, in annähernd 


er 46012 Mark. Von der geſammten Contenzahl entfallen 34,2 Procent leichem Verhältniß übertrifft, verliert Berlin ſchon bei einem Jahresein⸗ 
auf ein Capital bis zu 4000 Dart, 20,3 Procent auf ein Capital von kommen von 50000 M. Denn es find in Berlin verzeichnet 1300 Steuer⸗ 
er bis 10000 Mark, 30,6 Brocent auf ein Capital von über zahler mit 48000 M. und 750 in Hamburg mit 50 000 M. Bei einem 


Einkommen von 100 000 M. überwiegt Berlin nur noch um etwa zwei 
sent Bon Steuerzahlern zu 120000 M. gab es in Hamburg 55, in 

erlin nur 36. Während Berlin bei 200000 M. überwiegt, übertrifft 
Hamburg die Reichshauptſtadt mit Steuerzahlern von 240 000—480 000 M. 
wieber erheblich, nämlich im Verhältniß von 26 zu 7. Annähernd eine 
Million Mark wiegende Steuerbürger zählt Berlin 11, Hamburg 6, da⸗ 
ge en giebt es in Hembug 6 Perſonen, welche ein Einkommen von 1 bis 
2 Millionen Mark und mehr verſteuern, während ſich ſolche Glückliche in 
Berlin nur 4 befinden. 


3573 Conten eingetragen, für Handelsfirmen 21 Conten, für juriſtiſche 
Perſonen 914 und Air Vermögensmaſſen ohne juriſtiſche Perſönlichkeit 


nicht erhoben, es iſt vielmehr für jede Einſchrift nur ein einmaliger Betrag 
von W Pfennig für je angefangene 1000 Mark des Capitalbetrages, über 


[Der Geheime Regierungsrath Profeſſor Dr. Aug. Wilh 
Hofmann, ] der Vater der Theerfarbeninduſtrie, * wie bereits mit⸗ 
e 


eſſe bioneer, B u 1 Dagegen ftehen größere Eepnbewegungen 
bringen. Gratulationsſchreiben und Tele ramme von nah und fern liefen een 125 "Nid FOR S arten 
Montag Abend zwei große Verſammlungen, die Tifchler und Stuccateure 
gleichfalls je eine zur Beſprechung der Lohnfrage einberufen, ebenfo 
die Lackirer. Für dieſen Abend find überhaupt 14 Arbeiter: Ber- 
1 5 einberufen. — Am Ender af hielten bereits die Modell⸗ 
iſchler, e 


. Die nur ſchwach beſuchte Stockarbeiterverſammlung 
ee 


der Familie deſſelben als Geſchenk darbrachte. Gleich eitig über⸗ 
2 reichte Dr. Martius eine durch den Maler Röhling künſtleriſch mit alle⸗ 
En goriſchen, auf die wiſſenſchaftlichen Arbeiten Hofmanns bezüglichen Figuren g 
; leich geſchmückte Adreſſe. Hieran reihte ſich eine kurze Anſprache des 
2 Schatzmeiſters der Geſellſchaft, Herrn Director J. F. Holtz, der dem 
8 Gefeierten in einer geſchmackvoll ausgeſtatteten Caſſette den Ertrag einer 
reS ür die Gründung einer Hofmann⸗Stiftung beſtimmten Geldſammlung 
Be bergab, an der fih Schüler und Verehrer aus allen civiliſirten Nationen 
2 der Erde, darunter die deutſche Kaiſerin, der Kaiſer von Braſilien, der 
-Ap Graf von Paris, der Fürſt von Bentheim⸗Steinfurt u. a. betheiligt haben. 
2 m Tiefbewegt dankte der Jubilar für die ahlreichen Beweiſe der Liebe und 
S Verehrung, “ie er, anknüpfend an das Goetheihe Wort. 
7 Seh’ ich die Werke der Meiſter an, 
E- So feh ich das, was fie gethan; 
' TA Betracht ich meine Siebenſachen, 
pE Seelh' ich, was ich hätt' follen machen — > 
— mit der ihm eigenen Beſcheidenheit als weit über fein Verdienſt hinaus⸗ 
* gehend bezeichnete. Die Anerkennung duͤrfe er für ſich in Anſpruch 


Poſen, 10. April. [Ueber den Beſuch der Kaiferin] ent- 
nehmen wir der „Poſ. Ztg.“ noch folgendes: 

Im Empfangsgebäude des Bahnhofes hatten ſich rechtzeitig die Spitzen 
der Behörden, das Offiziercorps des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments Kaiſerin 
Nr. 2, die polniſchen Notabeln, ſowie die Mitglieder der Hilfs⸗Comités 
für die Ueberſchwemmten eingefunden und in dem abgegrenzten öſtlichen 
Theile des Warteſaals 2. Klaſſe ug genommen. Von dem Veſtibül, 
welches vor dem angrenzenden Warteſaal 1. Klaſſe liegt, war durch zahl 
reiche Topfgewächſe ein teppichbelegter Weg über den Perron nach dem 
Eiſenbahn⸗Geleiſe hergeſtellt; hier ſtand ein Doppelpoſten des 2. Leib⸗ 


Er nehmen, daß fein Leben ein arbeitsreiches und daß er felbft ſtets mit | Hufaren-Regiments; auch waren in der Nähe A Mann Hufaren zu 
= ifer der Wiſſenſchaft zu dienen bemüht geweſen fei, das Ergebniß dieſes Pferde poſtirt. Von den Spitzen der Militär: und Givilbehörden waren 
Errrebens aber bleibe weit hinter dem, was Andere erreicht, zurück und ſämmtliche Kategorien in ihren zum Theil reichen Uniformen anweſend; 


R laſſe fih kurz dahin zuſammenfaſſen mAlta non multum! — Wie wenig E 
2 dieſe beſcheidene Auff 1 

Bi Kreiſen derer, denen ein ſachverſtändiges Urtheil zuſteht, get eilt werde, 
Bi. das bezeugte zunächſt die ehrenvolle Huldigung, die die ita ieniſchen Ver⸗ 
5 treter der chemiſchen Wiſſenſchaft durch den Mund des Profeſſors Dr. 
< Dennſtedt und die Univerfität Göttingen durch Victor Meyer dem Jubilar 


1 f 1 3 3 rzbiſchof D. Dinder war in ſcharla rothem, die beiden Weihbiſchöfe von 
aſſung feiner wiſſenſchaftlichen Leiſtungen in den Poſen und Gneſen, ebenſo die Domherren in ihren violetten Anzügen, 
der General⸗Superintendent, die Conſiſtorialräthe ꝛc. in ihrem ſchwarzen 
Talar erſchienen. Von polniſchen Notabeln waren anweſend: die bgg. 
von Wierzbinski und Cegielski, päpftlicher Kammerherr von Stablewski, 
j Jon \ die Herrenhausmitglieder: Graf Kwilecki⸗Oporowo, Fürſt Sulkowsfi 
* darbrachten. An ſie ſchloſſen fih die Gratulationen und Ehrenbezeugun⸗ Graf Zöltowäti, Graf Skorzewski⸗Czerniejewo, v. Koscielski; ferner Graf 
2 gen einer Reihe von akademiſchen Vertretungen und wiſſenſchaftlichen Dez Facki⸗Poſadowo, Fürſt Radziwill⸗Berlin u. A. mehr. Von polniſchen 
* putationen, deren Gedanke einmüthig in dem allſeitig getheilten Wunſche] Damen waren anweiend: Fürſtin Ferdinand Radziwill⸗Antonin, Gräfin 
een, daß es dem Jubilar noch lange Jahre vergönnt ſein möge, in der] Lacka⸗Poſadowo, Gräfin Kwilecka⸗Oporowo nebſt Tochter, Gräfin 
f isherigen Jugendfriſche die Früchte feiner Geiſtesarbeit der Wiffenſchaft Skorzewska⸗Czernieſebö. Sämmtliche polniſche Damen, ebenſo die 
5’ wie der Induſtrie dienſtbar zu machen. \ deutſchen Damen des Vaterländiſchen Frauenvereins waren wegen der 

testet in Berlin und Hamburg.] Aus Hamburg Trauer um Kaiſer Wilhelm vorſchriftsmäßig in ſchwarzwollene Stoffe 
wird geſchrieben: Die Frage, ob es in der Reichshauptſtadt oder in der gekleidet. Die Ordnung, in welcher Herren und Damen Stellung zu 


3 —— — p —ð³2 a 
erlauben — bei jeder Gelegenheit in die ſogenannt „beſte Geſell⸗ 
ſchaft“ zu drängen, in welchem anmaßlichen Vorhaben ſie von be⸗ 
zahlten Schmarogern unterſtützt, von der gedanken⸗ und urtheilsloſen 
Menge als vollberechtigt anerkannt und in ihrem erborgten oder er⸗ 
gaunerten Glanze noch beſtaunt und bewundert wird. „Die beſte 
Geſellſchaft“ — heißt es ſodann in den Organen der öffentlichen 
Meinung — verſammelte ſich geſtern u. ſ. w. „Die beſte Geſell⸗ 
ſchaft““ Du lieber Himmel! Muſtert fie doch Alle, und prüft ſie 
auf ihren Feingehalt und innern Werth, und laßt Euch nicht blenden 
von jener Tünche von Anſtändigkeit, unter welcher glitzernden Kruſte 
der perſönlichſte Schmutz fingerdick klebt, und wartet nicht erſt die 
Senſations⸗Proceſſe ab, die von Zeit zu Zeit gleich reinigenden Ge⸗ 
wittern nach ewigen Naturgeſetzen in ſolche bunte Knäuel der „beſten 
Geſellſchaft“ fahren, und unter ſatalſtem Eclat ſchonungslos Spreu 
vom Weizen, ſondern EV 

Denn durch die ungehörige Rangerhöhung und augenfällige 
Gruppirung auch des Nicht⸗ und Mißverdienſtes inmitten von wirk⸗ 
lichem Verdienſte und von Würde und Anſehen, kann es eben leicht 
geſchehen, daß ein eingefleifchter Peſſimiſt bei nur flüchtiger Umſchau 
eine derlei arg gemiſchte „glänzende Verſammlung“ ſummariſch und 
in Bauſch und Bogen be: und verurtheilt, und zu einem ähnlichen, 
wenn auch milder tertirten Ausſpruche verleitet wird, und etwa ſagt: 
„Ach, die „befte Geſellſchaft“ heißt nur fo, weil fie am beſten ißt und 
trinkt, am koſtbarſten ſich zu kleiden und überhaupt am raffinirteſten 
zu leben verſteht!“ — 

Sucht dann wenigſtens bei einem ſolchen kritiſchen Murrkopf nicht 
nach dem erwarteten „ſchuldigen Reſpect“; er könnte Euch aber auch 
von Anderen verwehrt bleiben, wenn Ihr ſtets fo leichtſinnig und ſo 
ſträflich⸗ tolerant handelt, auch den windigſten Geſellen, den veritabelſten 
Hochſtapler, den anrüchigſten Parvenu, den angefaulteſten Schwindler, 
den geſinnungsloſeſten Streber — incluſive gleichgearteten weiblichen 
Anhang — wenn dieſe moraliſch makulirteſten Subjecte nur von 
Brillanten funkeln, in Sammt und Seide erglänzen, richtig rougirt, 


Aus einem Autographen⸗Album. 
` Wien, 9. April. 

EN Nach bewährtem Mufter hat auch die Ortsgruppe Margarethen⸗ 

Wien des deutſchen Schulvereins die Idee der Herausgabe eines 

fr Autographen⸗Albums gefaßt und, wie nicht geleugnet werden kann, in 

gelungener Weiſe durchgeführt. Wir finden in dem vierzig Seiten 

Marten, im Gartenlauben⸗Format erſchienenen Heft (deſſen Rein⸗ 

. erttägniß vollſtändig dem deutſchen Schulverein zufällt) eine große 

Anzahl wirklich werthvoller und intereſſanter künſtleriſcher und 

A litterariſcher Beiträge, darunter nicht wenige von den beften Namen 

Dieeutſchlands unterzeichnet. In Nachfolgendem fende ich Ihnen eine 
| Meine Ausleſe aus dem Album, dem mit Rückſicht auf ſeinen Zweck 

= die weiteſte Verbreitung gewünſcht werden muß. Ich traf die Aus: 

wahl der Autoren mit Rückſicht auf das Intereſſe, das denſelben bei 

Ihnen „im Reich“ entgegengebracht wird, hielt mich aber in Bezug 
auf die Reihenfolge ganz an die im Hefte vorgefundene: 
< Ob fie dem Licht den Sieg mißgönnen, 

P — Die Nacht wird's niht bezwingen können, 
Er So lang’ der Feldruf der Jugend heißt: 

Br Hie deutſches Gewiſſen und deuticher Geiſt! 

Ei Paul Heyſe. 

3 Nie hat eð ein lernbegierigeres, nie ein lehrhafteres Volk gegeben, 
als wir Deutſche find, und darin liegt zum guten Theil unſere welt⸗ 
hiſtoriſche Miſſion. 

München, 29. Juni 1887. Wm. Gieſebrecht. 
So lange Deutſch⸗Oeſterreich ein Glied des deutſchen Bundes 
; war, gab es eine fpecififch öſterreichiſche Dichtung deutſcher Zunge; 
= feit 1866, da wir äußerlich nicht mehr zu Deutſchland gehören, wird 
N die Färbung unſerer Literatur immer nationaler, und wir haben heute 
nur noch eine deutſche Dichtung in Oeſterreich mit kaum ſtärkerer 
provinzieller Färbung, als ſie etwa in Schwaben oder am Rhein zu 
finden iſt. Das iſt eine Thatſache, die mit tauſend Zungen ſpricht, 
uns zum Troſt, unſeren Gegnern zur Mahnung. 
4 Karl Emil Franzos. 
$ „Im Mißgeſchick erkennt man Freundestreuen“, 
So ſagt das Volk; ich aber hab' erfahren: 
. Die Freunde, die ſich neidlos mit uns freuen, 
BR: - Nicht die uns tröften kommen. find die wahren. 
Georg Ebers, 
Von der „beſten Geſellſchaft“. 
Fa Wenn Zola, dem ich mich fonft nicht unbedingt anſchließe, in einem 
ſeiner Romane feiner gepreßten Bruſt mit dem Ausrufe Luft macht: 
„Was für Schurken ſind doch dieſe ehrlichen Leute!“ ſo kann man 
ihm — im tieferen Sinne genommen — wohl ohne Bedenken bei⸗ 
Rimmen, ja den barock erſcheinenden Gedanken noch weiter ausführen. 
Findet man doch nicht ſelten auch die wahrſte Niedertracht gerade 
bei anſtändigen Leuten, d. h. bei jener gleißneriſchen Abart derſelben, 
welcher es an der Aeußerlichkeit genügt, und die unverſchämt genug 
ſt, ſich — nur weil es ihr die Mittel und die momentane Poſition 


befte Geſellſchaft!“ ein Titel, der leider ſchon längſt viel zu billig, zu 
vaa — zu allaemein geworden! — — — 
Friedrich Schlögl 


Wandre, lerne 

In der Ferne, 

Viel und gerne, 

Uebe die Zunge uno den Sinn 

In fremden Sprachen, es bringt Gewinn. 
Aber bleibe in Deiner Haut, 

In Deinen Knochen, wie ſie gebaut, 
Sprich, wie es wahrhaft Dir zu Muth 
Im eigenen Fleiſch, im eignen Blut, 
Wie es die Jungen und die Alten 
Bei Dir zu Lande hielten und halten, 


gefa: 
gefa 
auf 


Mü 


len 


aus, 1 9 ig ich auch nach der 
4. Stadtſchule 


nehmen hatten, wurde durch den Regierun 8⸗Vicepräſidenten Zimmermann 
angewieſen. D 
über Kreuz hier eintreffen folte, war 12 Uhr 46 Minuten Mittags anz 


er Extrazug, mit welchem die Kalſerin von Charlottenburg 


t: der Oberpräſident war der hohen Frau bis en entgegen: 
ren. Mit einer kleinen Verſpätung traf der Zug 12 Uhr 58 Din 
dem linksſeitigen Perron ein, wo der Oberſt des 2. Leib⸗Huſaren⸗ 


Regiments, v. Häſeler, Polizeipräſident Dr. Bienko und Oberbürgermeiſter 
ller Stellung genommen hatten. Nachdem die Kaiſerin mit der ſie 

a akrh Prinze n 

Oberpräſidenten den Salonwagen verlaſſen hatte, wurde Ihre Majeität 

zunächſt durch den Oberſten Si 


fin Victoria und zwei Hofdamen nebit dem Herrn 


res Regiments mittelſt Handkuſſes begrüßt 
begab ſich alsdann durch das mit Topfgewächſen geſchmückte Veftibiil nach 
Warteſaal I. Klaſſe, wo ihr die Damen des Vater ändiſchen Frauenvereins 


a. mehrere Bouquets überreicht, von polniſcher Seite durch die Gräfin 


nach der Bil Y um = alsbald zu ihren Schwadronen nach 
gelten Serben zu begeben. Ih 


zwei Hofdamen begleitet wurde, begab ſich 1 Uhr 20 Min. die deze Frau 


der Zug in Bewegung, voran 12 Huſaren des Leib⸗Huſaren⸗Regiments zu 
Pferde, unter Führung des Prem. Lieut. Prinzen lde g hinter der 
i q 


e 
Ne Zobdachloſe Kinder, mehrere Magiſtrats⸗Mitglieder und Stadt⸗ 


überreicht hatten, ſtellte der Oberbürgermeiſter Müller 1 Majeſtät die 
anweſenden Damen und Herren pon worauf der Herr 


Auf dem Regierungshofe, vor beffen Cingang ein Doppelpoiten der 
Huſaren ſtand, hatte inzwiſchen das ganze 2. Lei 

Pferde Stellung genommen. Nachdem die Kaiſerin längs der 

gie war, ſtieg fie aus der Equipage, nahm am Fuße der Freitreppe zur 

ohnung des Herrn Oberpräſidenten S 

vorüber defiliren. Alsdann begab fih Ihre Majeſtät über die große 
Treppe und den Corridor zu den für ſie eingerichteten Zimmern, 
welche rechter Hand von der Freitreppe liegen. Vor dem Haupt⸗ 


r zu 
ront ge⸗ 


tellung, und ließ ihr Regiment 


ebenſo vor ihren Zimmern ſtanden Huſaren⸗Doppelpoſten. 


ange 
Ganz beſonders das Empfangszimmer zeichnete ſich durch geſchmackvolle 
Decoration aus, welche mit dem Style der Baulichkeiten (aus dem An⸗ 
fange des 18. Jahrhunderts) in ganz vorzüglicher Weiſe ſtimmte. Das 


Sprich, wie ſie ſprechen in den trauten N 
Von Urzeit angeſtammten Lauten, 
Sprich wie dein Herz mit ſich ſelber ſpricht, 
aſſe von Deiner Sprache nicht! 
Fr. Viſcher. 


Kein Grenzpfahl ſtaut die deutſche Luft, 
Das deutſche Licht, das deutſche Wort, 
Und allgemeinſam leuchtet 
Jedweder deutſche Hort. 
Ein Stammesbruderbund, ein Bund 
Der Geiſter und der Herzen, 
Der, was ihn eint, unſterblich weiß, 
Kann, was trennt. verſchmerzen. 
Robert Hamerling. 


Tüchtiges Menſchenleben endet auf Erden nicht mit dem Tode, 


es dauert in Gemüth und Thun der Freunde wie in den Gedanken 


und 


friſirt, chauſſirt, gantirt und überhaupt tadellos toilettirt find, nicht] falit 
nur in Eurer Nähe zu dulden, ſondern ſogar cordial mit ihnen zu f urt 
verkehren, und die intimften Händedrücke zu tauſchen. Seid darum] wa 
vorfichtiger und ferupulofer und ſparſamer mit der Bezeichnung „die] Wiſſens, und werden durch logiſche Anordnung zur Wiſſenſchaft. 


der Arbeit des Volkes. 
Wiesbaden, Dec. 87. Guſtav Freytag. 


Was Würde verleiht und Ehre ſchafft, 
Das Alles verdank ich des Vaters Kraft; 
Doch die Sprache, die mich die Mutter gelehrt, 
Die giebt jenen beiden erſt ihren Werth. 
Julius Rodenberg. 


Das Schickſal iſt ein Schultyrann, 
Und einer von den ſchlimmſten; 
Dem Klugen hängt's den Eſel an, 
Zum Primus macht's den Dümmſten, 
Und unerbittlich ſchwingt's fein Rohr; 
Das kommt uns Armen ſpaniſch vor. 
Meiningen, 9. 12. 87 Rudolf Baumbach. 


Der naive Trieb der Neugierde und das Grübeln über die Gau: 


ät der Dinge it das erſte Motiv zum Unterſuchen. Das vorz 
heilsfreie Unterſuchen führt zur Feſtſtellung der durch unſere Sinne 
hrnehmbaren Beobachtungen. Dieſe bilden den Inhalt unſeres 


Dr. Th. Billroth. 


Wer wirken will, der fange an. 
Es wird ſich bald ins Große dehnen, 
Wofern es irgend wachſen kann. 
Doch wer zuvor mit ſeinen Plänen 
Will fertig werden im Verſtande, 
Der bringt im Leben nichts zu Stande, 
Der will in See und nicht zu Schiffe, 
Und bleibt nur ewig im — Begriffe. 
Wilhelm Jordan. 


In der Freundſchaft deutet das Gähnen auf eine leichte Indis⸗ 


poſition, — in der Liebe auf den eben eingetretenen Tod. 


Franz von Schönthan. 


Haupt⸗Mobmar Deitand aus orangefarbenem Velourfriſe, abgeſetzt mit 
tabak⸗ und ſchieferfarbenem Seidenplüſch; außerdem befand ſich in dem⸗ 
felben Zimmer noch eine zweite Garnitur, bezogen mit ſchieferfarbenem 
sreibenplüfch und mit Stickerei in tabakfarbener und orangener Seide; 
e Holzmöbel beſtanden aus italieniſchem Nußbaumholz mit Einlagen von 
ungariſcher Eſche und fer. Der Ofen war durch einen ca. 2 Meter 
ohen, mit japaniſcher Goldſtickerei bedeckten Ofenſchirm verdeckt, an welchem 
ein Makart⸗Bouquet mit vergoldeten Palmwedeln und Pfauenfedern an⸗ 
geſteckt war. Vor dem Ofenſchirm ſtand ein Camintiſchchen in Form eines 
ufeiſens und ein Prunkſchrank mit Barbedienne⸗Bronzen. Nachdem Ihre 
ajeftät am oberen Ende der Treppe von der Frau Oberpräſidentin, 
Gräfin v. Zeblitz, empfangen worden war und ſich in ihre Zimmer be⸗ 
— hatte, nahm ſie zunächſt ein Dejeuner ein, und ertheilte alsdann in 
em Empfangzimmer den Damen des Vaterländiſchen Frauenvereins, ſowie 
einer Anzahl von Damen des polniſchen Adels Audienz. Jene wurden 
a Frau Ober⸗Präſidentin, diefe von der Fürſtin Radziwill vor: 
Nachdem es inzwiſchen 3½ Uhr Nachmittags geworden war, fuhren 
Ihre Majeſtät in Begleitung der Prinzeſſin Retona wiederum escortirt 
von 24 Huſaren unter Führung des Prinzen a0 mit einem Gefolge 
von Equipagen, durch die Kloster, Waſſerſtraße über den Alten Markt, 
durch die Breiteſtraße, die Walliſchei, Schrodka nach der Militärbaracke 
beim Reformatenfort, in welcher circa fünfhundert Ueberſchwemmte unter⸗ 


gebracht ſind. 


„Vor der Baracke bei Fort Prittwitz bildete das Lehrer⸗Collegium der 
dritten Stadtſchule Spalier. Am Eingange wurden Ihrer Majeſtät vom 
Oberbürgermeiſter Müller der Rector Klöfel, als Curator des Maſſen⸗ 
Quartiers, und Dr. v. Gaſtorowski, als Arzt der Baracke, . 
Rector Klöſel bat um die Gnade, Ihre Majeftät aus Kindesmund be⸗ 
grüßen laſſen zu dürfen. Ein 13jähriger Knabe überreichte ein Bouquet 
und hielt eine Anſprache. ; 

Unter Führung des Rector Klöſel beſichtigte Ihre Majeſtät nunmehr 
de einzelne der 32 Cabinen, richtete tröſtende Worte an die Leute, er⸗ 
ndigte fih nach ihren Verhältniſſen, ließ fih vom Barackenarzt Bericht 

über die Kranken erſtatten, und ſprach ſich anerkennend über die Sauber⸗ 

keit und nt ſowie über das Beſtreben der Einquartierten unter den 

unglücklichen Verhältniſſen ſich eine Häuslichkeit herzuſtellen, aus. In der 

Küche angekommen, wurden Ihrer Majeſtät die anweſenden Vertreter der 

ſtädtiſchen Behörden und des Hilfscomités vorgeſtellt; dabei zollte Ihre 

gea dem Stadtbaurath Grüder für die Einrichtung der Baracke warme 
erkennung. 

Die Damen aus dem Vaterländiſchen Frauenverein hatten die Abend⸗ 
mahlzeit bereits fertig geitellt; Ihre Majejtät koſtete davon und ſprach 
ihren Beifall aus. Nachdem Ihre Majeſtät noch einige huldvolle Worte 
an Frau Rector Klöſel, welche ſich die Beaufſichtigung der weiblichen 
Einquartierten angelegen fein läßt, gerichtet, traten die Allerhöchſten Herr: 
ſchaften den Rückweg an, von der außen harrenden Menge wie beim 
Eintritt mit jubelnden Hochrufen begrüßt. 

Von dort ging die Fahrt über Dom und Große Schleuſe, Kanonen⸗ 
platz, Wilhelmsplatz, Berliner und Mühlenſtraße, durch das Berliner 
Thor nach den Huſaren⸗Kaſernen bei Bartholdshof. Auf dem Weg dorthin 
hatte das 6. Grenadier⸗Regiment Spalier gebildet. Nachdem Ihre Majeſtät 
von dem Offiziercorps Ihres Regiments in deſſen Caſino empfangen 
worden war, fuhr ſie nach dem Bahnhofe, wo ſie 4 Uhr 55 Min. Nach⸗ 
mittags eintraf, aufs Neue von den tauſendſtimmigen Burufen der ver- 
ſammelten Menge begrüßt. Dicht vor dem Bahnhofe hatten mehrere 
Schwadronen des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments Stellung zu Fuß genommen, 
während das Muſikcorps des Regiments die Nationalhymne, ſowie das 
Preußenlied blies. Ihre Majeftät fuhr bis dicht an den ſchon bereit 
ſtehenden — n der Märkiſch⸗Poſener Bahn heran, und begab ſich als⸗ 
bald mit dem Gefolge in ihren Salonwagen, welchen auch der Herr Ober⸗ 
präſident beſtieg. Nachdem die Kaiferin von dort aus noch einige Huld- 
volle Worte an die anweſenden Spitzen der Behörden, das Hiliscomite 
und die polniſchen Adligen gerichtet hatte, reiſte fic, andauernd mit Ihrem 
Taſchentuche Abſchiedsgrüße zuwinkend, unter dem tauſendſtimmigen 
Hurrahrufe der Anweſenden, 5 Uhr Nachmittags mit dem Extrazuge nach 
Charlottenburg zurück. 

Unvergeßlich wird den Bewohnern unſerer Stadt dieſer kurze Beſuch 
der hohen Frau bleiben. Die herzliche Theilnahme, welche Ihre Majeſtät 
für die Nothleidenden unſerer Stadt bekundete, das warme Intereſſe, mit 
welchem ſie von allen zur Linderung der Noth getroffenen Veranſtaltungen 
Kenntniß nahm, die gütigen Worte, welche ſie an viele der Armen richtete, 
haben Alle tief bewegt. Kaiſerin Victoria hat, wir dürfen es ohne Ueber⸗ 
treibung ausſprechen, hier alle Herzen im Sturm gewonnen, und der Ein⸗ 
druck, welchen ihre Anweſenheit hierſelbſt hervorgerufen hat, iſt ein tiefer 
und nachhaltiger. ; 


J. Leipzig, 9. April. [Religionsvergehen.] Der Farbenhändler 


Guſtav Adolf Stelzer in Löbtau hatte zu Anfang October v. J. feinen 
—: .,.. pp ĩ· ET 


Der Mann if der Weiſeſte, welcher zur rechten Zeit zu ſagen 
weiß, was fih von ſelbſt verſteht und was doch kein Anderer noch 
gejagt hat; — der Künſtler der Echteſte, welcher Werke ſchafft, die 
Jeder glaubt nachmachen zu können und doch keiner nachmachen kann. 

W. H. Riehl. 


Wir Sonnenſtäubchen tragen Siegel 
Und Bild in uns vom Scöpfergeift, 
Wir Sonnenblumen ſind ein Spiegel 
Der Sonne, die am Himmel kreiſt. 


Herrmann Lingg. 


Die verkehrte Welt. 
Das iſt ein ſehr bekanntes Späßchen 
Das Bild von der verkehrten Welt: 
Da jagt auf einem Stoppelfeld 
Den flieh'nden Jaͤgersmann das Häschen. 
Der Gaul ſitzt auf dem Kutſcherbocke 
Und treibt den müden Fuhrmann an 
Der Pudel pfeift den Herrn heran 
Und droht ihm mit geſchwung 'nem Stocke. 
Das flotte Rennpferd ſpornt den Reiter. 
Die Maus geht auf den Katzenfang, 

1 Den Megger führt auf letztem Gang 
Das Kalb zur Schlachtbank. Und fo werner. 
Die Welt mag man verkehrt wohl nennen, 
Aus der 1 * man erfährt, 

Doch iſt ſie lang nicht ſo verkehrt, 

Als wie die Welt, die ich lernt' kennen. 

Da haben Lügen lange Beine, 

Und unrecht' Gut gedeiht nicht ſchlecht, 

Da bleibt das Recht nicht immer Recht, 

Da iſt die Wahrheit nicht im Weine. 

Da führt — und das begiebt ſich täglich — 

Wer Unglück hat, die Braut nach Haus. 

Da heißt es häufig: Wand're aus 

Und nähre redlich dich, wenn moglich. 

Ich will dir manche Frau dort zeigen, 

Die iſt der Mann, und manchen Mann, 

Dem du das alte Weib merkſt an 

Im Reden deutlich und im Schweigen. 

Die Noth lehrt Fluchen da ſtatt Beten, 

Da iſt auch nicht umſonſt der Tod, 

Da geht die Kunſt anſtatt nach Brod 

Nach Auſtern, Trüffeln und Paſteten. 

Ein Frieden kam allda zu Stande, 
Und dieſer koſtet erſtens: Geld 

Und zweitens: Geld und drittens: Geld, 

Als wenn ein Krieg durchtobt' die Lande. 


Schwiegervater durch den Tod verioren. Aubgleich ein folder Verluſt an 
und für ſich ſchon ein großes Unglück ift, ſollte ſich an daſſelbe do 
ein weiteres Unglück anſchließen: Herr Stelzer wurde nämlich aus An 
E vom Landgerichte Dresden am 25. Januar d. J. wegen 
eligionsvergehens zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Dies war ſo 
gekommen. Während des Begräbniſſes, bei welchem ein Geſangverein 
verſchiedene Lieder fang und der Pfarrer Bibelverſe über die Auferſtehung 
vorlas, regte ſich bei . Stelzer der Widerſpruch gegen die Lehre von 
der Auferſtehung. Als dann, um den Todten zu ehren, die Leidtragenden 
Erde und Blumen auf den Sarg warfen, trat Herr Stelzer an 
das Grab heran und ſprach, R den Sarg blickend, folgende 
Worte: „Du biſt ein treuſorgender Vater für die Deinigen ge⸗ 
weſen; daß du gelebt haſt, werden deine Kinder und Kindeskinder 
bezeugen; daß 2 Staub und Aſche wirſt, iſt wahr, aber daß wir uns 
wiederſehen, das iſt nicht wahr!“ Da er keine Erlaubniß zum Sprechen 
ſich ausgebeten hatte, hielt es der Todtengräber für ſeine Pflicht, den 
Mann am Sprechen zu verhindern und zerrte ihn, unterſtützt von einigen 
anderen Perſonen, vom Grabe weg. Hierbei entſtand Lärm und es lang 
ein Murmeln der Unruhe durch die Reihen der Anweſenden. Die Anklage, 
welche gegen Stelzer erhoben wurde, ſtützte fih auf § 167 des Str.⸗G.⸗B., 
welcher u. A. denjenigen mit Gefängnißſtrafe bis zu 3 Jahren beſtraft, 
der an einem religiöſen Verſammlungen beſtimmten Orte durch Erregung 
von Lärm oder Unordnung eine ee ee SORT: einer im 
Staate beſtehenden Religionsgeſellſchaft vorſätzlich ſtört. as land⸗ 
ene Urtheil führte, indem es die Schuld des Angeklagten 
feſtſtellte, Folgendes aus: Er ſprach die Worte mit lauter 
Stimme und wollte offenbar von den Umſtehenden gehört werden. 
Er gab ſeiner Anſicht Ausdruck, daß es kein Wiederſehen nach dem Tode 
und keine Auferſtehung gebe. Dies that er, um den Worten des Paſtors 
entgegenzutreten und um ſie als falſch hinzuſtellen. Er war nicht be⸗ 
rechtigt, am Grabe zu ſprechen und that dies, trotzdem es ihm verwieſen 
wurde. Als er in Folge hiervon vom Grabe weggezogen wurde, entſtand 
Unordnung, als deren Urheber der Angeklagte anzufehen ift, und die Auf: 
merkſamkeit vieler Perſonen wurde von der Feierlichkeit abgezogen. Durch 
die Worte des Angeklagten wurde das veligiöfe Gefühl der Leidtragenden 
verletzt und ihre Unruhe gelangte durch Gemurmel zum Ausdruck. Durch 
dieſes Geräuſch wurde die Feier beeinträchtigt. Der Angeklagte beab⸗ 
ſichtigte, ſeinem Unglauben Ausdruck zu geben und den Glauben der 
Anderen zu erſchüttern. Hiermit war der Thatbeſtand des § 167 gegeben. 
— In ſeiner Reviſion, welche heute den 3. Strafſenat des Reichsgerichts 


beſchäftigte, beſtritt der Angeklagte die Vorſätzlichkeit, indem er behauptete, 


er ſei ſich nicht bewußt geweſen, daß er nicht am Grabe reden dürfe. — 
Das Reichsgericht verwarf indeſſen die Reviſion als unbegründet. 


Nußland. 


[Preßſtimmen über die Kanzlerkriſis.] Der „petersb. 
Herold“ ſchreibt: 

Die ſo plötzlich von der „Kölniſchen Zeitung“ documentirte Beſorgniß 
um die Wahrung unſerer Intereſſen erregt nur fkeptiſches Kopfſchütteln 
bei unſeren Preßorganen und legt ihnen den Gedanken nahe — daß da⸗ 
—.— nn ſtecke. Was aber dies „Etwas“ fei, wird eben nicht heraus: 
geklügelt. 

Die „Nowoje Wremja” meint, die Bemühungen der „Köln. Ztg.“, 
die ruſſiſche Empfindlichkeit zu ſchonen, ſei recht müßiger Art, denn 
Prinz Alexander von Battenberg habe, als er dem Drängen Ruß⸗ 
lands nachgab und Bulgarien verließ — auch aufgehört, Rußlands Feind 
zu ſein. Freilich habe er noch keine Garantien gegeben, daß er in 
Zukunft nicht anderen Sinnes werden könnte — nun, der Schwieger⸗ 
ſohn Kaiſer Friedrichs ſei ein genügendes Unterpfand für die Zukunft. 

„Man könnte fih nun fragen, ob nicht gerade diefe fragliche Ver: 
r ein ſolches Unterpfand iſt? Der Schwiegerſohn des Kalſers von 
Deutſchland kann unter keinem Umſtande ein Vaſall des Sultans, ja als 
General⸗Gouverneur Rumeliens deſſen Beamter werden. Von dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkt aus iſt die Vermählung durchaus nicht unmöglich noch vor der 
endgiltigen Löſung der bulgariſchen Frage, da dadurch nur eine Löſung 
erleichtert werden könnte, indem die Hoffnung der bulgariſchen „Batten⸗ 
bergianer“ auf deſſen Rückkehr endgiltig vernichtet werden würde. Die 
Bulgaren würden dann eher u — den Gedanken finden, einem Fürſten 
u gehorchen, der mit Rußlands Bewilligung eingeſetzt ſein würde. Prinz 
Alexander aber nimmt als Gemahl der Prinzeſſin Victoria ſeinen Platz in 
der Reihe der deutſchen Fürſten ein, die Rußland völlig gleichgiltig laffen.” 

Aus dieſen Motiven glaubt nun das Blatt annehmen zu dürfen, 
daß die von dem rheiniſchen Blatte colportirte „Geſchichte“ nur eine 
Finte ſei. 

Von einem anderen Punkte faſſen die „St. Petersburgſkiſa Wedo- 


Kennſt, Leſer, du verkehrt're Welten, 
So fags heraus, doch merë zugleich: 
Die mein'ge iſt kein Märchenreich, 
Ob du ſie preiſen magſt, ob ſchelten. 
Julius Stettenheim. 


Unter all meinen Freunden und Weg⸗Genoſſen 
Fand ich noch Jeden froh entſchloſſen, 

Des Andern Weisheit zu verlachen, 
Und feine Thorheit — nachzumachen. 

í Osc. Blumenthal. 
Denkſpruch für's Leben. 
Wärft auf dem Dorf du, ſchlicht und recht 

Ein ſonn verbrannter Ackerknecht; 

Wärſt du gebannt um Tagelohn 

In ſtädt'ſcher Arbeit faure Frohn; 

Wärſt eines Handwerks Gutgeſell 

Mit kräft'ger Fauſt im Schurzes fell; 

Wärt du von bürgerlichem Blut 

In wackrer Eltern treuer Hut; 

Wärſt du ein feines Grafenkind 

Mit Dienertroß und Hofgeſind'; 

Und wäreſt du ein Königsſohn, 

Und harrte dein ein goldner Thron — 

Ein jeder Stand hat feine Ehr, 

Ein jeder Stand hat ſeine Wehr, 

Ein jeder Stand hat ſeine Noth, 

Umſonſt iſt nirgends auch der Tod. 

Drum, fiel dir aus des Glückes Schooß 

Ein glänzend', ein beſcheiden Loos: 

Willſt du erringen dir den Sieg 

In dieſes Lebens rauhem Krieg, 

Zu jeder Stund', an jedem Ort 

Denk an das alte derbe Wort, 

Und handle danach unverzagt, 

Als wär' es nur für dich geſagt: 
Fall's ſüß oder ſauer, 


Sieh fet, Bauer! 
Friedrich Spielhagen 


An meinen Sohn Hans. 
Nimm, was die Jugend dir beſcheert, 
Im Alter würdet du's entbehren; 
Und das, was dich die Schule lehrt 
Braucht dich das Leben nicht zu lehren. 
Paul Lindau 
Der Unſchuld Schutz, 
Der Freiheit Wehr, 
Der Falſchheit Trutz, 
Der Wahrheit Ehr’. 
P. K. Roſegger. 


mofi” die aus einer eventuellen Verehelichung des Prinzen Alexander 
mit der Prinzeſſin Victoria reſultirenden Conſequenzen auf. In 
unſerer realiſtiſchen Zeit dürften im politiſchen Leben politiſche Motive 
nicht mit Familienurſachen zuſammengeſtellt werden, und wenn die 
„Kölniſche Zeitung“ ſo was thut, ſo müſſe des Pudels Kern eher wo 
anders liegen: 

„Die politiſchen Beziehungen haben ſchon längſt die Phaſe hinter ſich, 
wo Kriege und Bündniſſe, Feindſchaft und Freundſchaft zwiſchen Staaten 
und Völkern von Aeußerungen des Familien⸗ und dynaſtiſchen Lebens ab⸗ 
hingen. Daher klingt auch die Erklärung der „Kölniſchen Zeitung“ nach 
all den Ereigniſſen der letzten Jahre, nach Realifirung aller im ſchärfſten 
Widerſpruch mit den Familien- und dynaſtiſchen Rückſichten ſtehenden 
politiſchen Combinationen Seitens des Kanzlers — äußerſt doppelſinnig. 
Bei aller Achtung vor der bei dieſer Gelegenheit ſeitens des Fürſten 
Bismarck documentirten Sympathie für Rußland können wir dennoch die 
Urſachen nicht für begründet halten, mit denen die „Köln. Dian den even⸗ 
tuellen Rücktritt des Kanzlers zu beſtätigen bemüht iſt. Wenn der ganze 
Lärm erhoben worden ift, um indirect den Kaifer Friedrich als perſönlich 
im Widerſpruch mit den Forderungen der ruſſiſchen Politik hinzuſtellen, 
ſo gelangt man auf dieſem Wege wohl ſchwerlich zu den Reſultaten, auf 
welche das rheiniſche Blatt doch augenſcheinlich rechnet; dem vertriebenen 
Er-Fürften von Bulgarien wird es, ſelbſt wenn die Senſationsnachricht 
betreffs ſeiner Vermählung wahr ſein ſollte, doch nicht gelingen, die Rolle 
eines böſen Genius zu ſpielen, der in Rußland das Zutrauen in die 
Friedensliebe des deutſchen Kaiſers erſchüttern könnte; wenn aber alle 
dieſe Gerüchte nur neue geheime Pläne des Kanzlers maskiren ſollen, ſo 
wird Rußland trotz feines Bedauerns natürlich vorziehen, daß „das deutſche 
Volk ſeinen Kanzler verliert“, ſtatt daß ſeine ſtaatlichen und nationalen 
Intereſſen eventuell geſchädigt würden.“ 

Der „Graſhdanin“ fragt, zu welchem Zweck das Gerücht von 
dem bevorſtehenden Rücktritt Bismarcks lancirt worden fet und meint: 

„Es iſt möglich anzunehmen, daß damit bezweckt wurde, einen be⸗ 
ſtimmten Druck auf den Kaiſer und die ihn umgebenden Kreiſe auszu⸗ 
üben. Es iſt leicht zu errathen, daß der Kanzler mit dem Gange der 
Dinge in Deutſchland nicht völlig zufrieden ſein kann.“ i 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 10. April ; 
Wie früher in Görlitz, fo waren diesmal (am 8. April) verſchiedene 
Vertreter der Nationalliberalen in Liegnitz zu einem Delegirtentage 
verſammelt, der in den Einladungen als Parteitag „für Liegnitz und 
einige anſtoßende Kreiſe“ bezeichnet war, um, wie es hieß, „die Haupt⸗ 
ſtadt der Provinz nicht zu verletzen“; gemeint war aber, wie in der 
Verſammlung erklärt wurde, ein ſchleſiſcher Parteitag. Angemeldet 
für den ſchleſiſchen Parteitag waren als Redner die Abgeordneten 
Hobrecht und Dr. Hammacher. Beide Herren waren jedoch am Er⸗ 
ſcheinen verhindert. Statt ihrer hielt Herr Abgeordneter Dr. Sattler 
aus Hannover eine längere Anſprache. In der Discuſſion wurde von 
Herrn Grafen Schack offen anerkannt, daß die Nationalliberalen im 
Oſten nur in wenigen Wahlkreiſen aus eigener Kraft zu ſiegen ver⸗ 
mögen (richtiger iſt noch: in keinem); Herr Graf Schack trat daher 
für einen „engen Anſchluß nach rechts“ ein (Bravo!), jedoch mit der 
Bedingung, daß die Conſervativen ſich „vorher von ihren extremen 
Elementen loszuſagen“ hätten. Herr Dr. Schlief ſtimmte dem bei, 
da die Conſervativen „die Träger der Politik des Fürſten Bismarck 
wären“; Herr Dr. Schlief wünſchte aber „ein größeres Entgegen⸗ 
kommen nach links“, womit er indeß bei der Verſammlung keine 
Gegenliebe gefunden zu haben ſcheint. Herr Maager aus Görlitz 
meinte, der Blick müſſe auf „die Opfer der Seceſſion“ gerichtet 
werden; der Curioſität wegen wollen wir mittheilen, daß dieſer Herr 
die ehemaligen Seeeſſioniſten, welche fih jetzt zur deutſchfreiſinnigen 
Partei bekennen, für „Verführte“ erklärte, welche nur der nöthigen 
Belehrung bedürften, um wieder zurückzukehren. Herr Juſtizrath Hecke 
aus Breslau ſchloß ſich dieſer wohlmeinenden Anſicht an. Ueber die 
Breslauer Cartellverhältniſſe theilte der letzte Delegirte mit, es ſei hier 
der Compromiß zwiſchen den Cartellparteien bereits für die nächſte 
Wahl verlängert, und zwar auf der Grundlage, daß jede der drei 


Die Halben. 
Die „Halben“ moͤgt ihr leicht erkennen, 
Die Vieles thun, doch ganz wird nichts. 
Allerlei Feuer ſieht man brennen, 
Die Flamme fehlt des großen Lichts. 
Die Sonne fehlt, die ſchaffende Gluth, 
Doch Monde giebt es groß und klein, 
Bei deren kühlem Halbtagsſchein 
Der Halbe nun das Seine thut. 
Er malt, er ſchreibt, er ſingt, er ſpielt, 
Für Jedes ſcheint ihm ein Mond herab; 
Er fühlt ſich lieblich angekühlt 
Und dämmert ſo weiter bis ins Grab. 
Adolf Wilbrandt. 
Beſſer den Sperling in der Hand i 
Als die Taube auf dem Dahe? 
Wird das Lebensklugheit genannt, 
Iſt ſie zum Glück nicht Jedermanns Sache. 
>. Ernſt Wichert. 
Es ift kaum glaublich, welche Mühe es macht, Aufgeklärte auf- 
zuklären. Julius Stinde. 


% Momentbilder vom Tage des Begräbniſſes des Kaiſers 
Wilhelm. Den denkwürdigen Tag der feierlichen Ueberführung der Leiche 
Kaiſer Wilhelms vom Dome in Berlin nach Charlottenburg haben, wie 
dies natürlich iſt, weder Künſtler noch Photographen vorübergehen laſſen, 
ohne durch zahlreiche bildliche Darſtellungen reſp. Aufnahmen das Ge- 
dächtniß an dieſen Tag für die Mit- und Nachwelt feſtzuhalten. Unter 
den photographiſchen Momentaufnahmen, die wir von dem impoſanten 
Leichenconduet in den Kunſthandlungen geſehen haben, nehmen diejenigen 
von Ottomar Anſchütz aus Liſſa in Poſen unſtreitig den erſten Rang 
ein. Es liegen uns von den Aufnahmen dieſer Firma, welche die Mo⸗ 
mentphotographie durch epochemachende techniſche Vervollkommnungen auf 
eine ungeahnte Höhe der Leiſtungsfähigkeit gehoben hat, drei Probe⸗ 
abzüge vor, die uns drei verſchiedene Gruppen des Leichenconductes ver⸗ 
gegenwärtigen. Für alle drei Aufnahmen bildet der Dom den Hinter⸗ 
grund. Den Mittelpunkt des erſten Bildes bildet der hinter dem Leichen⸗ 
wagen einherſchreitende Kronprinz Wilhelm, welchem in einiger Ent 
fernung der König von Sachſen, der König der Belgier und der König 
von Rumänien folgen. Beim zweiten Bilde bildet der Paradeſarg des 
Kaiſers den Mittelpunkt; auf dem dritten iſt die Gruppe der die Reichs⸗ 
inſignien ꝛc. tragenden Miniſter abgebildet. Sämmtliche Bilder ſind von 
einer verblüffenden Schärfe der Wiedergabe, wie ſie eben nur mit den 
vorzüglichſten Apparaten und unter unvergleichlich ſicherer Beherrſchung 
der Technik erzielt werden kann. Die Portraits der fürſtlichen Perſön⸗ 
lichkeiten, der Würdenträger und aller anderen hervorragenden Theil: 
nehmer des Zuges ſind von größter Treue. Wer an dem Beſitz von 
muſtergiltigen, authentiſchen Abbildungen des Leichenconducts ein 
Intereſſe hat, — und welcher Deutſche ſollte das nicht haben? — dem ſind 
die Momentaufnahmen von Ottomar Anſchütz auf's Wärmſte w empfehlen 
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Gruppen einen Candidaten vorſchlage, deſſen Annahme aber nur er⸗ 


kann hier nicht wohl die Rede fein. Seitdem die Nationalliberalen 


Waſſerſtraßen gelangten 78 924 To. nach Berlin, von denen 22495 
Tonnen weiter gingen, gegen 49 567 To. (20 573) im Vorjahre und 
55 199 To. (22 220) in 1885. Ert wenn eine leiſtungs⸗ 


Theil des Conſums an böhmiſchen Braunkohlen (der im Jahre 1887 


in der ſie zum letzten Male ihre ganze Drolerie und i 


Abhanden gekommen ſind: der Frau eines Kürſchnermeiſters von der 
Breiteſtraße eine Emaillebroſche mit werthvollen Brillanten, einem 
Droſchkenbeſitzer von der Kleinen Scheitnigerſtraße eine theure Pferdedecke, 
einem Droſchkenbeſitzer von derſelben Straße eine roth⸗ und blaugeſtreifte 
Pferdedecke. — Gefunden wurden ein Packet mit Gardinen, ein Paar 
goldene Ohrringe, ein Kinderbarett mit Pelzbeſatz, eine braun- und roth- 
eſtreifte Pferdedecke mit Riemen, ein Portemonnaie mit Geldinhalt. Vor⸗ 
tehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums 
aufbewahrt. 


—d. Schleſiſcher Central⸗Gewerbeverein. In der letzten Ausſchuß⸗ 
Sitzung wurde zunächſt mitgetheilt, daß Generaldirector Dr. Ritter⸗Wal⸗ 
denburg wegen geſchäftlicher Behinderung ſeinen Austritt aus dem Aus⸗ 
ſchuß angezeigt habe, ſowie daß das Ausſchußmitglied, Ingenieur Nip⸗ 
pert, verſtorben ſei. Nachdem ſodann Commiſſionsrath Milch über den 
Erfolg der Vorſchläge, welche in Bezug auf Verträge den Gewerbe⸗ 
vereinen in der Provinz gemacht worden, berichtet hatte, gelangte eine Zu⸗ 
ſchrift des Handelsminiſters an die königl. Regierung is Kenntniß, in 
welcher die zeitherigen Beſtrebungen des Schleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗ 
vereins, betreffend die Förderung des Zeichenunterrichts, anerkannt werden 
und hieran die Mittheilung geknüpft wird, daß die Staatsregierung mit 
Zeichenunterrichts-Curſen für Lehrer nunmehr ſelbſtſtändi vorzugehen 
beabſichtige. Es wurde in Folge deſſen die Frage, ob der Ausſchuß noch 
weiter Lehrer im Zeichnen ausbilden laſſen ſolle, noch nicht definitiv ent⸗ 
ſchieden, dagegen beſchloſſen, zunächſt das Augenmerk vorzugsweiſe auf Berz 
Igrsung der Fortbildungsſchulen in der Provinz mit geeigneten Lehrmitteln 

ür den Zeichenunterricht zu richten. Wie ferner mitgetheilt wurde, foll die 


folge, wenn ſie einſtimmig ſei; demzufolge habe jede Partei ein 
Vetorecht, um „extreme“ Candidaturen zurückzuweiſen. Herr Juſtizrath 
Hecke, welcher gegenwärtig mit Herrn Juſtizrath Barchewitz Vorſtand 
des ſchleſiſchen nationalliberalen Gentralcomites ift, tadelte es übrigens, 
daß man nicht offen zu einem niederſchleſiſchen Parteitage eingeladen 
habe. Zum Schluß wurde ein Statut angenommen, über welches in 
den Parteiblättern nichts Näheres mitgetheilt wird. Bemerkenswerth 
iſt noch, daß einer der Herren Delegirten die Zuſtimmung der 
Nationalliberalen zu der Verlängerung der Legislaturperioden als 
„taktischen Fehler“ bezeichnete. Von den üblichen Beſchimpfungen und 
Verdächtigungen ſcheinen ſich die Redner des nationalliberalen Parteitages 
für „Liegnitz und die anſtoßenden Kreiſe“ erfreulicherweiſe fern ge⸗ 


halten zu haben, mit Ausnahme des Herrn Generalſecretärs Dr. für f t i ö N 
Eingabe einer größeren Zahl von Pianofortefabrikanten, betreffend Mb- 


Jeruſalem, welcher den „Kniff“ der Freiſinnigen „an den Pranger 5 ) 

* 8 ja⸗ſchlagszahlungsgeſchäfte, bei Feſtſetzung der Tagesordnung für den dies- 
fellt”, ſich immer nur „liberal“ zu nennen und fo „ihre Zugehoͤrig⸗ jährigen Schleſiſchen Gewerbetag erädfihtigun finden. Sodann 
keit zur Partei Eugen Richter zu verfhleiern”. Von einem „Kniff“ wurde beſchloſſen, die Schule für Handfertigkeits-Unterricht des Lehrers 
Baron mit denſelben Mitteln zu unterſtützen wie im vorigen Jahre, 
ferner 10 Freiſtellen zu gewähren, für welche die Schüler dem Vorſtande 
vorgeſchlagen werden müſſen und endlich Director Nöggerath zu erſuchen, 
die Commiſſion für den Handfertigkeits⸗Unterricht möglichſt bald zuſammen 
y berufen. Vom Vorſitzenden des Landes⸗Comités für die Münchener 
kunſtgewerbliche Ausſtellung, Geh. Ober⸗Regierungsrath Lüders, iſt der 
Schleſiſche Central⸗Gewerbeverein erſucht worden, zwei Mitglieder für den 
geſchäftsführenden Ausſchuß des Landes⸗Comités zu deputiren. Es ſind 
zu dieſem Zweck Commerzienrath Dr. Websky und Commiſſionsrath 
Milch präſentirt worden. Nach fernerer Mittheilung hat der Provinzial⸗ 
Landtag dem Vereine wiederum eine Subvention von 1500 M. gewährt. 
Der Gewerbeverein zu Glogau hat den Ausſchuß erſucht, den diesjährigen 
Schleſiſchen Gewerbetag in Glogau poe weil daſelbſt gleichzeitig 
eine Ausſtellung von Kleinmotoren in diefem Sommer ftattfinden fol E 
wurde beſchloſſen, dem Geſuche Folge zu geben und den Gewerbetag 
am 9. Juli cr. in Glogau abzuhalten. Anträge für die Tages⸗ 
ordnung deſſelben ſind bis zum 27. d. M. dem Ausſchuß einzureichen. 

„Vorträge. Paſtor Becker beabſichtigt in den nächſten Wochen im 
Brüderſaal (Vorwerkſtraße 28) eine Reihe von religionsgeſchichtlichen Vor⸗ 
trägen zu wohlthätigen Zwecken zu halten. Der erſte Vortrag wird am 
kommenden Donnerstag, Abends von 7½ Uhr an, ſtattfinden und die Re⸗ 
ligion Buddhas behandeln. Der Eintritt iſt frei. Beim Ausgang wird 
Gelegenheit geboten, Gaben für die Opfer der letzten Ueberſchwemmungen 
niederzulegen. 0 

* Frauenbildungs⸗Verein. Am 9. April hielt Herr Senior Decke 
den angekündigten Vortrag über Buddha's Leben und ſeine Lehren. Die 
von Sagen umwobene Geſtalt dieſes Stifters der verbreitetſten aller 
Religionen wurde von dem Vortragenden in klaren und beſtimmten Um⸗ 
riſſen vorgeführt, die von ihm ae Lehren wurden in ihrer Eigen⸗ 
art gewürdigt und mit den Vorſchriften des Chriſtenthums in Vergleich 

ezogen. Mit großem 8 die Zuhörer dem lebensvollen 
ortrage. Hierauf berichtete die Vorſitzende über die Vereinsſchulen, 
Katharinenſtraße 18, deren Eröffnung Montag, 9. April, ſtattgefunden 
hat. Die hi PENGA zählt gegenwärtig 27 Schülerinnen, das 
Handarbeitslehrerin⸗Seminar deren 15. 

„Lehrerinnenſtift in Kleinburg. Nach Abzug der Koſten (76 M. 
75 Pf.) wurden als Reinertrag der Taſſo⸗Vorleſung des Herrn Dr. E. 
Rather 255 Mark dem Comiks des Lehrerinnenſtiftes überreicht. 

H. St. Soirée. Leider waren unſere Muſikreferenten am Sonntag 
am Beſuche der Robert Ludwig'ſchen Schülerſoirse verhindert. Nach Mit⸗ 
theilungen von Sachkundigen hat der Abend einen überaus günſtigen Ver⸗ 
lauf genommen. Darum iſt es Pflicht, davon wenigſtens nachträglich 
Notiz zu nehmen und auf die hervorragende pädagogiſche Tüchtigkeit des 
beliebten Tonkünſtlers hinzuweiſen. Der Vortrag des erſten Satzes aus 
Beethoven's G-dur⸗Concert, der Chopin'ſche Bolero und die große Liszt⸗ 
ſche E-dur-Polonaiſe, zu deren voller Bewältigung eine geradezu virtuoſe 
Technik gehört, wird von Fachmännern als 1 8 reif für den Concert⸗ 
faal bezeichnet. Alle 1 guter Pianiſten, Schönheit des Anſchlags, 
Sauberkeit der Mechanik, durchgeiſtigter Vortrag, werden an Herrn 
Ludwig's Schülern gerühmt. Sie ſind in den Händen ihres Meiſters gar 
wohl aufgehoben. Dafür bürgt ſeine außerordentliche Befähigung zum 
Lehrfache im Verein mit ſeiner anerkannten Künſtlerſchaft. 

BB Frühlingsboten. Trotz der winterlichen Witterung der letzten 
Tage entfaltet ſich die Frühlingsflora der Promenaden allmälig. Die 
Cornelkirſche — Cornus mas — einer der erſten im jungen Lenz zur 
Blüthe gelangenden Bänme, zeigt ſchon goldgelbe Blüthenknospen. Die 
Hollunder⸗Bäume ſind mit grünen Blattknoſpen bedeckt. Ein Zug wilder 
Gänſe iſt geſtern vor dem Ohlauerthor beobachtet worden. 

* Dunkle Biere. Ueber Arſenik in Biercouleur ſchreibt Dr. C. Biſchoff, 
der vereidete Chemiker der Gerichte und des Polizeipräſidiums zu Berlin, 
in der „Naturwiſſenſchaftl. Wochenſchr.“ Folgendes: Bekanntlich werden 
vielfach dunkle Biere dadurch hergeſtellt, daß man hellen Bieren Toge: 
nannte Biercouleur zuſetzt, ein Präparat, das in der Regel aus Stärke 
zucker, durch Erhitzung mit kohlenſauren Alkalien erzeugt wird. Im ver 
floſſenen Jahre ſind mir in drei Fällen Proben von Biercouleur 15 Unter⸗ 
uchung eingegangen, welche bereits in geringen Mengen des Materials 

as Vorhandenſein von Arſen erkennen ließen. Aus 3—5 Gramm Bier: 

couleur wurden bei geeigneter 1 charakteriſtiſche Arſenſpiegel 
erhalten. Der Befund dürfte kaum zweifelhaft auf die Verwendung un⸗ 
reiner Rohmaterialien zur Stärkezuckerfabrikation zurückzuführen ſein. Da 
im verfloſſenen Jahre auch von O. Schweißinger für Zuckercouleur, die 
für Conditoreizwecke als ; arbe dienen ſollte, die gleiche Beachtung mit⸗ 
getheilt iſt, dürfte das Vorkommen dieſer gewiß nicht indifferenten Ver⸗ 
ge weitere Verbreitung haben. Befunde dieſer Art beweiſen, 
wie aus kaum geahnten Quellen in unſere täglichen Nahrungs⸗ und 
Genußmittel Spuren von Giften einwandern können. 

„ Buden- Abbruch. Die beiden von der Commune 155 
grundfeſten Buden Nr. 114 und 115 am Ringe auf der Grüne Röhrſeite 
vor der Modewaarenhandlung von M. Sachs gelangen zum Abbruch. 
Bude 115 iſt geſtern Nachmittag bereits entfernt worden. 

+ Verlaufen. Am 9. e. Nachmittags wurde ein 6 Jahre alter Knabe 
im Armenhauſe untergebracht, welcher ſich verirrt hatte und weder Namen 
noch Wohnung ſeiner Angehörigen anzugeben vermochte. Der- Kleine ift 
mit ſchwarzer Jacke, grauen Hoſen, ſchwarzer Krimmermütze, rothen 
Strümpfen und Lederſchuhen bekleidet. 


B. Görlitz, 8. April. [Die Conſumvereine.] Die beiden hieſigen 
Conſumvereine befehden ſich, und da ſie ſich gegenſeitig in den Preiſen 
unterbieten, ſo haben die Käufer den Vortheil davon. Der Waaren⸗ 
einkaufsverein, dem die Concurrenz des über 3600 Mitglieder zählenden 
„Neuen Conſumvereins“ unbequem iſt, beſonders nachdem dieſer gleich⸗ 
falls das Engros⸗Geſchäft mit Eror aufgenommen hat, bietet alles auf, 
um ſein Abſatzgebiet zu erhalten, ſelbſt mit Opfern. So machen z. B. 
ie kene $ Reisſtärkefabriken in Salzuflen bekannt, daß 
ie ihre Verbindung mit dem Waareneinkaufsvereine ab: 
Ba haben, weil er ihre Fabrikate unter dem Selbſt⸗ 
oſtenpreiſe ausgeboten hat. 


Z. Sieichberg, 10. April. [Schneebruch.] Soweit man bis jetzt 
überſehen kann, hat der viele Schnee der letzten Wochen in den Forſten 
einen weit größeren Schaden angerichtet, als man Anfangs befürchten zu 
müſſen glaubte. In Folge ſeiner Näſſe war der Schnee an den Fichten 
hängen geblieben und führte dadurch einen Schneebruch herbei, wie er 
eit Jahren nicht vorgekommen. Die Verwüſtungen in Stan enhölzern 
und jüngeren Beſtänden ſind enorme. Größtentheils find die Wipfel 
abgebrochen, doch ſind auch ſehr viele Stämme durch die in ihren Kronen 
drückende Laſt ganz aus dem lockeren Erdreiche herausgebogen worden. 
An ſolchen Stellen, wo der Wald nicht gehörig „Schluß gehabt“ hat, iſt 
die Vernichtung eine totale. Der Schaden iſt für die Waldbeſitzer um ſo 
rößer, als zumeiſt junge, noch nicht ſchlagreife Hölzer getroffen find und 
er Wald an vielen Stellen lückig geworden iſt, wo Ei bet eintretenden 
Sturm der Windbruch begünftigt wird. Was die ae Forſten an⸗ 
petrii h wird der Schaden im herrlichen Grünbuſch als beſonders groß 
ezeichnet. 


Grünberg, 8. April. [Vertheilung von Obſtbäumchen an 
Confirmanden.] Heute wurden ca. 170 diesjährige Confirmanden mit 
je einem Obſtbäumchen edelſter Sorte beſchenkt; ca. 110 Bäumchen ſpendete 
der Gewerbe: und Gartenbauverein und 60 Stück ſchenkte Herr Kaufm. Paul 
Seidel, in Firma Eduard Seidel. Bei der Ueberreichung der Bäumchen 
wurden den Confirmanden auch praktiſche Lehren über Verſchnitt und 
Pflege der Obſtbäume ertheilt. Insgeſammt find nun ſchon über taufend⸗ 
5 an Confirmanden der Grünberger Parochie verſchenkt 
worden. 


r. beer eh 8. April. [Jubiläum. — Entlaſſen.] Cantor 
und Lehrer Bartſch an der kathol. Kirche und Schule hierſelbſt feierte 
heute fein 25 jähriges Amtsjubiläum; es wurde ihm bereits geſtern vor 
verſammelter Klaſe u. A. ein werthvolles . des Lehrer⸗ 
collegiums überreicht. — Aus dem hieſigen Gerichtsgefängniſſe ſind in 
Folge des Gnadenactes des Kaiſers A Sträflinge entlaſſen worden. 


S Striegan, 3. April. [Landwirthſchaftlicher Verein.] Unter 
Vorſitz des Selber v. Richthofen⸗Gutſchdorf wurde am Mittwoch im 
„Deutſchen Kaiſer“ hierſelbſt eine Sitzung des landwirthſchaftlichen Kreis⸗ 
vereins abgehalten. Dabei hielt zunächſt Dr. Schwarz⸗Eiſendorf einen 
Vortrag über die Befruchtungsvorgänge im Pflanzenreiche. Dieſem folgte 
ein längeres Referat des Inſpectors Friederici⸗Barzdorf über rationelle 
Fütterung. Das Correferat hatte 9 Ditte: albendorf über: 
nommen. Die beiden letztgenannten Referate folen auf Beſchluß der Berz 
ſammlung durch den Druck vervielfältigt und unter die Vereinsmitglieder 
vertheilt werden. Sodann beſprach ein Vereinsmitglied die Uebelſtände, 
welche ſich aus dem unzeitigen Vermiethen der Dienſtboten auf dem Lande 
ergeben. Der bisherige Modus, ſchon an 1 zu miethen, ſei zu 
verwerfen, dagegen fei der Michaelis⸗Termin für Vermiether und Miether 
ein beſſerer. Die Verſammlung beſchloß, durch den Vorſtand an die Land⸗ 
rathsämter des hieſigen und der benachbarten Kreiſe das Erſuchen zu 
richten, dieſelben möchten die betreffenden Beſtimmungen der Geſinde⸗ 
ordnung durch die Kreisblätter aufs neue zu allgemeiner Kenntniß 
bringen. Als Beihilfe zum Bau der Landwirthſchaftsſchule in Schweidnitz 
wurden aus der Vereinskaſſe 100 M. bewilligt. Für den Monat Juni 
it ein gemeinſchaftlicher Beſuch einiger Güter in Ausſicht genommen. 

chließlich traten mehrere Mitglieder der deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
geſellſchaft bei; auch wird der hieſige Verein bei der am 7. bis 11. Juni 
in Breslau ſtattfindenden landwirthſchaftzichen Ausſtellung durch mehrere 
Mttglieder vertreten ſein. 


W. Goldberg, 9. April. baader aeltere Verein.] In 
der geſtern in Heinze's Hotel abgehaltenen Sitzung des Goldberger land⸗ 
wirihſchaftlichen Vereins, der auch der Geh. Regierungs⸗ und Landrath 
Freiherr von Rothkirch⸗Trach beiwohnte, erſtatteten die beiden Dele⸗ 
irten Rittergutsbeſitzer Schäfer⸗Hohberg und Vereinsſecretär Kaufmann 
Müller Bericht über die 9 Generalverſammlung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Centralvereins. Herr Müller referirte ferner über das Statut 
der ſchleſiſchen landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft. Gegenüber den 
Conventionen der Düngerfabriken beſchloß der Verein eine abwartende 
Stellung anzunehmen, und Falls eine Schädi ung der Landwirthſchaft 
hervortreten ſollte, mit anderen Vereinen der Probinz gemeinſam durch 
Coalition einen Gegendruck auszuüben. 


Landeck, 9. April. [Zum communalen Conflict] Wegen des 
in Bad Landeck beſtehenden communalen Conflicts weilte als Regierungs⸗ 
vertreter der königliche Landrath Graf Finck von Finckenſtein Ende voriger 
Woche einige Tage in Landeck. Seinen perſönlichen Bemühungen ift es 
gelungen, den Conflict beizulegen. Bürgermeiſter Birke erklärte noch ein⸗ 
mal ſeine Amtsniederlegung, worauf die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
für die 21 jährige Dienſtzeit deſſelben eine Penſion in Höhe von 1000 M. 
pro Jahr feſtſetzte. Nach erfolgter regierungsſeitiger Genehmigung it 
die Ausſchreibung der Neubeſetzung des Poſtens ſofort zu erwarten. Bei⸗ 
geordneter Schumann verwaltet proviſoriſch die Bürgermeiſterſtelle. 


t. Kreuzburg, 10. April. [Bor] chußverein.] Die diesjährige 
ordentliche Generalverſammlung des Vorſchußvereins, eingetr. Genoſſen⸗ 
ſchaft, wurde am 29. v. M. im Magiſtrats⸗Seſſionszimmer abgehalten. 
Dem vom Vorſitzenden, Bürgermeifter Müller, vorgetragenen Ber: 
waltungsberichte über das 9 Geſchäftsjahr entnehmen wir, daß 
die Mitgliederzahl ultimo 1886 271 betrug. Im Jahre 1887 wurden 
9 Mitglieder neu aufgenommen, ausgeſchieden ſind 20, demnach betrug die 
Mitgliederzahl ultimo 1887 260. Die Activa beſtehen in außenſtehenden 
Forderungen 158 345 M. (im Vorjahre 188 647 M.), im Kaſſenbeſtand 
2392,78 M., in Werthpapieren 32 182,50 M., demnach beträ t die Geſammt⸗ 
ſumme der Activa 192 920,28 M., die Sparkaſſeneinlagen incl. Zinſen be⸗ 
tragen 125 745,45 M. (im Vorjahre 132 035,14 M.), das E 


längſt aufgehört haben, liberal zu fein, iſt jedes Mißverſtändniß aus- 
geſchloſſen, wenn ſich die Freiſinnigen heute nur noch allein als 
liberal bezeichnen. Verſchleiert ſoll und kann dadurch nichts werden. 


L ueber den Abſatz oberſchleſiſcher Steinkohlen nach 
Berlin, der für den oberſchleſiſchen Kohlenbezirk eine ſo große Be⸗ 
deutung hat, theilt der Verfaſſer der mehrfach erwähnten Statiſtik 
des oberſchleſiſchen Bergbaus Folgendes mit: Während der ganze 
Conſum Berlins ſich 188 2 nur um 12681 Tonnen oder 1,07 pCt. geſteigert 
hat, hat (Dank der Verminderung des Conſums aller übrigen außer 
der niederſchleſiſchen Kohlen) der Verbrauch oberſchleſiſcher Kohlen um 
18 852 Tonnen zugenommen, erfuhr fein procentualer Antheil am 
Geſammtverbrauch eine Steigerung um 0,8 pCt. (gegenüber einem 
Minus von 0,3 pCt. des Vorjahres). — Ueber Berlin hinaus 
gingen 121414 To. oberſchleſiſcher Kohle (einfchl. 41405 To. nach Sta- 
tionen der Ringbahn) gegen 122648 (37524) im Vorjahre. Auf 


fähige Großſchifffahrtsſtraße von Oberſchleſien bis Berlin 
vorhanden ſein wird, wird es möglich ſein, die über 
118000 Tonnen engliſcher Kohle, die im letzten Jahre 
noch auf dem Waſſerwege nach Berlin und Umgebung 
kamen, zu verdrängen und vorausſichtlich auch einen großen 


in Berlin ſelbſt 161532 To. — d. i. 5456 To. mehr, als in 1886 
— betrug) der oberſchleſiſchen Steinkohle zu erobern. 

Aus der Statiſtik der Eiſenerzgruben ſei Folgendes mitgetheilt: 
Die diesjährige Statiſtik umfaßt 48 Förderungen gegen 42 des Vor⸗ 
jahres. An Betriebskraft waren 8 Maſchinen mit 126 Pferdekräften 
vorhanden. Die Zahl der auf den Gruben beſchäftigten Arbeiter be⸗ 
trug 1887 1692 männliche, 1123 weibliche, zuſammen 2815. — 
Wirklich gezahlt an Lohn wurden im Jahre 1887 insgeſammt 851300 
Mark, und zwar 595943 M. an 1485 männliche Arbeiter über 
16 Jahre, 39 532 M. an 207 männliche Arbeiter unter 16 Jahren 
und 215875 M. an 1123 weibliche Arbeiter. Wenn man, wo er⸗ 
forderlich, die gezahlten Löhne zu Jahreslöhnen ergänzt, hat im Durch⸗ 
ſchnitt der männliche Arbeiter über 16 Jahre 419,5, der männliche 
Arbeiter unter 16 Jahren nahezu 200 und der weibliche Arbeiter 
etwas über 200 M. im Jahre verdient. Der Durchſchnitts⸗Arbeits⸗ 
verdienſt hat ſich im Berichtsjahre um 2,1 pCt. gebeſſert gegenüber 
dem Vorjahre, während die Zahl der Arbeitskräfte um 254 oder 
8,3 pCt. abgenommen hat. 

Die Production an Eiſenerzen (unter Hinzurechnung der auf 
den Zink⸗ und Bleierzgruben als Nebenproducte gewonnenen Eiſen⸗ 
erze) betrug nach Menge und Werth: 574 451 Tonnen, 2098 926 
Mark, oder 3,65 Mark im Durchſchnitt pro Tonne. 

Die Production an Eiſenerzen iſt ſeit 1882 um 84 152 Tonnen 
oder 12,78 pCt. geſunken; der Geſammtwerth um 258 270 Mark 
oder 14,03 pCt., der Durchſchnittswerth einer Tonne Erz um 86 Pf. 
oder 30,8 pCt. geſtiegen. 

Der Abſatz an Eiſenerzen belief ſich in 1887 auf 609 325 To., 
der Beſtand betrug 310 096 To. 

Die diesjährige Statiſtik der Zink⸗ und Bleierzgruben um⸗ 
faßt 34 Gruben gegen 32 des Vorjahres. Neu aufgenommen (zum 
Theil vorhandener alter Beſtände wegen) ſind Anton, Erica Eva 
und Planet; weggelaſſen, alſo außer Betrieb befindlich und ohne Be⸗ 
Rände, find Carl Guſtav und Magdalena. — Beſchäftigt waren 
7423 männliche und 2672 weibliche Arbeiter, welche zuſammen 
4196 730 Mark Arbeitslohn bezogen. Die Lohne, wo erforderlich, 
zu Jahreslöhnen ergänzt, betrug der Jahres durchſchnittslohn für den 
männlichen Arbeiter über 16 Jahre 505,45 M., für den männlichen 
Arbeiter unter 16 Jahren 214,11 M. und für den weiblichen Ar⸗ 
beiter 201,58 M. Der durchſchnittliche Jahreslohn erfuhr gegen das 
Vorjahr eine kleine Verminderung. 


12 449,66 M., Anticipando⸗Zinſen pro 1887 761,13 M., Sparkaſſenbücherfonds 
74,40 M. Die Geſammtpaſſiva ergeben demnach die Summe von 
186 183,73 M. Es verbleibt alſo ein Reingewinn von 6736,55 M., 
welcher nach Abzug der Tantieme für den Vorſtand zur Vertheilung der 
Dividende benutzt wird. Dem Rendanten, Kämmerer Koch, wurde 
Decharge ertheilt und die Dividende auf 8 pCt. feſtgeſetzt. 


© Neiſſe, 8. April. [Garniſonkirche. — Unglücksfall] Am 
5. d. M. hat Intendantur⸗Rath Steuer aus Breslau die neue evan⸗ 
eliſche Garniſonkirche in baulicher Beziehung unterſucht und ſie der 
Porniſon- Berwang übergeben. — Vor einigen Tagen ſtürzte auf dem 
Dominium Lobedau im bieſigen Kreiſe im Pferdeſtalle eine Mauer 
ein, ſchlug ein Pferd todt und einem anderen zwei Beine entzwei. 


Gleiwitz, 6. April. a In dem heute abgehaltenen 
Kreistage widmete am Beginn der Sitzung Landrath von Moltke dem 
verewigten Kaifer einen warm empfundenen Nachruf. In Anſchluß hieran 
gedachte der Landrath der r des Kaiſers Friedrich 
und ſchloß ſeine Anſprache mit einem dreimaligen begeiſtert aufge⸗ 
nommenen Hoch. Dann wurde in die Tagesordnung eingetreten. Nach 
Hanzel der Rechnung wurde die ae u Der 

aushaltsplan der Kreis⸗Communalkaſſe für das Rechnungsjahr 
1888/89 wurde in der vorgelegten Form genehmigt. Demnach beträgt der 
Zuſchlag der Kreiscommunglabgaben zu den directen Staatsſteuern in 
dieſem Jahre 42½ pCt., alfo beinahe 2 pCt. weniger als im vergangenen 
Jahre. An Kreiscommunalabgaben find überhaupt aufzubringen 141514 
Mark. Zum Schluß wurden mehrere Wahlen vorgenommen. 


Mit wei Beiloaen 


ordentliche let ns die Profeſſoren DDr. chneider für 


* t ik, 9 * * 2 * 3 
ür Botanik, Geh 1. pft, 20 Löwig für Chemie en wurde in der Königl. chirurgischen 


me bezw. ärztliche Hilfe zu theil. 

De Auffinden einer Entſeelten. Am 10. d. Mts., Nachmittags 
2 Uhr, wurde an der Matthiasinſel die Leiche einer unbekannten weib⸗ 
lichen Perſon, welche nur kurze Zeit im Waſſer gelegen zu haben fcheint, 
aus der Oder gelandet und darauf nach der Königl. Anatomie gefahren. 
Die Entſeelte, ein vielleicht 20 Jahre altes Mädchen, war u. A. mit 
ſchwarzem Wintermantel, ſchwarzem Kleide, braunem Filzhute und guten 
Ledergamaſchen bekleidet. | 

+ Verſuchter Betrug. Zu einem Branntweinbrennereibeſitzer auf der 
Matthiasſtraße kamen am 9. c. zwei unbekannte Männer mit einem Hand- 
wagen und überbrachten einen Beſtellſchein auf 4 Eimer Korn von einem 
57 der Fürſtenſtraße wohnhaften Kaufmann. Der Schein war mit dem 
Firmenſtempel des Kaufmanns verſehen. Da der Brennereibeſitzer über 
eigenes Fuhrwerk verfügt, ſo verweigerte er die Auslieferung des Brannt⸗ 
weins, um dieſen dem Beſteller ſelbſt zufahren zu laſſen. Als die ver⸗ 
langten 4 Eimer Korn nun bei dem aun auf der Fürſtenſtraße ab⸗ 
geliefert wurden, ſtellte es ſich heraus, daß überhaupt keine Beſtellung 
gemacht und jedenfalls ein Betrug verſucht worden war. 

„+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Dienſt⸗ 
mädchen von der Taſchenſtraße ein Portemonnaie mit 6½ Mark, einem 
Lehrer von der Maurittusſtraße aus erbrochenem Keller zwei Flaſchen 
Ungarwein und zwei Liter Spiritus, einer Handelsfrau aus dem Ohlauer 
Kreiſe auf dem Neumarkte 90 Stück Eier und ein größeres Quantum 
Butter, einem Dienſtmädchen vom Ohlauufer ein Portemonnaie mit 29 M., 
der Frau eines Gaſtwirths aus Oswitz ein Portemonnaie mit 10 M. — 


* Vom Stadttheater. Man ſchreibt uns: Die Direction ift mehr: 
fach erſucht worden, noch eine weitere Aufführung von „Durch's Ohr“ zu 
veranſtalten und kommt dieſem Wunſche dadurch nach, daß das beliebte 
Luſtſpiel am Donnerstag nebſt dem Ballet⸗Divertiſſement „Wiener Walzer“ 
nochmals angeſetzt wird. Freitag iſt die erſte Aufführung von Gold⸗ 
mark's Oper „Merlin“, deren geſammte Ausſtattung an Decoration 
neu beſchafft ift. Das Schauspiel „Die Schlinge des Schickſals“ von 
Potjechin kommt Montag, den 16. April, zur erſtmaligen Darſtellung. 


Vom Lobetheater. Morgen, Mittwoch, wiederholt Anna 
Schramm die Lotti Grießmeyer in „Die Näherin.“ — Donnerstag, 
den 12. d. Mts., nimmt Frau Anna Schramm vom Breslauer Publikum 
fü. immer Abſchied. Die Künſtlerin hat zu ihrer Benefizrolle das Dienſt⸗ 
mischen Nanni in „Durchgegangene Weiber“ ewählt, eine Rolle, 

een friſchen Humor 
zu entfalten Gelegenheit hat. 

B. Der Verein für Geſchichte der bildenden Künſte hält 
Donnerstag, den 12. April, Abends 7 Uhr, in der alten Börſe eine Sitzung 
ab, in welcher Baurath Lüdecke über die Verbindung für hiſtoriſche 
Kunſt und deren letzte Hauptverſammlung in Danzig einen Vortrag 
halten wird. 

„ Kunſtgewerbeverein. Am Mittwoch, 11. April, findet im Ber: 
ern bei Adam, Oblau:Ufer 9, ein Dehattenabend ftatt. Gäfte find 
willkommen 
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haben 47 153,09 M. (im Vorjahre 49 943 .), der Reſervefonds 


Erſte Beilage zu Nr. 


Telegraphiſcher Special dienſt 


der Breslauer Zeitung. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 


Vom Kaiſer. 

* Berlin, 10. April. Ueber das Befinden des Kaiſers 
meldet die „Voſſ. Ztg.“: „Der Kaiſer hat in der letzten Nacht gegen 
Morgen etwas unruhigen Schlaf gehabt und befand ſich in Folge 
deſſen heute ein wenig müde, im Uebrigen aber nicht ſchlechter als 
ſonſt. Das örtliche Leiden ſoll bis auf einen bedeutungsloſen Reiz⸗ 

zuſtand unverändert fein. Knorpelſtücke find in den letzten Tagen 
nicht ausgeworfen worden. Eine Spazierfahrt wurde heute der 
kühleren Temperatur halber wieder abgeſagt. Sir Morell Mackenzie 
bleibt vorausſichtlich bis Ende April in Charlottenburg.“ Die 
„National⸗Ztg.“ will wiſſen, daß der Kaiſer eine minder gute Nacht 
hatte und daß das Allgemeinbefinden demgemäß zu wünſchen übrig 
läßt. Der Auswurf iſt reichlicher, Huſten und Huſtenreiz dauern 
namentlich des Nachts fort, ſtören den Schlaf und verhindern dadurch 
die Hebung der Körperkräfte. Dagegen iſt heute der ſeit einigen 
Tagen anhaltende Kopfſchmerz bis auf ein leichtes Druckgefühl in den 
Schläfen geſchwunden. Geſtern Abend war der Kaiſer bei recht guter 
Laune, dagegen heute in Folge der geſtörten Nacht etwas abgeſpannt. 
Auf Wunſch der Aerzte wird der Kaiſer heute keine Ausfahrt machen, 
da eine ſolche ihn immer etwas anſtrengt und er ſich erſt mehr er⸗ 
holen foll.” ; 

* Berlin, 10. April. Prof. Kuß maul, welcher bekanntlich Ende 
Februar in San Remo den Geſundheitszuſtand des Kaiſers einer 
eingehenden Unterſuchung unterwarf, ſoll, wie der „Freiſ. Ztg.“ zuver⸗ 
läſſig berichtet wird, zwar an ſeiner von Dr. Mackenzie abweichenden 
Diagnoſe feſthalten, zugleich aber ſich dahin ausgeſprochen haben, daß 
auch unter Vorausſetzung der Richtigkeit ſeiner Diagnoſe in Bezug 
auf das örtliche Leiden eine Lebensdauer von mindeſtens einigen 
Jahren für den Kaifer in ſichere Ausſicht zu nehmen fei. 
Dr. Mackenzie ſoll ſich in der Geſellſchaft des Prof. Du Bois⸗Reymond 
wie folgt geäußert haben: „Ich ſage ja nicht, daß der Kaiſer voll⸗ 
kommen geheilt werden wird, aber das Uebel iſt bedeutend beſſer 
geworden. Jedenfalls werden Sie den Kaiſer jetzt oft in Berlin 
ſehen, er ſehnt ſich nach Berlin.“ 

* Straßburg, 10. April. Die „Landeszeitung für Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen“ meldet, Kaiſer Friedrich habe den Amneſtie⸗Erlaß für Elſaß⸗ 
Lothringen vollzogen. 

Berlin, 10. April. Der Kaiſer nahm Vormittags mehrere 
Vorträge entgegen und arbeitete längere Zeit mit dem Chef des 
Militärcabinets. (W. T. B.) 

Berlin, 10. April. Der Kaifer überwies dem Central⸗Comité 
in Berlin für die Ueberſchwemmten aller deutſchen Landestheile 
50 000 Mark. (W. T. B.) 


Zur Kanzlerkriſis. 

€ Berlin, 10. April. Kaiſerin Victoria hatte heute Nad- 
mittag im früheren kronprinzlichen Palais eine längere 
Unterredung mit Fürſt Bismarck. 

* Berlin, 10. April. Zur Kanzlerkriſis ſchreibt die „Voſſ. 
Ztg.“: „Wir wiſſen nicht, wohin dieſe öffentlichen Anklagen, die, gegen 
den Thron erhoben, unſeres Erinnerns einzig in der preußiſchen Ge⸗ 
ſchichte daſtehen, im Weiteren noch führen werden. Wir haben einſt⸗ 
weilen nur die viel verſprechende Thatſache, daß Jeder, der dies Ge⸗ 
bahren beim rechten Namen nennt, von dem tauſendſtimmigen Chorus 
der Cartellpreſſe ausgelacht und ſeines erheuchelten monarchiſchen Ge⸗ 
fühls wegen verhöhnt wird. Die Trümmer dieſes Treibens erkennt 
man vielleicht erſt, wenn der Schutt dieſer Tage fortgeräumt iſt. 
Wie an gewiſſen, zur Enthaltſamkeit gezwungenen Stellen über dieſe 
Art öffentlicher Kampfſpiele um die Intereſſen des Thrones gedacht 
wird, darüber fehlt es an verſtändlichen Andeutungen keineswegs. 
Es werden uns in dieſer Beziehung Mittheilungen gemacht, die ein 
ſeltſames Licht auf die Dreiſtigkeit werfen, mit der diejenigen, welche 
die Oeffentlichkeit zu dieſem peinvollen Kampfe aufriefen, die Sache 
des Kaiſers zu führen vorgeben. Wir verzichten darauf, näher auf 
dieſe Seite der Sache einzugehen. Auch die Berichte der geheimen 
politiſchen Polizei ſollen, wie man uns berichtet, in einem Sinne ab⸗ 
gefaßt fein, der mit der Richtung der Cartellpreſſe fih in auffallender 
Uebereinſtimmung befindet. Es iſt nur natürlich, daß unter dieſen Um⸗ 
ſtänden einflußreiche Stimmen immer nachdrücklicher darauf dringen, 
in dieſen Dingen Wandel zu ſchaffen. Wie es heißt, wäre die 
Nothwendigkeit eines Wechſels in der letzten Zeit eine ſo überzeugende 
geworden, daß man ſchon in den nächſten Tagen Spuren davon erwartet.“ 
Auch die hochofficköſen „Berl. Politiſchen Nachrichten“ ergreifen heute 
das Wort in dieſer Angelegenheit. Sie ſchreiben: „Bei uns und 
in England wird die Urſache zu der Kanzlerkriſis immer nur in dem 
Project einer Heirath zwiſchen Prinzeſſin Victoria und dem Prinzen 
Alexander von Battenberg geſucht. Jedenfalls handelt es ſich aber 
um mehr als eine Ehe. Iſt der Prinz Schwiegerſohn des Deutſchen 
Kaiſers, ſo wird er ſicherlich auch eine Stellung im öffentlichen Leben 
beanſpruchen. Bei ſeinen bekannten Geſinnungen wird er für das 
otium cum dignitate wenig Neigung empfinden. Wir erinnern 
daran, daß, bald nachdem der Prinz Bulgarien hatte verlaſſen müſſen, 
in gewiſſen Zeitungen der Exfürſt als Candidat für die Statthalter⸗ 
ſchaft in Elſaß⸗Lothringen auftauchte. Als Schwiegerſohn des Kaiſers 
würde der Prinz ſchwerlich die Aſpirationen herabſtimmen, die er 
nach dem Sturze von dem bulgariſchen Throne gehabt hat. Be⸗ 
kanntlich ift der Prinz in den Liften der ruſſiſchen Armee geſtrichen. 
Wenn der Deutſche Kaifer unmittelbar nach feinem Regierungsantritt 
dem n ein Armeecorps überträgt oder ihn ſonſt militäriſch 
auszeichnet, fo würde darin eine feindſelige Kritik des ruſſiſchen Ber- 
fahrens legen, ein ſcharfer Tadel des Zaren. Aber auch nach einer 
anderen Richtung hin würde eine hohe militäriſche Stellung des früheren 
Fürſten von Bulgarien nicht ohne Bedenken im Intereſſe des Reiches fein.” 
„Prinz Alexander verdankte ſeine Wahl zum Fürſten von Bulgarien 
lediglich dem Kaifer von Rußland, feinem nahen Verwandten. Indem 
er aus der Hand des Zaren die bulgarische Krone acceptirte, über: 
nahm er eine Verpflichtung der Dankbarkeit und Treue. 
aber, welche ſeine Politik einſchlug, 
Er brach dem Kaiſer Alexander, 
auch das Vertrauen der Balkanſtaaten, 
Oeſterreichs. Dieſe Antecedentien find bei 


wägen, ob dieſem ſtrebſamen Prinzen eventuell Stellungen, wie eine 


253 der Breslauer Zeitung. 


Die Wege 
find noch in friſcher Erinnerung. ſuchte heute Vormittag Goblet. 
ſeinem Oheim, die Treue, verlor 


der Pforte und ſchließl 
der Frage 8 Hauſe mit, er habe durch Salisbury eine Mittheilung von Hatzfeldt 


„Mittwoch, den 11. Aril 1888. 


Die Kr.⸗Ztg. ſchreibt: „Wie bereits in der heutigen Morgen- 
nummer gemeldet iſt, ſoll in Leipzig in „nationalen Kreiſen“ eine 
Adreſſe an den Reichskanzler in Vorbereitung ſein, in welcher ihm 
das rückhaltsloſe Vertrauen und der dringende Wunſch nach ſeinem 
Verbleiben im Amte ausgeſprochen wird. Das rückhaltsloſe Ver⸗ 
trauen zur Politik des Fürſten Reichskanzlers theilen auch wir; das 
lebhafte Bedauern, ja die ernſte Beſorgniß um das Wohl des deutſchen 
Vaterlandes im Falle ſeines Rücktritts, noch dazu um einer Frage 
willen, in der wir uns durchaus auf ſeine Seite ſtellen, beſeelt auch 
uns. Trotzdem halten wir die obige Adreſſe für eine durchaus un⸗ 
angemeſſene. Ob er aus ſeinem Amt ſcheiden oder daſſelbe weiter 
fortführen kann — das Wollen oder Wünſchen ſpielt für den Fürſten 
Bismarck, wie wir ihn zu kennen glauben, gar keine Rolle — hat 
er allein mit ſeinem Gewiſſen auszumachen. Kann er Se. Majeſtät 
den Kaiſer von der Richtigkeit ſeiner Politik nicht überzeugen, ſo wird 
ihn auch die bittende Einmiſchung einer von noch ſo vielen Deutſchen 
unterzeichneten Adreſſe nicht bewegen, im Amte zu verbleiben. Wie 
vor 25 Jahren das überall kundgegebene Mißtrauen in dem demo⸗ 
kratiſch durchwühlten Preußen ihn nicht berührte, da er des Ver⸗ 
trauens ſeines Königs ſicher war, ſo wird auch heut nur dieſes allein 
feinen Entſchluß beſtimmen, nicht aber irgend welche, noch fo gut ge: 
ns öffentliche Vertrauenskundgebungen, deren er überhaupt nicht 
edarf.“ 

* Wien, 10. April. Nach Konſtantinopler Berichten der „Pol. 
Corr.“ erzählt man in dortigen diplomatiſchen Kreiſen, ohne daß aber 
Jemand dafür Bürgſchaft übernehmen wollte, daß der Zar ſeinerzeit 
an Kaiſer Wilhelm ein Schreiben gerichtet hätte, in welchem er eine 
Ehe zwiſchen einer kaiſerlichen Prinzeſſin und dem Prinzen Alexander 
von Battenberg als ein Zeichen von wenig freundſchaftlicher Geſinnung 
bezeichnet haben ſoll. 


* Berlin, 10. April. Ueber das Teſtament Kaifer Wilhelms 
wird jetzt aus angeblich beſter Quelle berichtet, daß der hochſelige 
Kaifer faſt fein ganzes Privatvermögen dem Kronfideicommißfonds 
überwieſen hat, welcher bekanntlich nicht angreifbar iſt, aus dem aber 
die Prinzen und Prinzeſſinnen des königl. Hauſes jährliche Zulagen 
erhalten. Es ſoll ſich ferner beſtätigen, daß ein eigentliches Ver⸗ 
mächtniß nur dem Prinzen Heinrich von Preußen zu Theil geworden 
it, und zwar foll daſſelbe in einem größeren Landbeſitz in den öſt⸗ 
lichen Provinzen beſtehen. 

ž Berlin, 10. April.“) Heute find wieder unverbürgte Gerüchte 
von einem baldigen Rücktritt des Miniſters von Puttkamer in Umlauf. 

* Berlin, 10. April. Wie dem „Hamb. Corr.“ von hier „zu⸗ 
verläſſig“ gemeldet wird, fol das Schullaſtengeſetz zurückgezogen 
und der für das laufende Jahr verfügbare Ausgabebetrag von 8 Mill. 
Mark zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten verwendet werden. 

Berlin, 10. April. Nach einer Meldung des „Hann. Cour.“ 
ſoll eine Neuregelung der Retourbilletpreiſe in Ausſicht ge- 
nommen ſein. Es ſoll dabei im Plane liegen, ſolche Billets auch 
für die vierte Wagenklaſſe einzuführen. 

Berlin, 10. April. In Folge der Vermittelung der belgi⸗ 
ſchen Arbeiterpartei ſoll eine Verſtändigung zwiſchen den engli⸗ 
ſchen Gewerkvereinen und den deutſchen ſocialdemokratiſchen Reichstags⸗ 
Abgeordneten erzielt worden fein, derzufolge die ſocialiſtiſchen Ab⸗ 
geordneten Sitz und Stimme in dem diesjährigen Londoner 
Arbeiter⸗Congreß haben follen, Letzterer wird die internationale 
Arbeiterſchutzgeſetzgebung berathen und die Delegirten Deutſchlands, 
Oeſterreichs, der Schweiz, Frankreichs, Belgiens und Hollands umfaſſen. 

Z Frankfurt a. M., 10. April. Die „Frkf. Ztg.“ erfährt aus 
Paris: Der heutige Miniſterrath beſchloß, eine Unterſuchung über die 
Publication der Privattelegramme Boulangers und des Grafen Dillon 
durch den „Matin“ einzuleiten und betraute den Unterſuchungsrichter 
Levaſſeur mit derſelben. Ferner entſetzte er den Polizeipräfecten 
Levaillant ſeines Amtes und ernannte an ſeiner Stelle den während 
des Limouzin⸗Prozeſſes zur Dispoſttion geſtellten Polizeipräfecten 
Gragnon. 

* London, 10. April. Die „Times“ bringt ein Schreiben von 
Emin Paſcha (Dr. Schnitzler) vom 16. Auguſt v. J., worin derſelbe 


wiederholt verſichert, er werde mit Stanley nach Europa nicht zurück⸗ 


kehren, ſondern in Central⸗Afrika das von Gordon begonnene Werk 
vollenden. 

* Petersburg, 10. April. Der Senat verfügte gegenüber einer 
Beſchwerde, daß die Verordnung des Gouverneurs von Livland, nach 
welcher deutſche Eingaben weder von Gerichten noch von Gemeinde⸗ 
ämtern zuzulaſſen wären, dadurch begründet ſei, daß die 
ruſſiſche Sprache Staatsſprache ſei, während die deutſche Sprache 
nur im internen Verkehr der betreffenden Corporationen der 
Oſtſeeprovinzen zuläſſig ſei. Der Senat entſchied ferner, daß die 
Communalbehöͤrden der Oſtſeeprovinzen die Communalgelder für 
Kirchenzwecke nicht mehr verwenden dürfen, was für mehrere pro⸗ 
teſtantiſche Kircheninſtitute den Wegfall der bisher gewährten Com⸗ 
munalbeiträge bedeutet. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Aachen, 10. April.“) Der Verwaltungsrath der Aachen⸗Münchener 
Feuerverſicherungsgeſellſchaft ſchlägt 420 Mark Dividende pro Actie, 
gleich 70 Procent, vor. 

Straßburg i. E., 10. April. Die „Landeszeitung“ veröffentlicht 
die Zuſammenſetzung des Landwirthſchaftsraths, deſſen Präſident das 
frübere Reichstagsmitglied Zorn von Bulach iſt. 

Wien, 10. April. Abgeordnetenhaus. Der Miniſterpräſident theilt 
in einer Zuſchrift den Dank des deutſchen Reichstages an das Ab⸗ 
geordnetenhaus für die Beileidsbezeugung deſſelben anläßlich des Ab⸗ 
lebens des Kaiſers Wilhelm mit, welcher durch die deutſche Botſchaft 
an den Miniſter des Aeußern gelangt war. 

Bern, 10. April. Der Bundesrath beſchloß, gegen den Verfaſſer, 
Herausgeber und Verbreiter des Gedichts „Vive la France“ bei 
der Baſeler Faſtnacht die ſtrafgerichtliche Unterſuchung einzuleiten und 
den Fall an die Bundesaſſiſen zu verweiſen. 

Rom, 10. April. Kammer. Bonghi (Rechte) und Derenzies 
(Centrum) brachten eine Interpellation über die afrikaniſche Politik 
ein. Crispi erklärte, er werde am 20. April antworten. 

Paris, 10. April. Der deutſche Botſchafter Graf Münſter be⸗ 
Abends reiſt Graf Münſter nach 
Hannover ab, von wo er nach kurzem Aufenthalt zurückkehren wird. 

London, 10. April. Unterhaus. Der Sprecher theilte dem 


erhalten, nach welcher der deutſche Reichstag am 19. März einſtimmig 


Statthalterſchaft an den Grenzen des Reichs oder ſonſt ein Commando ausgeſprochen habe, daß der Ausdruck der Verehrung des Hauſes der 
zu übertragen wären. Wir ſehen nicht ein, warum feine Anhäng⸗ Gemeinen anläßlich des Dahinſcheidens des Kaiſers Wilhelm und der 
lichkeit an den Deutschen Kaifer bei eintretenden Verſuchungen fefter | Theilnahme am Schmerze des deutſchen Volkes überall in Deutſchland 
fein ſollte, als es die an den ruſſiſchen, feinen nahen Verwandten, Sympathien hervorgerufen und den Beweis der freundlichen Beziehungen 
geweſen it.” Wir brauchen wohl kaum hinzuzufügen, daß es ſich] zwiſchen beiden Völkern geliefert habe. 

hier nur um leere und müßige Hirngeſpinſte handelt. *) Für einen Theil der Auflage wiederholt, 


London, 10. April. Die Zuckerconferenz hat Baron Worms 
zum Präſidenten und Graf Kufitein zum Vicepräſidenten gewählt. 
Die Conferenz prüfte die Mittheilungen der Regierungen bezüglich des 
Protokolls vom 19. December, nach welchem fämmtliche Regierungen 
im Principe die Abſchaffung der Zuckerprämien annahmen. Dann 
wurde die Conferenz vertagt, um die einzelnen Maßnahmen zu er⸗ 
wägen, welche geeignet wären, die Beſchlüſſe in Wirkſamkeit treten 
zu laſſen. 

Bukareſt, 10. April.“) Kammer. Der Miniſter des Aeußeren 
verlas eine Erklärung, welche beſagt, daß der König die dermaligen 
Miniſter gewählt habe, weil dieſelben den Parteien vollſtändig neutral 
gegenüberſtänden und ſtets unparteiiſch fein würden. Betreffs der 
auswärtigen Politik ſei es eine Legende, wenn man ſagte, die Politi. 
Rumäniens ſei lediglich im Schlepptau Deutſchlands. Inſofern 
Deutſchland keine Politik auswärtiger Einmiſchungen treibe, ſon⸗ 
dern ſich weſentlich in der auswärtigen Politik von den 
Ideen leiten lafe, die es für feine inneren Verhältniſſe ver- 
folge, fei die rumäniſche Regierung Anhänger der deutſchen Politik, 
weil fie eine Verbeſſerung der inneren Lage des Landes ausſchließlich 
bezwecke. Der Miniſter des Aeußern legte darauf das Programm 
der inneren Politik dar und erklärte betreffs der Neuwahlen zu den 
Kammern, es ſei unmöglich, diefelben während der jetzigen Agitation 
vorzunehmen, man müſſe die Beruhigung der Geiſter abwarten, dann 
werde die Regierung die Kammer auflöfen. Der Minifter forderte 
die Kammer zur Votirung des Budgets auf. Die Regierung werde 
den Beſchluß nicht als Vertrauensvotum, ſondern als patriotiſchen 
Act anſehen. 


B —— 
Handels-Zeitung. 


* lritus-Dena Im Reichsschatzamt tritt, wie die Kr.-Z. 
meldet, kommende Woche die aus Mitgliedern verschiedener Behörden, her- 
vorragenden wissenschaftlichen, sachkundigen und industriellen Männern 

ebildete Commission für die Denaturirung des zu gewerblichen Zwecken 
timmten Spiritus wieder zusammen, um über neue Fragen der De- 
naturirung zu berathen. Die verschiedenen Fabrikationen, bei denen 
Spiritus zur Verwendung kommt, machen beständig besondere De- 
naturirung erforderlich, bezw. vermehren die Ausnahmen von der allge- 
meinen Vorschrift, wonach die Denaturirung mit Pyridinbasen zu erfolgen 
hat. Die Verwendung von Pyridinbasen hat bei verschiedenen Industrien 
wesentlich deshalb Widerstand hervorgerufen, weil der durchdringende 
üble Geruch des Mittels sich auch auf die Fabrikate überträgt, für 
welche der so denaturirte Spiritus verwendet worden ist. Durch die 
beständig wachsende Einschränkung der Verwendung von Pyridinbaseu 
haben anderseits die Firmen, welchen seiner Zeit von der Regierung 
die Ausführung der Denaturirung übertragen worden war, namhafte 
Verluste erlitten, da sie sich in Folge des Auftrages mit bedeutenden 
Vorräthen an Pyridinbasen versehen mussten. Wie es heisst, werden 
schon Erwägungen darüber gepflogen, wie diese Firmen in irgend 
einer Weise zu entschädigen sind. 


œ Oesterreiohlsohe Eisenbahnen. Wien, 7. April. Die „Zeitschrift 
für Eisenbahnwesen“ meldet, im Handelsministerium finden gegenwärtig 
Berathungen statt, welche die Rechnungslegung der Eisenbahn-Gesell- 
schaften, in so weit es sich um Nachweisung der Reserven handelt, 
zum Gegenstande haben. Die seitens der Aufsichtsbehörde vorgenom- 
mene Prüfung der Bilanzen hat nämlich ergeben, dass die Reserven 
bei einzelnen Gesellschaften sich theilweise als rechnungsmässige Posten 
darstellen und in dieser Form durchaus nicht geeignet sind, der Be- 
stimmung, welche dem Reservefond zugedacht ist, zu entsprechen. Die 
eingehenden Berathungen, welche im Handelsministerium nach dieser 
Richtung gepflogen werden, dürften schon demnächst zum Abschluss 
gelangen. 


* Die Lage der oontinentalen Baumwollenmärkte. Das „B. T.“ 
berichtet: Bei den ersten Anzeichen einer gebesserten Tendenz am New- 
yorker und Liverpooler Baumwollmarkte belebte sich auch an den 
continentalen Märkten die Nachfrage und es fanden wieder belang- 
reichere Umsätze zu anziehenden Preisen statt. Was die Position des 
Artikels im Allgemeinen. anbelangt, so hat sich dieselbe in den letzten 
Wochen weiter gebessert, denn abgesehen davon, dass von zuver- 
lässigsten Seiten der Ernteertrag an amerikanischer Baumwolle auf 
6 800 000 Ballen geschätzt wird — eine Annahme, die durch die Ziffer- 
angaben über diese Ernte volle Berechtigung findet — wird es auch 
immer wahrscheinlicher, dass die in jüngster Zeit eingetretene Erhöhung 
des Consums auch ferner sich geltend machen wird. Der jüngste Rück- 
gang der Baumwollpreise hat unsern Spinnern insofern nicht unerheb- 
liche Vortheile gebracht, als ein grosser Theil derselben sich auf früher 
eingegangene grosse Garncontracte auf Lieferung noch zu decken katte. 
Auch angesichts der sonstigen günstigen Aussichten, welche für das 
Manufacturgeschäft der Frühjahrs- und Sommersaison bestehen, scheint 
die zu Tage getretene gebesserte Tendenz vollkommen berechtigt zu 
sein. Dass der vermehrte Consum, wie er sich namentlich neuerdings 
wieder bemerkbar macht, das Plus der amerikanischen Ernte vollständig 
aufzehren wird, erscheint kaum fraglich, und wird somit die statistische 
Lage von Baumwolle zum mindesten in keine ungünstigere Lage kommen, 
als im Vorjahre. 


„ Ghinesisoher Thoo. Wir haben bereits vor einiger Zeit darauf 
hingewiesen, dass der chinesische Thee infolge mangelhafter Beschaffen- 
heit mehr und mehr vom Ceylon-Thee verdrängt wird. Die Handels- 
kammer von Canton hat nunmehr, nach einer Meldung des „B. T., 
zur Information der chinesischen Behörden einen Bericht über die 
Ursachen der Abnahme in der Ausfuhr von chinesischen Theesorten 
verfasst. Es heisst in dem Berichte, der Export des Cantoner scented 
Orange Pekoe verringere sich infolge der Concurrenz des indischen 
Thees von Jahr zu Jahr; das Nämliche sei mit dem Cantoner scented 
Caper, welcher das Gros des Cantoner Thee-Exports ausmacht, der 
Fall. Die Entwerthung des chinesischen Thees auf dem Londoner 
Markte habe sich vollzogen, trotzdem der re Sl in den Wechsel- 
coursen in den letzten Jahren den chinesischen Theebauer begünstigte. 
Verbesserung in der Fabrikation und Production, sowie die Abschaf- 
fung der Transit- und Ausfuhrzölle bezeichnet der Bericht als die 
einzigen Hilfsmittel für einen Wiederaufschwung des chinesischen Thee- 
geschälts. Wie die Sachen jetzt ständen, sei der gänzliche Verlust des 
chinesischen Theehandels nur eine Frage der Zeit. 


„ ‚Preussisohe National -Versioherungs-Gesellsohaft in Stettin. 
Die Geschäftsergebnisse des Jahres 1887 befinden sich im Inseratentheil 


Ausweise. 
Berlin, 10. April. [Wochen-Uebersicht der Deutschen 
Reichsbank vom 7. April.] 
Activa 

1) Metallbestand (der Bestand an 
coursfähigem deutschen Geld. 

u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen, das Pfund fein 


zu 1392 Mark berechnet)..... 856 973 000 M. -+ 17312000 M. 
2) Bestand an Reichs -Kassen- 
Bchälnen cr ns 179900 = + 3300 : 
3) Bestand an Noten and. Banken 9430000 = — 623 000 
4) Bestand an Wechseln........ 238200 = — 3135000 = 
5) BestandanLombardforderungen 61460000 = — 2098000 = 
6) Bestand an Effecten........-- 9597000 = + 47500 = 
7) Bestand an sonstigen Activen. 37397000 = — 9431000 =» 
assiva. 
8) Grund capital 120 000 000 M. Unverändert. 
9 der Reservefon dess 23 894 000 = Unverändert. 
10) der Betrag der e 934037000 = — 30 263 000 M. 
11) die sonstigen täglic igen 
Verbindlich keiten an : uns ; 


12) die sonstigen Passiva 
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Wien, 10. April. 
ungarischen Bank vom 7. April) 


[Wochenausweis der österreichisch- 


E 366 000 000 Fl. + 8172000 Fl. 
Metallschatz in Silber 226 700000 = -+ 479000 = 
dito r vasesede — z — 
In Gold zahlbare Wechsel.......... — z — 
CTC 127100000 = -+ 3272000 = 
00000 ccc 23 700 000 = — 21000 = 
Hypotheken-Dar lehne 99600000 = + 45000 = 
Pfandbriefe in Umlauf .............- 95000000 = + 94000 = 


*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 31. März. 


W.T.B. Petersburg, 9. April. [Ausweis der Reichsbank 
vom 9. April n. St.)] 


Kassenbestand <.. ssa seee eses .. . . . 40073609 Zun. 597 130 Rbl. 
Discontirte Wechsel 26 226 827 Abn. 396518 - 
Vorschüsse auf Waaren 47 530 unverändert: 
Vorschüsse auf öffentliche Fonds.. 5274545 Abn. 33774 - 
Vorschüsse auf Actien u. Obligationen 13780039 Abn. 4830 - 
Contocurrent des Finanzministeriums 97858956 Abn. 2443709 - 
Sonstige Contocurrente. .....,s. 2.00: 40 829 702 Zun. 2114576 - 
Verzinsliche Depots. 25 653 517 Abn. 13502. - 


*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 2. April. 


Börsen- und Mandelsdepeschen, 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 10. April. Neueste Handelsnaohriohten. Die heute 
erfolgte Einführung der Actien der Oberschlesischen Eisen- 
industrie- Gesellschaft hat auf die Tendenz für Montanwerthe im 
allgemeinen befestigenden Einfluss geübt. Es zeigte sich heute für die 
Mehrzahl der hierher gehörigen Effecten rege Kauflust und zwar waren 
es insbesondere die Actien des Bochumer Gussstahl-Vereins, 
welche sich einer auffälligen Bevorzugung erfreuten. Auch für eine 
Anzahl anderer Actien, welehe nur per Kasse gehandelt werden, wie 
westfälische Union,Menden u EE wie westfälischer 
Draht-Industrie-Verein etc. herrschte lebhafte Nachfrage. Die 
Nachricht, dass letztgenannter Verein dem Drahtstift-Cartel beigetreten 
sei, wird uns übrigens als unzutreffend bezeichnet. Die bei den ver- 
eideten Maklern heute vorliegenden Kaufaufträge auf die Actien der 
Oberschlesischen Industrie-Gesellschaft waren sehr bedeutend. Auf- 
träge bis zum za von 31000 Mark blieben unberücksichtigt, 
während auf Anmeldungen darüber hinaus je ein Stück entfiel. 
Der erste Cours notirte 156 pCt. Nach Festsetzung desselben wurden 
die Actien mit 165 und darüber bezahlt. — Heute wurde beim Börsen- 
Commissariat der Prospect der Actien-Gesellschaft für Anilin- 
Fabrikation eingereicht um die neuen 4½ proc. Obligationen, welche 
an Stelle der gekündigten 5 proc. Obligationen zur Ausgabe gelangen, 
an der hiesigen Börse zur Notirung zu bringen. — Die „Köln. Volks- 
zeitung“ meldet: Salomon Oppenheim jun. u. Compagnie legt 
demnächst eine Subscription von Actien der von ihm gegründeten 
deutschen Sprengstoffgesellschaft zu 115 Procent auf. — 
Italienische Blätter bringen eine Erklärung des bekannten Publi- 
eisten Baccarini, dass Italien kein Geld habe, um das Simplon- 
anternehmen zu unterstützen, da dessen Werth ein sehr proble- 
matischer sei. Die Commission des römischen Gemeinderaths bean- 
tragte einstimmig die Subvention von einer Million Francs für den Bau 
der Simplon-Bahn. Eine Discussion über den Vorschlag wird am 
aächsten Montag stattfinden. 

W. T. B. London, 10. April. Der Vertrag über die neue 4% pro- 
zentige egyptische Anleihe im Betrage von 2330000 Pfund 
Sterling-wurde gestern unterzeichnet. Die Anleihe wird nach Erthei- 
mng des Firmans des Sultans in London, Paris und Frankfurt durch 


Rothschild, ip Berlin durch Bleichröder und die Discontogesellschaft 


Berlin, 10. April. Fondsbörse. Die Tendenz der Börse war 
heute weniger fest, da die Kanzlerkrisis inzwischen noch als unerledigt 
zu betrachten ist, und die Börsenkreise wohl oder übel mit dieser 
Thatsache rechnen müssen, Ausserdem wirkten ungünstige Meldungen 
über das Befinden des Kaisers lähmend auf die Tendenz ein. Im 
Ganzen legte sich die Speculation heute grosse Reserve auf. Credit- 
actien schlossen /, Diseonto-Commandit 3/4, Deutsche Bank 9%, Berl. 
Handelsgesellschaft !/; pCt. niedriger. eutsche Fonds lagen fest. 
Von ausländischen Fonds waren Italiener ½ besser, Ungarn und Russen 
½% schwächer, Russische Noten verloren !, Mark. Am Eisenbahn- 
markt waren Mecklenburger, Marienburger und Ostpreussen, sowie 
Franzosen belebt und steigend, die meisten anderen Werthe schwächer. 
Warschau-Wiener notirten ¾ niedriger. Von Montanwerthen verloren 
Laurahütte zu 92% 1/3, Dortmunder Union ½M, dagegen notirten Bochumer 
Gussstahl 11/;pCt. höher. Von Cassawerthen gewannen Schlesische Kohlen 
0,70 pCt., dagegen verloren Redenhütte St.-Pr. 0,40, Donnersmarckhütte 
0,25, Tarnowitzer 1 pCt. Von Industriepapieren notirten höher: Bres- 
lauer Bierbrauerei 0,50, Breslauer Eisenb.-Wagen 1,10, Görl. Eisenb.- 
Bed. 2,75, Schles. Leinen 0,50 pCt.‘ niedriger: Grusor 1,70, Schering 
2,25, Schles. Cement 0,50 pCt. 

Berlin, 10. April. Produotonbörse, Die gestrige Hausse wurde 
anfangs fortgesetzt, der Schluss war jedoch schwächer, — Weizen 
loco fest, Termine schlossen kaum so hoch wie gestern, April-Mai 
172½—73—72½, Mai-Juni 175— 74, Juni-Juli 177½—76¼, Juli-August 
1773/,—77, September-October 1773,—77. — Roggen loco weni 
belebt, Termine eher etwas N April-Mai 122— / —21¼ , Mai- 
Juni 124—/—23¼, Juni - Juli 127½—26¼ Juli-August 129½—28 ½, 
September-Oetober 1313/,—32--31!/,. — Hafer loco stramm, Termine 
zum Schluss flau, April-Mai 118¼½ —½—17½, Mai-Juni 120—½—198/, 
Juni-Juli 122—1/,— 21, Juli-Aug. 123¼ —23, Sept.-Oet. 124½— ½. Rog gen- 
nehl besser. — Mais und Kartoffelfabrikate preishaltend.—Rüböl 
in naher Lieferung ein Geringes besser, per Herbst behauptet. — 
Petroleum ohne Umsatz. — Spiritus bei stillem Verkehr in allen 
Gattungen gut behauptet. Versteuerter Spiritus gek. 28000 Liter. Kün- 
digungspreis 97 M., per April-Mai 97 M, bez., per Mai-Juni 97,7 M. bez. 
— Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe gek. 60000 Liter. Kün- 
digungspreis 50,4 Mark, loco ohne Fass 50,3—50 Mark bez., per April- 
Mai 50,4 M. bez., per Mai-Juni 50,7—50,8 M. bez., per Juni-Juli 51,6—51,7M. 
bez., per Juli-August 52,4 M. bez., per Aug.-Sept. 52,9—53 M. bez., per 
Septbr -Octbr. 53,3 M. bez. Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe gek. 
50.000 Liter, erg Taren 31,2 M., loco ohne Fass 31 M. bez., per 
April-Mai 31,1—31,2 M. bez., per Mai-Juni 31,6—31,7 M. bez., per 
Juni-Juli 32,5—32,6 M. bez., per Juli-August 33,3—33,4 M. bez., per 
August-September 34 M. bez., per September-October 34,3 M. bez. 

Hamburg, 10. April, Vorm. 11 Uhr, (Anfangsbericht.) Kaffee 
Good average Santos per April 66, per Mai 66, per September 59, 
per Decbr. 571/4. Fest. 

Hamburg, 10. April, 3 Uhr 30 Min. (Schlussbericht.) Kaffee. 
Good average Santos per April 64½, per Mai 64½, per September 
57½, per December 553/4. Behauptet. 

Havre, 10. April. Kaffee. Newyork schloss mit 35 Points 
Hausse, Rio 4000 Sack, Santos 3000 Sack. Recettes für 2 Tage. 

Magdeburg, 10. April. Zuckerbörse, Termine per April 14,10 
M. bez. u. Gd., 14,125 M. Br., per Mai 14,275 M. Gd., 14,30 M. Br., 

er Juni 14,475 M. bez. u. Br., per Juli 14,60—14,575 M. bez. u. Br., 
4.55 M. Gd., per August 14,70 M. Br., 14.675 M. bez., 14,60 M. Gd., 
per September 14,05 M. Gd., 14,10 M. Br., per October 13,075 M. bez., 
13,10 M. Br., 13,05 M. Gd., per October-Deecbr. 12,875 M. bez., 12,90 M. 
Br., 12,85 M. Gd. — Tendenz: Stetig. ; 

Paris, 10. April. Zuckerbörse. Rohzucker 88 behauptet, loco 
37.00—37,50, weisser Zucker ruhig, per April 39,80, per Mai 40,00, per 
Mai-Aug. 40,30, October-Januar 36,50. 

London, 10. April. Zuckerbörse. 
stetig, Rüben-Rohzucker 14½, stetig, 

London, 10. April. Rübenzucker Bas. 88 per April eher Käufer 
zu 14, 1½, per Mai zu 14, 4½;, per Juni zu 14, 6 + ½ Pt., neue 
Ernte zu 12, 4½ ＋ ½ pCt. 5 

Glasgow, 10. April. Roheisen. 9. April. 10. April. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. 38 Sh. 11 P. 39 Sh. ½ P. 


Börsem- und Handels-Depeschen. 

Paris, 10. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
— per April 23, 80, per Mai 23, 90, per Mai-August 23, 80, 
per Juli-August 23, 25. Mehl träge, per April 52, 50, per Mai 52, 25, 
per Mai-August 52, 10, per Juli-August 51, 40. Rüböl ruhig, per 
April 51, 25. per Mai 51, 75, per Mai-August 52, 25, per Septbr.-Decbr. 
53, 50. Spiritus behauptet, per April 47, —, per Mai 46, —, per Mai- 
August 45. 75. ber Septbr.-December 43. 7A — Wetter: Veränderlich, 


96 proc. Javazucker 15%, 


N N eee W nnn 
Berlin, 10. April. [Amtliche Schluss- Course.] Ruhig. 
Oberschlesische Eisenindustrie-Gesellschaft 168. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 9. ; 10. 


Preuss. Pr.-Anl.ded5 154 — |153 20 
Pr.31/,0/,St.-Schldsch 100 40100 40 
Prenss.40/, cons. Anl. 107 20/107 20 


Cours vom 9. | 10. 
Mainz-Ludwigshaf... 167 20:106 70 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 79 60| 79 20 


Gotthardt-Bahn .... 120 401120 40 | Prss. 31/,0/,cons. Anl. 101 80/101 90 
Warschau-Wien.... 133 20/133 20 | Sch1.31/,0/,Pfdbr.L.A 100 —|100 10 
Lübeck-Büchen .... 163 20/163 40 | Schles. Rentenbriefe 104 40104 40 
Mittelmeerbahn ... 121 901121 20 Posener Pfandbriefe 102 601102 60 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. do. 3½j% 99 70| 99 70 
Bresiau-Warschau.. 52 50! 51 60 


isenbahn-Prioritäts-Obligationen. 

Ostpreuss. Südbahn. 112 80/112 80 Oberschl BIOTI E. 100 30 100 50 
.  Bank-Actien. do. 4½% 1879 104 — 104 — 

Bresl.Discontobank. 93 20! 93 70 R.-O.-U.-Bahn40g1L. 103 20103 20 


do. Wechslerbank. 96 50 97 — A a 2 
Deutsche Bank..... 158 50/158 IS ring 9 a. en 
Disc.-Command. ult. 191 60!191 — Italienische Rente. 95 20] 95 50 


Oest. Credit- Anstalt 136 40!136 20 


Schles. Bankverein. 113 —1112 80| c. Ai po 62 70| 62 90 
Industrie-Gesellschaften. do. 4%% Silberr. 61 90| 64 90 
Bral. Bierbr. Wiesner 44 2544 70 do. 1860er Loose. 110 90111 30 
do.Eisenb.Wagenb. 124 — 125 10 poln. 50% Pranata. 32 50 84 60 
do. verein. Oeftabr. 83 10 83 20 P40 BYo Fümabr.. 47 10 47 60 
Hofm.Waggonfabrik 115 — 120 50 Rum 50% Staats-Obl. 92 — 92 20 
Oppeln. Portl.-Cemt. 114 50 114 50 do. 60% do. do. 101 80 104 70 
Schlesischer Cement 194 — 193 50 8 Se lie 78 40| 78 50 
Cement Giesel..... 160 50160 90 40 1884 tio, 92 30| 92 50 
Bresl. Pferdebahn. . 133 90 133 — 40. Orient. A 1 U 51.50 51 60 
Erdmannsdrf. Spinn. 73 50 73 25 go 41 B. C Pm ` 82 82 
Kramsta Leinen-Ind. 126 40 126 90| 40. #/sB.-Or.-Pfbr. 82 —| 82 — 


do. 1883er Goldr. 104 50104 50 


Schles. Feuerversich. 1925 — . — Türkische Anleihe. 14 40 14 30 
Bismarckhütte ..... 138 — 139 Ido. Tabaks-Actien 86 20 86 70 
Donnersmarckhütte, 47 — 46 70 do: ER 34 40 34 20 
Dortm. Union St.-Pr. 71 80| 71 60 Se a rA aT 
a Ung. 4% Goldrente 78 60 78 40 

Laurahütte e — 93 70 93 70 do Papierrente E 68 20 68 30 

do. 4½% Oblig. 103 80 103 30 Serb. amort. Rente 76 80| 76 80 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 138 20/141 — | Şerb, amort. afin 
Oberschl. Eisb.-Bed. 69 — 69 10| ene 7 7 
Schl. Zinkh. St.-Act. 132 20 — — Banknoten. 


Oest. Bankn. 100 Fl. 160 85160 50 


do. St.-Pr.-A. 134 — 134 — 
S 2 Russ. Bankn. 100 SR. 169 90|169 90 


Bochum. Gusssthl.ult 141 30143 — 


Tarnowitzer Act... 29 — 28 — Wechsel. 
do. St.-Pr.. 74 — 74 — Amsterdam 8 T.... — — 169 10 
Redenhütte St.-Pr. 90 — 89 60 London 1 Lstrl. 8 T. — — %0 34½ 
do. Oblig... 107 20107 20 do. 1 „ 3M. — —| 20 281), 
Schl. Dampf.-Comp. — —|120 — | Paris 100 Frcs. 8T. — — 80 55 
inländische Fonds. Wien 100 Fl. 8 T. 180 40| 160 40 
D. Reichs- Anl. 4% 108 — 107 90] do. 100 Fl. 2 M. 159 60| 159 70 


do. do. 3½% 101 20101 20 | Warschau1008R8 T. 169 65| 169 60 
Pıivat-Discont 15/ 0%, 

Berlin, 10. April, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Sehr schwach. 
Cours vom 9. 10. 

Oesterr. Credit. .ult. 136 25135 87 
Disc.- Command. ult. 191 12 190 37 
Berl. Handelsges ult. 162 — | 152—® 
Franzosen ult. 89 — 89 37 
Lombarden . . . ult. 31 62 31 37 
Galizier ult. 79 25 79 — 
Lübeck-Büchen ult. 
Marienb.-Mlawkault. 


Cours vom 9. 10. 
Mainz-Ludwigsh. ult, 106 87 106 75 
Drtm.Union$t.Pr.ult. 71 37 | 71 25 
Laurahütte ..... ult, 93 —ı 93 12 
Egypter........ ult, 80 87 
Italiener........ ult, 95 25 
Ungar. Goldrente ult, 78 — 
Russ. 1880er Anl. ult. 78 12 
Russ. 1884er Anl. ult. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 81 62| 82 25 Russ. II. Orient-A. ult. 
Mecklenburger. .ult. 142 50143 50 Russ. Banknoten. ult, 


* excl. Dividende. 
Berlin, 10. April, [S chlussbericht.] 
10. Cours vom 9. 10. 


Cours vom 9. 
Weizen. Erschlaffend. Rüböl. Ermattend. 
April- Mai 172 25172 251 April- Mai 46 20 
Septbr.-Octbr. ... 176 75177 —| Septbr.-Octbr. ... 46 90 
Roggen. Ermattend. 
April-Mai ....... 121 50121 25 Spiritus. Ruhig. 
Juni- Juli. 126 50 126 25 loco (versteuert) 
Septbr.-Octbr. .. . 131 25131 25] do. 50er 


Hafer. 
April-Mai 117 75117 50] 50er April-Mai .. 
121 — 121 25 50er Juni- Juli 


91 87 
51 25 51 25 
170 — |169 75 


98 40 
50 10 
31 — 
50 30 
50 50 


Mni- Juli. 
Stettin, 10. April. — Uhr — Min. 
Cours vom 


Cours vom 9. 10. 
Rüböl. Behauptet. 


Marknoten 


Weizen. Fest, 
April-Mai .....:.. April-Mai ....... 
Juni-Juli ...... . 177 50177 50] Septbr.-Octbr..... 
Septbr.-Octbr. ... 178 — |178 — | Spiritus. 

Roggen. Fest. i loco ohne Fass... — —| — — 
April-Mai ....... 117 50118 50 loco mit 50 Mark 
Juni-Juli ......». 121 50123 — | Consumsteuerbelast. 48 70 
Septbr.-Oetbr. .. 127 —|127 50] loco mit 70 Mark 

Petroleum. 2 April-Mai 70er .. 30 50 
loco (verzollt)... . 13 —| 12 80] August-Septbr.70er 33 30 
Wien, 10. April. [Schluss-Course.] Befestigt. 

Cours vom 9. 10. Cours vom 9. 10. 
Credit-Actien.. 271 80 |271 20 |Marknoten ........ 62 20 
St.-Eis.-A.-Cert. 221 20 222 40 4% ung. Goldrente. 97 82 
Lomb. Eisenb.. 78 50 77 75 |Silberrente ........ 81 —! 80 80 
Galizier ....... 196 60 195 75 |London........... 126 55/126 60 
Napoleonsd’or : 10 02½ 10 03 Ungar. Papierrente. 85 60] 85 55 

Faris, 10. April. 3% Rente 81, 90. Neueste Anleihe 1872 
107, 17. Italiener 96,07 Staatsbahn 447, 50. Lombarden —, —. Egypter 
411, 25. Behauptet. 

Faris, 10. April, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Träge 

Cours vom 9. ] 10. Cours vom 9. 10. 
Zproc. Rente 81 97} 81 90 Türken neue cons... 14 47| 14 32 


Neue Anl, v. 1886 — — | — — Türkische Loose... — —| — — 
5proc. Anl. v. 1872. 107 17107 151 Goldrente, österr.. 88½ | 88°], 


Italien. 5proc. Rente 96 10 95 85] do. ungar. 4pOt. 79¼ | 78 93 
Oesterr. St.-E.-A.... 448 75/444 — | 1877er Russen _—| — — 
Lombard. Eisenb.-A. 175 — 1175 — |[Egypter .......... 412 50]409 68 


London, 10. April. Conols 100, 09. 1873er Russen 94, —. 
Egypter 81¾. Schön. 
London, 10. April, 1 Uhr 25 Min. Russen 939,. 
London, 10. April, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz- 


discont 1% pCt. Bankausz. — Ruhig. 


ours vom 9. | 10. Cours vom 9. | 10, 
Consolsp.2/ % April 100 09/100 09 Silberrente ........ 64 — 64 — 
Preussische Consols 106 —|106 — | Ungar. Goldr. 4proc. 78½ 78 ½ 
Ital. 5proc. Rente... 95 —| 95 — f Oesterr. Goldrente. — —|— — 
Lombarden........ 7—| 7 — Berlin Br — — 20 49 
5proc. Russen de 1871 90 —! 90½ Hamburg 3 Monat. — — 20 49 
5proc. Russen de 1873 94 — 93% Frankfurt a. M. — — 20 49 
A — =| — — [Wien — — * 
Türk. Anl., convert, 14¼ | 14½ Paris — — 85 45 
Unifieirte Egypter. . 81/4; | 812, Petersburg — — [193 


„) Wien 12 821/3. 

Frankfurt a. M., 10. April. Mittag. Credit-Actien 217½. 
Staatsbahn 177¾. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 
Goldrente 78, 50. Egypter 80, 90. Laura —. —: Träge. 

Köln, 10. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Mai 18, 05, per Juli 18, 45. Roggen loco —, per Mai 
13, 25, per Juli 13, 25. Rüböl loco —, —, per Mai 25, 50, per October 
24, 90. Hafer loco 13, 50. 

Hamburg, 10. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco stramm, holsteinischer loco 166—172. Roggen loco fest 
mecklenburgischer loco 125—130, russischer loco fest, 95—100. Rüböl 
ruhig, loco 46. Spiritus matt, per April 20, per April-Mai 20, per Mai- 
Juni 20¼, per Juni-Juli 209),. Wetter: Veränderlich. 

Amsterdam, 10. April. [Schlussbericht.] Weizen loco — 
per Mai 197, per Novbr. —. Roggen loco —, per Mai 107, per Octbr. 108. 

Liverpool, 10. April. [Baumwolle] (Schluss.) Umsatz 
10000 Ballen. davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


Abendbörsen. > 
Wien, 10. April, Abends 5 Uhr 30 Min, Credit-Actien 270, 30, 


* 


Galizier 195, 50, Marknoten 62, 27, Aproc. Ungar. Goldrente 97, 65. 
Schwächer. 

Frankfurt a. M., 10. April, Abends 7 Uhr 5 Minuten. Credit- 
Actien 216, 50, Staatsbahn 178, —, Lombarden 60½, Galizier 156, 50, 
Ungarische Goldrente 78, 10, Egypter 70, 30. Schwach. 


Marktberichte. 
Amsterdam, 10. April. (Original-Telegramm der „Breslauer 
Zeitung“.) Ablauf der heut bei der Niederl. Handels-Gesellschaft in 
Auction verkauften 39873 Ballen Java- und 267 Kisten Padang-Kaffee, 


Nr. Anzahl der Ballen. Beschreibung. Taxe. Ablauf. 
A.1. 1247 Probolingo 40 41¼ C. 
5. 1454 Solo 504, 41% C. 

8 1221 Tjilatjap 40 42 C. 

9. 2216 Tjilatjap 39½ 42 C. 
13. 1832 Solo ih 42 C. 
14. 2236 Probolingo 39¾ 41% C. 


Hamburg, 9. April. [Börsenbericht von Ferdinand Selig. 
mann.] Spiritus: per April 201/, Br., 20 Gd., per April-Mai 20!/, Br, 
20 Gd., per Mai-Juni 200% Br., 20½ Gd., per Juni-Juli 20% Br., 20% 
Gd., per Juli-August 21% Br., 21⅝ Gd., 
Br., 22 Gd., per September-October 22 Br., 
denz: Still. 

Königsberg i. Pr., 9. April. [Spiritusbericht von 
Richard Heymann 4 Riebensahm, Getreide-, Spiritus- u. 
Woll-Commissions- Geschäft.] In dieser Woche kam endlich 
eine günstigere Tendenz für Spiritus zum Durchbruch. Unsere Consu- 
menten kamen zu der Erkenntniss, dass die hiesigen unverhältniss- 
mässig gedrückten Preise nicht geeignet wären, ausgiebige Zufuhren 
heranzuziehen und willigten daher in die erhöhten Forderungen der 
Waareninhaber. Das Resultat war eine Preiserhöhung von 1½ M. für 
contingentirten und 1½ M. für uncontingentirten Spiritus. — Der Schiff- 
fahrtseröffnung sieht man hier mit ee entgegen, da ziemlich be- 
trächtliche Aufträge zu effectuiren sind. Termine mehr beachtet. 

Loco contingentirt 47 M. Br., 46½ M. Gd., 461/, M. bez., loco 
uncontingentirt 28¼ M. Br., 27%, M. Gd., 27% M. bez., April contin- 
gentirt 47 M. Br., 46½¼ M. Gd., April uncontingentirt 28¼ M. Br., 
20 F 2 Frühjahr contingentirt 47 M. Gd., Frühjahr uncontingentirt 
28 M. Gd. 


per August-September 22½ 
221, Gd. — Ten- 


© Manufaoturwaären und Webstoffe. Bielefeld, 6. April. 
Flachs- und Werggarne. Nachfrage und Absatz sind andauernd 
befriedigend: dies gilt jetzt auch von den Flachsgarnen, sowohl roh 
als gebleicht. Die Garnbestände vermindern sich in erfreulicher Weise; 
die Garnpreise sind entschieden fest. Ueber Leinen und Wäsche be- 
richtet das „D. L. J.“: Bettleinen und Tischzeug. Neue Aufträge 
liefen wenig ein und die zahlreichen älteren auf Frühjahrsbleiche 
konnten bisher noch nicht erledigt werden. Leinen. In schwerem 
Leinen wurde einiges verkauft, feinere Sorten für Wäschefabrikation 
hatten befriedigenden Verbrauch und Absatz. Taschentücher. Die 
Bestellungen, meist allerdings von kleinerem Umfange, laufen noch 
immer ziemlich zahlreich ein, die Ausführung derselben kann aber 
wegen knappen Lagers nicht immer sofort und e erfolgen. 
Einsätze. Seit Ostern wurde in befriedigender Weise bestellt, darunter 
ziemlich viel in gestickten Mustern. 

Wien (St. Marx), 9. April. [Schlachtviehmarkt.] Der Auf- 
trieb auf dem dr ts Markte belief sich auf 3855 Stück Schlacht- 
vieh, und zwar 1 Stück ungarischer, 326 Stück galizischer 
und 1498 Stück deutscher Provenienz. Der Gattung nach bestand 
der Auftrieb aus 3347 Stück Mastvieh und 508 Stück Beinlvieh. — 
Der Markt bekundete auch heute eine feste Haltung, obgleich der Auf- 
trieb beträchtlich höher war als in der Vorwoche. Da heute wieder 
ein voller Wochenbedarf zu decken war und andererseits nach Ostern 
der Consum an Rindfleisch ein stärkerer wird, so sahen sich die Fleisch- 
hauer zu grösseren Anschaffungen veranlasst, Das Geschäft wickelte 
sich in Folge dessen recht lebhaft ab und haben sich die Preise für 
Prima- um ½ Fl., für gute Mittelqualitäten um 1—2 Fl. neuerdin 
gebessert. Man verkaufte ungarische Mast-Ochsen von 49 bis 56 Fl., 
prima bis 59,50 Fl.; galizische Mast-Ochsen von 50 bis 55 Fl., prima 
bis 58 Fl.; deutsche Mast-Ochsen von 50 bis 58 Fl., prima bis 61,50 Fl., 
untergeordnete Qualitäten von 42 bis 48 Fl. per Metercentner Schlacht- 
gewicht exclusive Verzehrungssteuer. Stiere und Kühe galten 46 bis 
52 Fl. per Metercentner Schlachtgewicht. 


Trautenau, 9, April. [Garnmarkt.] Der Besuch des heuti- 


gen Marktes ist ein zufriedenstellender, Käufer sind genügend an- 
wesend und entwickelten auch einen guten Bedarfsbegehr, zu welchem 
der Umsatz im Verhältnisse steht. Notirungen bleiben sowohl in Tow- 
garnen wie in Linegarnen unverändert wie in der Vorwoche und wird 
verkauft: Towgarn Nr. 10 mit 59—62, Nr. 14 mit 47—51, Nr. 20 mit 
38—42 Gulden; Linegarn Nr. 30 mit 32—36, Nr. 40 mit 26—30, Nr. 50 
mit 24—28, Nr. 65—70 mit 22—26 Gulden per Schock, je nach 
Qualität, zu üblichen Conditionen, übrige Nummern verhältnissmässig. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Breslau, 10. April. [Landgericht. Strafkammer J. — 
Unterſchlagung, Diebſtahl und Urkundenfälſchung.] Auf der 
Terminsrolle der unter Vorſitz des Herrn W Freitag 
tagenden Strafkammer 1 ſtanden für heut 10 Anklageſachen; die erſte der⸗ 
ſelben nahm allein vier volle Stunden in Anſpruch. 

Die betreffende Anklage lautete auf Unterſchlagung von 684 Mark, 
Diebſtahl durch Erbrechen von Behältniſſen und Urkundenfälſchung durch 
Abſendung zweier Poſtkarten unter falſchem Namen. 

Dieſer Vergehen bezw. Verbrechen war der frühere Wirthſchafts⸗In⸗ 
ſpector Georg Züchner von hier beſchuldigt. Derſelbe iſt abgeſehen 
von anderen Vorſtrafen bereits dreimal wegen Unterſchlagung beſtraft. 
Das letztemal ſtand er am 1. November 1887 vor der J. Strafkammer, 
damals erhielt er für 16 Unterſchlagungen eine Geſammtſtrafe von 1 Jahr 
6 Monaten Gefängniß zuerkannt. 1 Strafe verbüßt Züchner gegen⸗ 
wärtig. Seine Ehefrau Klara, geb. Niedenführ, iſt der Begünſtigung 
und Theilnahme an den jetzt zur Aburtelung ſtehenden Unterſchlagungen 
Ber der Diebſtähle beſchuldigt, ſie iſt eine bisher völlig unbeſcholtene 

erſon. 

Den Sachverhalt geben wir nach dem Inhalt der Anklage in Verbin⸗ 
Dun w en Ergebniffen der mündlichen Verhandlung nachſtehend in 

ürze wieder. 

ie Züchner'ſchen Eheleute hatten in der Großen Fürſtenſtraße Nu. 38 
eine Wohnung inne. Im März 1886 miethete ſich die verwittwete Buch⸗ 
druckereibeſitzer Storch gemeinſchaftlich mit ihrem Sohne, dem Drechsler⸗ 
gehilfen Richard Storch, bei Züchners ein. Frau Züchner beſtritt gegen 
eine vereinbarte Entſchädigung die volle Beköſtigung von Mutter und 
Sohn, ſie . auch die Be e der zu jener Zeit ſchon kranken Dege 
Storch. Am 21. November 1886 ſtarb die Kranke, fie hinterließ ihrem 
Sohne ein nicht unbeträchtliches, in Werthpapieren angelegtes Capital. 
Richard Storch, der etwas ſchwachſinnig und ſtark ſchwerhörig iſt, ver⸗ 
blieb weiter in der ben Sen Wohnung. 

Wenn nach der ihm von Zeit zu Zeit vorgelegten Rechnung der Ertrag 
der Zinſen von den Werthpapieren nicht zur Deckung der Er für 
Miethe, Lebensunterhalt und Kleidung reichte, fo gab er ohne Weiteres 
die Erlaubniß zur Verſilberung einzelner Werthpaplere. Drechlermeiſter 
Arnold, welcher den Richard Storch ſeit Jahren bree erfuhr dieſe 
Verkäufe aus deſſen Mittheilungen. Da nach ſeiner Re nung neben dem 
Verdienſte des Storch die ihm zuſtehenden Zinſen vollſtän iq für den 
Unterhalt ausreichen mußten, ſo theilte Arnold die ihm verdächtig vorz 
kommenden Umſtände dem Commiſſarius feines Reviers, Herrn Leh⸗ 
mann, mit. 

Auf erfolgte Anzeige deſſelben ging die Königliche Staatsanwaltſchaft 
näher auf die Sache ein, insbeſondere erhielten die Commiſſarien Leh: 
mann und Klar den Auftrag, bei den Züchnerſchen Eheleuten eine Haus⸗ 
ſuchung Feen Das Ergebniß derſelben bot eine volle Beſtätigung 
des durch Arnold zur Sprache gebrachten Verdachtes. Im Beſitze der 
Eheleute befanden ſich zwei Taſchenuhren, mehrere neue Hemden, ſowie 
verſchiedene Bücher, welche ſämmklich zum Eigenthume Storch's gehörten. 


Derſelbe behauptete, dieſe Gegenſtände ſeien ihm aus einem ſtets ver⸗ 
ener gehaltenen Schrank entwendet worden, Spuren an den Schlöſſern 
ienen ihm auf gewaltſame Oeffnung derſelben 85 udeuten. Züchner 


behauptete, Storch habe ihm die Uhren geſchenkt, desgleichen ſollten die von 
BR 3 rau Storch herrührenden Hemden feiner Frau geſchenkt 
worden ſein, die Bücher wollte Züchner nur leihweiſe zum Leſen aus dem 
übrigens ſtets offenen Schranken entnommen haben. i 

ei Prüfung der von Züchner gelegten Rechnung und Durchſicht der 
noch vorhandenen Werthpapiere Heike es ſich heraus, daß Poſten 
im Betrage von circa 200 Mark lediglich für 


Wege und außer⸗ 


ordentliche Mühewaltung des Eh 


emanns Züchner gebucht waren, 


und daß außerdem verſchiedene Beträge als ausgegeben figurirten, von 
denen ſofort nachgewieſen werden konnte, daß fie entweder gar nicht be- 


zahlt waren oder daß deren Deckung 


unter den Einnahmen verzeichnet ſtanden. Im Beſitze der 


aus Summen de 5 er Dia 
rau Züchner 


wurden 200 M. baares Geld gefunden, ſie mußte zugeben, daß dieſes 
Geld von der verſtorbenen Frau Storch herrührte, dieſelbe hatte ihr einen 
weit höheren Betrag zur Beſtreitung der bedeutenden on Sic während 


ihrer Krankheit übergeben, gleichwohl waren in der von 


üchner aufge⸗ 


— Rechnung 185 M. für Wein und Medicamente als aus dem Vermögen 
es Sohnes entnommen, gebuäht. Zwei a ii des Kleiderhändlers 


arpe über 85 M. un 


des Oberſtabsarzts 


olff über 50 M. er⸗ 


wieſen ſich als noch nicht a. Diefen beiden Herren hatte Züchner 


auf Poſtkarten San uche zu 


geſchickt und dieſe Karten als von 


Richard Storch ausgehend unterzeichnet: der Nettobetrag der durch Züchner 
1 Summen belief ſich auf 380 


Der ti 
brachte für den Ehemann Züchner 


M. 
ertreter der Staatsanwaltſchaft, Gerichts⸗Aſſeſſor Broſſok, 


mit Rückſicht auf deſſen Vorſtrafen 


eine Zuſatzſtrafe von 4 Jahren Gefängnit und 5 Jahren Ehrverluſt in 


Antrag, für die Ehefrau erachtete er 


Ehrverluſt für angemeſſen. 


Monate Gefängniß und 1 Jahr 


Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr. Berkowitz, plaidirte für die völlige 
Freiſprechung der mitan a 8 Ehefrau, gegen welche eigentlich nichts er⸗ 


wieſen worden ſei. Das Straf 
Berathung auch für die Verurtheilu 


ammer⸗Coll 


u entſchied fid) nach ſehr langer 
der Ehefrau und zwar wurde dieſelbe 


1 
der Theilnahme am Diebſtahl für ſchuldig erachtet und demgemäß zu einer 
Gefängnißſtrafe von 6 Wochen verurtheilt. Hinſichtlich des Diebſtahls 
wurde auf Grund der Ausſagen mehrerer Zeugen angenommen, 
daß der betreffende Schranken oftmals unverſchloſſen geweſen ſei, alſo 
nur einfacher Diebſtahl vorliege. Dieſer Umſtand kam auch dem ange⸗ 
klagten Ehemann bei Abmeſſung des Strafmaßes zu ſtatten, dagegen 
verweigerte der Gerichtshof betreffs der gefälſchten Poſtkarten die 
vom Staatsanwalt beantragten mildernden Umſtände. Züchner wurde 


a zu einer Strafe von 3 3 
verluſt verurteilt. 


— 


ahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehr- 


0 ee ee eee Am Sonnabend, 21. April c. 


findet, wie wir in dem Tableau der 


diesjährigen Schwurgerichtsperiode 


geſtern bereits mitgetheilt, die * gegen den wegen Verbrechens 
er 


wider die Sittlichkeit und wegen vorf 
Kaufmann Eugen Hildebrand aus 


ätzli örperverletzung angeklagten 
reslau ſtatt. Wir bemerken hierzu, 


daß der Angeklagte Hildebrand nicht identiſch iſt mit dem Sadowa⸗ 


ſtraße 10 wohnhaften Kaufmann un 


Vom Staudesamte. 10. April. 


Bezirksvorſteher Eugen Hildebrandt. 


Aufgebote. 
Standesamt I. Richter, Reinhold, Schmiedemeiſter, ev., Salzſtr. 7, 
en Martha, ev., Friedr.⸗Carlſtr. 42. — Büttner, Carl, Maſchinen⸗ 


ee 
— Skowronek, Johann, Schneider, 
line, k., ebenda. — Roder, Johann, 


„Schießwerderſtr. 18/24, Böhm, . k., Schießwerderſtr. 24. 


I., Reuſcheſtr. 58/59, Kaſtner, Pau- 


Kutſcher, ev., Roſenſtr. 18b, Bieder- 


mann, Louiſe, geb. Jagel, ev., ebenda. — Manglierd, Alwin, Zimmer: 
mann, ev., Uferſtraße 24a, Heiſig, Marie, k., Kronprinzenſtraße 46. 
Standesamt II. Mündel, Erdm., r ea ev., Dzialkowe, 


Churchill, Winifred, ev., hier. — Hornig, 


ſtraße 6, Peuckert, Martha, k., Luiſe 
mann, mof., Neue Schweidnitzerſtr. 15 
2 5. — Krauſe, Fried., Friſeur, e 


enj., Kutſcher, k., Schiller⸗ 
nſtr. 14. — Matzdorff, Carl, Kauf- 
„Heilboru, ee Salvator⸗ 
v., Weidenſtr. 3, olf, Paul., ev., 


lexanderſtr. 6. — Fiſcher, Reinh., Bahnarb., ev., Loheſtr. 7, Koſchare, 
Dor., ev., ebenda. — Buckſch, Sean Schloſſer, k., Loheſtr. 37, Macze: 


woka, Thekla, k., ebenda. — Förf 
inte, Paul., f, ebenda 


er, Joſ., Steinmetz, k., Holteiſtr. 46, 


Sterbefä 


lle. 
Standesamt I. Andretzky, Guſtav, Muſike 
Arbeiter, 58 J. — Wagner, Martha, T. d. © t 
Koia, Roſina, Dienſtmagd, 72 X. -- Kruppe, Paul, S. d. Haushälters 


t, 60 J. — Jeſtel, Ernſt, 


chloſſers Hugo, 1 © 


Reinhold, 8 M. — Stephen, Martha, T. d. Drechslers Paul, 6 M. — 
Fan am Albin, Muſiker, 45 J. — Reimann, Erneſtine, geb. Irrgang, 


attlerwittwe. 


„Standesamt II. Neumann, Ernſt, S. d. Brauers Hermann, 1 Ri — 
Gäbler, Joſef, S. d. Kanzleidiätars Guſtav, 8 St. — Herbſt, Anna, 


ö T d. Tiſchlers Carl, 4 M. — Nitſch 


e, Emma, T. d. Arbeiters Auguſt, 


M. — Walter, Margarethe, T. d. Schloſſers Carl, 7 M 


Klahr 2 M., Schmiedemeiſter Lubich 2 M., Prof. Dr. theol. Schmidt 
10 M., L. Sch. 3 M., Frau N. Koßmann 10 M., Ungenannt 1 M., 
Stationsaſſiſtent R. A. 1,50 M., Frau Marianne Mugdan 10 M., Pri⸗ 
vatdocent Dr. Ernſt Fränkel 10 M., F. R 3 M. Brauereibeſ. Thomas 
10 M., Strohnähterin Lange 1 M., P. Sch. 3 M., Dr. H. Friedländer 
10 M., Ungenannt 1 M., Frau Ottilie Sachs 10 M., Ida Friedemann 
3 M., Frau Müller, Teichſtraße, 3 M., Hugo Heimann, Director der 
Breslauer Discontobank, 100 M., von einer Wittwe 2 M., A. J. 1 M., 
Familie Schenkemeyer 2 M., Werkmeiſter⸗Bezirksverein Breslau 100 M., 
Sandberger und Schreyer nebſt Geſchäftsperſonal 18 M., W. u. E. Kalk. 
brenner 2 M., Frau Lehrer Barth 50 Pf., Marie Schönbrunn, Ohlau, 
1,50 M., Lotterieverein „Glückspilz“ 4,20 M., G. A. P. 10 M., verw. 
Frau Paſtor Miſcher, Kauffung, 5 M., von Haugwitz, Länhaus, 13 M., 
P. Z. in Koberwitz 10 M., H. in Neurode 20 M., Baroneſſe von Ritter⸗ 
ſtein in ae 30 M., Georg Roſenſtock 20 M., J. Zepler 5 M., 

ßler i andeck 5 M., J. G. Reinhold 3 M., Brauereibeſ. und 


Sterbekaſſen-Verein der Communal-Beamten 
der Stadt Breslan. 


Die Herren Vereinsmitglieder werden zur diesjährigen ordentlichen 
General⸗Verſammlung auf 


Sonnabend, den 28. April e., Nachmittags 6 Uhr, 


in den großen Sitzungsſaal der Stadtverordneten⸗Verſammlung hiermit 
eingeladen. [4528] 
8 Gegenſtände: 

1) Mittheilung der Verwaltungs⸗Reſultate aus der Zeit vom 1. April 1885 
bis ult. März 1888. 

2) Wahl des Vorſtandes und der Rechnungs⸗Reviſoren für die Zeit vom 
2. November 1888 bis dahin 1891. 

Breslau, den 9. April 1888. 


Der Vereins⸗Vorſtand. 


Wiesbadener Kochbrunnen, 


— — 


Wiesbadener Kochbrunnen 


traf eine Kahl riſcheſter Füllung ein. 


Umbach & Kah ; Taſchenſtraße 21. 


Herren L. H. Pietsoh & Oo., Breslau. Ruhrberg (Rheinpreuss.). 
Ihr Malz-Extraot mit der Schutzmarke „Huste-Nioht“ hat meinen 
Kindern bei deren Keuchhusten vortreffliche Dienste geleistet und den 
Schleim auf der Brust ausgezeichnet gelöst, sage Ihnen daher meinen 
besten Dank. Wilh. Bongard. Zu haben in den meisten Apotheken. 


lehrer P. Richter 5 M., Paſtor Rudolf in Wollwitz 3 M., v. Wohlgemuth, 
Brieg, 20 M., A. 
Schawoine, 5 M., Rittergutsbeſ. Vietor, Neudorf, 50 M., Cand. theol. 
A. Neumann in Piersdorß i i è 
Strufe 20 M., Niepold, Dittmannsdorf, 20 M., Familie Engelken, Groß⸗ 
Leipe, 20 M., Poſtſchaffner J. Hirſchmann 3 M., Poſtaſſiſtent ErnſtzHirſch⸗ 
mann 2 M., Hugo Grundig 5 M., Johann Nowag 50 Pf., Roi. Unruh 
50 Pf., Ungenannt 20 M., G. Schliebs 3 M., G. Herrmann 3 M. Martha 
Wahrendorff 1 M., Emmy Furbach 1 M., Walter Furbach 25 Pf., Thale 
Gierok 1 M., Familie Braunhülter 4 M., Vaterl. Frauen⸗ Zweigverein 
Oels 200 M., Vaterl. Frauen⸗Zweigverein Sohrau 128 M., Vaterlän⸗ 
diſcher Frauen⸗Zweigverein Pleß 100 M., Vaterländiſcher Frauen⸗Zweig⸗ 
verein Glogau II. Rate 400 M., III. Rate 400 M., IV. Rate 400 Mark, 
Vaterl. Frauen⸗Zweigverein Neiſſe 300 M., Vaterländiſcher Frauen⸗Zweig⸗ 
verein Grottkau 305 M., Vaterl. Frauen⸗Zweigverein Görlitz IV. Rate 
256 M., V. Rate 400 M., Vaterl. Frauen⸗Zweigverein Ober⸗Weiſtritz 
II. Rate 56 M., Vaterl. Frauen⸗Zweigverein Tarnowitz II. Rate 150 M., 
N He e a ech e 55 AR . 
iſcher Frauen⸗Zweigverein Ratibor . „ Vaterl. Frauen⸗ 
A. Heilmann 1 M., Regierungs⸗Baumeiſter Lutſch 6 M., Tapezierer 5 


~ ma 2 2 Zweigverein Karlsruhe OS. 310 M., Vaterl. Frauen⸗ Zweigverein Jauer 
A. Peter 1 M., Rathsſecretär Kempski 7 M. 50 Pf., Stadt⸗Schulrath 400 M. Vaterl. Frauen⸗Zweigverein Rybnik 200 M., Vaterl. Frauen⸗ 
Dr. Pfundtner 10 M., W O. A. 1 M., Rector a. D. | Zweigverein Münſterberg 50 M., Vaterl. Sean were Landeshut 
Urban 5 M., Amtsrichter Dr. Weil 10 M., Kaufmann O. Degenkolb 200 M. Sammlung durch die Exp. der Schleſ. Ztg. III. Rate 1847 M. 
20 M., Frau Kaufmann F. zwei Packete Wäſche, Subſenior Klüm 5 M, 922 M. 93 Pf., Sammlung durch die Exp. der Bresl. 
S. Hoffmann 1 M., Schmidt u. Woiſchuy 3 M. 50 Pf., Diakonus Juft | Morgen⸗Ztg. II. Rate 568 M. 08 Pf., Sammlung durch die Exped. des 
5 M., Zimmermann Auguſt Engel 1 M., Rathsfecretär Wilke 4 M., R.] Schleſ. Morgenblattes, davon 3 M. jpeciell für das Elbgebiet, 109 M., 
J. N. 2 M., Rathsſecretär Ergmann 3 M., Stadtverordneten⸗Bureau⸗] D. 3 M., Frau Oſſyra 2 M., von einem Fräulein 3 M., Ungenannt 3 M., 
vorſteher a. D. ned 8 3 M., Kaufmann Eduard Gradenwitz 30 M.,] Reichsgraf Erdmann von Pückler auf Rogau 1000 M. Summa 11 901 M. 
Kaufmann Siegfried Haber 50 M., Ungenannt — Scat — 7 M. Unge: 51 Hi 
pan 5 . 8 Raiber pi Or, 1 27 661 M. 
ern „ Ungendnn „ verw. Sparkaſſen⸗Controlleur Hoffmann Außerdem gingen weiter an Kleidungsſtücken, Wäſche, Leinewand 
3 M., Frau Pa ale Bertha Hildebrandt 20 M., Sparkaſſen⸗Rendant Schuhwerk 2c. K a: gsf t 2 š 


Nachweiſung der Rathhaus⸗Inſpection über bei derſelben eingegan⸗ 
px Gaben zur Unterſtützung der durch Ueberſchwemmung verunglückten 

ewohner Deutſchlands: alermeiſter A. Reiche 10 M., H. Biermann 
3 M., Eduard Goldſtein 3 M., Kaufmann Guſtav Günzel 10 M., Lehrer 
W. 3 M., Rathsdiener Lauter 1 M., Ungen. 1 M. 50 Pf. und ein Packet 
Bekleidungsgegenſtände, Schirmfabrikank Moritz Baruch 30 M., Kegel⸗ 
elub „Sorgenfrei“ hierſelbſt 20 M., A. Deutſchmann 10 M., R. Thomas 
in Kleinburg 3 M., Rathsſecretär Erdmann 2 M., Erbſaß Hunger 20 M., 
e Friedensburg 100 M., Bauinſpector Steinbart 5 M., 
G. D. 5 M., J. 3 M., G. Güntzel 1 M. 50 Pf., Sirach, Cap. 35, 
Vers 11 Sammlung 4 M., Steuer⸗Verwaltungs⸗Aſſiſtent H. Doehring 
1 M., E. S. B. 10 M., Regierungsrath Bormann 20 M., A. S. 3 M., 
Lieutenant a. D. A. Friedensburg 5 M., Particulier G. Z. 15 M., Schm. 
1 M., Particulier Robert Cuno 30 M., M. und B. Heinke 8 M., Herz 
und Ehrlich 50 M., Stadtverordneten⸗Vorſteher Juſtizrath Freund 100 M., 


Tilgner 5 M., M. N. 1 M., H. S. 1 M., Sparkaſſendiener Walter 1 M., rau Bertha Marſch, Julius Hein (ein Pelz), Kfm. Futtich, Ungenannt, 
u Martius 20 M., Paftor Kirſchke m Domslau 3 M., Summa Ban erichtsrath Reinhold Haaſe, von einer Wittwe, Frau Major Schröder 


Breslau, den 9. April 1888. 2197 rau von Eberts, ferner Ungenannt (für die Ueberſchwemmten in Boien), 
heye u. Charig ein 122 Strohſäcke und ein Dtzd. Hemden, Gräfin 


ürftenftein, Görlitz, R 
N 


au v Schenkemeyer, Frau Amtsgerichtsrath Schäfer, Frau Rojenbaun: 


aber, Frl. von Dungern, von B., Frau Rösler, 


Lauterba Hollſtei i „20 J. — 7 i 
Sofie, T. een Bond . > rin Kreise n Ludwig Fränkel 5 M., Carl Fränkel 2 M., Emilie Heinze 1 M., zwei] Frau Hausfelder, W. D., Frau Wiesner, Frau Oberregierungsrath Sack, 
57 J. — Schubert, Martha, T. d. Arb. Franz, 1 J. — Plange, Roſina, Damen, ungenannt, Dr. med. M. Roſenſtein 6 M., Wilhelm] Frau M. Ullbrich in Groß⸗Wierau, E. F. F. G., Frau Inſpector Ander⸗ 
geb. Kalinke, Packträgerwwe., 77 J. — Sauermann, Mar, ©. d. Bimmer- Heinrich 6 M., Joſef Korſcheck 3 M. Frau Bergverwalter Netſch 3 M., holt in Rauske, Hübner u. Kretſchmer, Vaterl. Frauen⸗Zweigverein in 
monn 250 1 M. — Herrmann, Robert, Kanzliſt, 75 J. — Kleiner, 50 M., h r 1 Pior Š Rine Pe wor and iel 15 fr iegnib, Su anto 1 1 Kattner > — i Baronin 
i olf, Schl 67 J. — zuiſe, Wirt terin, 64 J. „Prof. Dr. Klop „IJ. Zidel, Ollendorf un ke „von S. in Strufe, Frl. Marie von Kramſta, verw. Frau Prof. Kutzen, 
. ͤ ͤ— TOO SS Hermann Wollanky 3 M., Elſa Allian 1,75 M., Juſtizrath Löwe 6 M., von Szegroth in Reichenbach in Schleſ., Ungenannt (peciell für Poſen). 


Meine Saal Localitäten 


in beſter Lage der inneren Stadt, für größere und kleinere Ge⸗ 
ſellſchaften vorzüglich gerignet, halte ich auch während der mär- 


meren Jahreszeit 
us 3 zeit zur 


„König von 


h eier von Hochzeiten 26. unter den coulan⸗ 
edingungen rn empfohlen. [4518] 
* 


unicke, 
Ungarn“, Biſchofſtr. 


Es giebt kein ſichereres u. mehr erprobtes Heilverfahren für 
Lungen: u. Nerven⸗Kranke wie die Sanjana⸗ Heilmethode. Verſandt gänz⸗ 


C. Wirtgen zu Cöln a. Rh. 


— m nn 


Während des Sommerhalbjahres 

nden meine Sprechſtunden ſtatt: 
von 7—8, Nachmittags 

von 3—5 sch aufer Sonntags. 


Schweidn. Stadtgraben 21b, 


Mit ſicherſtem 
Erfolg beſeitige jeden Zahnfehmerz 

ne ähm ben ar Einſetzen 

ift Sühue e gas 
E.Kosche, Ster ns 


— —c —— 


Plomben und Zähne, 


Zahnziehen, Nervtödten zc. 


Robert Peter, Dentiſt, 


Reuſcheſtr. 1, I., Ecke Herrenſtr. 


— 
— — 


Neues Mut Juſtitul, 


Zur Aufführung größ. Chorwerke 

m. Chor wird um recht zahlreiche 

Bet eiligung von Damen u. Herren, 

welche muſikal. u. geſangl. veranlagt 

er gebeten, Anmeldungen täglich 

künzſtraße 5, L [5792] 
Der Dirigent. 


EL Unterricht und Ausmalen 
von Photogr. in Oel w. erth. 
„einer Enaländ. S. R. Poſtamt Teichſtr. 


0 


lich koſtenfrei durch den Secretair der Sanjana⸗Company 
4517] D 


Kleider Bazar 


Herrn 
ie Dir. 


Krummhübel, 


empfiehlt den geehrten Herrſchaften 
ſehr billige . ohnungen; 


[Zimmer pro Woche von 8 Mk. an. 


Der Gaſthof Ben in einer wunder- 

vollen ſtaubfreien Lage. 2208] 

Hochachtungsvoll 

P. Hentschel, 
Beſitzer. 


Gute Penſion 


f. n. 1 bis 2 j. Damen m. g. ſchön. 
imm. bei einer geb. Dame, woſelbſt fie 
eleg. haben, ſ. in d. engl. u. franz. Spr. 


vollſtändig auszubilden. Näh. unter 


Chiffre A. Z. 66 Exped. der Bresl. Ztg. 


Trauben⸗Wein, 


flaſchenreif, abſolute Aechtheit 
arantirt, 1881er Weißwein, 

55, 1880er Weißwein à 70, 
1878er Weißwein a 85, 1884er 


ital, kräftigen Rothwein à 95 
fg, per Ltr., in Fäßchen von 35 
Liter an, per Nachnahme. Probe- 
flaſchen ſtehen berechnet gern zu 
Dienſten. [0201 
J. Schmalgrund, Dettelbach a. M. 


Gebr. Taterkʒa, 
billigen Preiſen: Jaquette⸗Anzüge von 30 M. an, Salon⸗Anzüge von 48 M. an, ulſter (lange Sommer: 
Paletots) von 24 M. an in guten Cheviot-Stofen, Sommer⸗Ueberzieher, Haveloks, Knaben- Anzüge und 
Paletots aus nur ſolideſten Stoffen bis zum ſeinſten Genre. — Beſtellungen nach Maaß unter Garantie gut paſſend. 


Deutſcher Kaif er, 


Hiervon ſandten wir nach Bläckede, Reg.-Bez. 1 an Landrath 
von Hertzberg 300 M., nach Arig III. Rate, 1000 M., nach Poſen, 
III. Kate, 1000 M., nach Cüſtrin, II. Rate, 500 M., nach Frankfurt a. O., 
II. Rate, 500 M. Summa 3300 M. Hierzu bie letzt ausgewieſenen 
10 500 M. in Summa 13 800 M. 

e Wäſche, Betten, Schuhwerk ꝛc. ſandten wir nach Poſen, 
Cüſtrin, Elbing, Grünberg, Danzig, i 

Wir bitten herzlichſt und dringend um weitere Gaben, welche 
dankend in Empfang nehmen unſer Schatzmeiſter Herr Theodor 
Wiskott, Flurſtraße 3, ſowie die Expedition dieſer Zeitung. 

Breslau, den 10. April 1888. 


Für den Vorſtand des Vaterl. Frauenvereins Breslau. 


Marie Moriz-Eichborn, 
als Vorſitzende. 2198] 


ists Abſchluß Au außergewöhnlich 


Trebnitz 3 M., Frau Paſtor Goldmann in Trebnitz 2 M., Frau Paſtor 
Kirchner in Prausni 6 M., Pfarr⸗Vicar Conrad in Prausnitz 4 M., 
B. Kutzner 6,75 M., Poſtſecretär Franke 10 M., Poſtaſſiſtent Kali 2 M., 
Poſtaſſiſtent wi 1 M., Poſtaſſiſtent Niedergeſäß 1 M., Brie rg 
Tſchöpe 3 M., Briefträger Hänſch 3 M., une Lucks 1 M., Brief⸗ 
träger Hollitſchke 3 M., Briefträger Bergmann 1 M., Briefträger 2 77 
rich 1 M., Briefträger Wulfert 50 Pf., Briefträger Hoffbauer Pf., 
. Schelblich 1 M., Briefträger a 1 M., Briefträger Graf 
2 M., Bee 1 5 1 M., Briefträger Spaucke 50 Pf., Briefträger 
Schwarzer 1 M., . Damke 50 Pf, Poſtſchaffner Nitſche 50 Pf., 
Poſtſchaffner Mortſchinek 1 M., Stadtpoſtbote Lindner 50 Pf., Poſthilfs⸗ 
bote Thon 50 Pf., Dienſtmädchen S 50 Pf., Köchin Anna 50 Pf., 
Poſthalter Holm 30 M., Wagenbauer Tſcherner 3 M., Sattlermeiſter 


—ͤ— — — — — 


Ning 47, empfiehlt vor 30jährigem Ge 


1015 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erſchiend - Robert Beil 
Hilfsbud Bank- und Wechselgeschäft, 


für den 

e? ? Breslau, Albrechtsstrasse Nr. 3 [4135] 

evangelifchen Neligionsunterricht empfiehlt sich zum An- und Verkauf von Staats- und Werth- 
in den mittleren und oberen Klaſſen von Gymnaſien papieren aller Art. Spesenfreie Einlösung von Coupons etc. 


und Realgymnaſien 


&. Schmidt, Gußeiſerne Säulen BE 


e = : (große Auswahl ſchöner Modelle), Wandrahmen Träger, ſowie alle 
ord. Lehrer des Realgymnafiums am Zwinger in Breslau. Efentheile für Bauconſtructionen liefern wir prompt und zu civilen Preiſen. 
6%½ Bogen, 8“. Dauerhaft kartoniert mit Leinwandrücken. Gleichzeitig empfehlen wir unſere ſtarke 


Preis 1 Mark 40 Pf. 
Bu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
EI SEEN eA DA T De x an 2 . zum Ab⸗ und 


x eifernen Säulen. 
A. Battefeld, 


Narr Stanislaus Lentner & C0., Breslan, 


Gr. Feldſtr. 28. Eiſengießerei, Maſchinenbauanſtalt u. Dampfkeſſelfabrik. 


hydrauliſche Preſſe 


preſſen von Rädern und zur Druckprobe on 


Wi. Garantie. 

Feinſte Referenzen. 

Vertreter in allen größeren Städten 
Deutſchlands. 


speolflsches 1 s- und Conservirungs-Präparat 
von Prof. Dr. W. stinelle Bey in Paris. 
preis per Dose 1 fl. I 
General-Vertreter: C. V. Krebs, Wien II., Parkg. 7. 
Depot in Breslau: Eduard Gross, Parfumeur, Hoflieferant, 
am Neumarkt 42. — Versandt gegen Nachnahme. [014] 


@treichfertige Oelfarben 
trohhut-Lack Une Rabel. Tesche t 21; 


Agnes Schultz, Die geftern Ditag folgte tüd- (1 ” 3 
Arthur Aurpan, et h eines manteren if halia-Theate Schweidniger Thor-WBezirfspereimn, 


Heute, Mittwoch, den 11., Ab. 8 Uhr: Verſammlung im Breslauer Concerthauſe. 


Communale Ueberſicht. — Vortrag d. Hrn. Stadt⸗Archivar Dr. Markgraf: „Ueber die Eutfeſtigun 
92200“ und feine Entwickelung als Großſtadt.“ — (Güfte, durch Mitglieder eingeführt, haben Zutritt. 


er Vorſtand. 
8 
28 


Zoologiſcher Garten. 


Verlobte. 5798] Siegfried Levinthal und Frau 
Breslau, den 11. April 1888. een ker em 
Dr. Wilhelm Zimmermann, Breslau, den 10. April 1888. 


r xd . 
Eliſe Zimmermann Durch die Geburt eines kräftigen 
9 Ritter, 12215 Knaben wurden hocherfreut 4507 


Eden-Theater. 


Größtes 
“= phantaft. = myſt. Etabliſſement. 
Heute Mittwoch: 


B. G. 
Brief. D. Sie empfang. haben. — 


Vermählte. Jacob Simenauer und Frau. 2 Vorſtellungen ſind ni i ARTEN 

; ! € * ind nicht von mir. — B. heutig. RA wid) 
Greifswald, im April 1888. Zabrze, den 9. April 1888. Nachmittags Anfang 4 Uhr. Tag. mir Brief. von J. unbekannt. . N 4 VE 
; roße - 


ge Sehnſucht. — Herzl. Grüße 
undertt. K. D. e. tr. B. G. 
15817] n. 


Heute Mittwoch: Concert. Auf. 4 Uhr. 
B. D. Ich ſeh.ei. daß Ihn nie möglich] = 
j.wird m direct z. ſchreib. bei zuſag ei ich. 


Empf. fo muß ich bedauer. zuſg. Ihn. ei. | i Haben Sie Kinder? 


weit. Täuſchg. Ander. z. überlaß. bin kr. Sollen dieſe ſich einmal ordentlich amüſiren 
außſt. in ei. folh. Jahrg. verw. Abgeſph. Bi und wollen Sie dieſelben 


l. 3. Leb. was Sie au.flbit. f. hab., trag. 
f. Schuld ih Aberig dem uf n aus vollem Halſe lachen ſehen? 


N ich Be 
= aioi ae 1.5 ni! daun führen Sie Ihre Kleinen in die heute Mittwoch, 
Nachmittag 4 Uhr ſtattfindende 


familien- und Kinder- 
DE SeftBorftelung FE | 


| : im Eden-Theater 


(Thalia-Theater). 
Für Erwachſene und Kinder Preiſe unter der Hälfte. 


6 2 
Familien⸗ u. Kinder⸗ 
Feſt⸗Vorſtellung. 
Für Jedermann halbe Preiſe. 
Logenſitze 1,25 M., Parquet u. 
Balcon 75 Pf., Sperrſitz 60 Pf., 
II. Rang 50 Pf., III. Rang 
40 Pf., Gallerie 20 Pf. 
Um den großen Andrang an 
der Kaffe zu vermeiden, werden!? 
Billets bereits von 12 Uhr an 
ausgegeben. [45371 


Abends Anfang 7½ Uhr: 


Elite⸗Gala⸗Vorſtellung. 
Eine Reiſe durch das 
Unmögliche. 

Das geheimnißvolle Cabinet 
des Grafen von 
Monte Chrifto. ug 
Das luſtige Geiſter⸗Concert. 

Moment⸗Verſchwinden lebender 


Unser ehrenwerther College, langjähriges Vorstandsmitglied 
und Kassirer des Vereins, [4546] 


der Königliche Kreisthierarzt 
Herr Friedrich Barth 


za Breslau, ist gestern früh zu einem besseren Leben ein- 
gegangen. 
Sein Andenken wird ein gesegnetes sein. 


Der Verein schlesischer Thierärzte. 


j Fürnur 30 Mark 


liefere elegant gebunden neu 
Goethe \ M 


Montag, den 9. d. Mts., verschied zu Koschmin nach kurzem 
aber schwerem Leiden im 67. Lebensjahre unser innig geliebter 
Gatte, Vater, Schwiegervater, Schwager und Onkel. 


Lessing 5 Ki 4.20. 
Sehiller 


der Buch Menſchen. À ee 5 2 T 
; Transformator s m Ganzen Ig eleg. Leinw j e 1 * 5 3 
Hermann Buchwald m ant DE Für 36 Mark: 


ausser Obigem noch 
Heine, Werke, 4 Bde., 6 Mk. 


H. Scholtz sesia, 
Stadttheater. 


aus Breslau. 5812] 
Um stille Theilnahme bitten 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau und Koschmin, den 10. April 1888. 
Die Beerdigung findet Freitag, den 13. d. Mts., Vormittags 
um 11 Uhr, von der Leichenhalle des Magdalenen-Kirchhofes 
zu Breslau statt. 


oDie lebende Meta: 
morphoſe. 


Schwed. Ballet⸗Enſemble | 


Nordſterne. 


$ Heute Blumengracien: 
Griſetten⸗Galopp. 2 
Die Rieſen⸗Phantome, 
Luftſpiegelungen ; 
prachtvoller Welt⸗Tableaur. 


„Münchener Spatenbräu“ 


Gabriel Sedlmayr in München, 
grösste Brauerei in Deutschland 


(eingeführt in Schlesien im December 1876). 
Zu beziehen in ½, t/a, Y4 Hektoliter-Original-Gebinden, sowie in 
Flaschen durch das für die Provinz Schlesien autorisirte Hauptdöpöt 


Braut-Wäsche- 


San ee et > on 2007 
3 Die Rieſen⸗Wunder⸗Cascaden. Ausstattun en y a ae. 

Gestern früh starb plötzlich meine innig geliebte Frau, unsere Tableaux vivants VU ; M Karfunkelstein & Co 
theure Mutter, Grossmutter, Urgrossmutter, Schwester, Schwägerin von 20 Damen. in verschiedenen Qualitäten s s5 


Hoflieferanten, 
Breslau, Schmiedebrücke 50. 


Stadtfernsprechstelle Nr. 87. 
Fernsprechverbindung mit Oberschlesien. 


zu 100, 150, 309, 500, 
1000 bis 5000 M. u. höher, 
bestehend in [4514] 
Leib., Tisch,, 
Küchen- u. Bett- 
wäsche. 

Jede Preislage kann sofort vom 
Lager zusammengestellt 
werden. 

Nur beste Näherei u. moderne 

$ Formen. 
Eigene Wäsohorei, Blelcherei 


und Tante 12209] 


Eva Role, geb. Steiner. 


im Alter von 80 Jahren. 
Die Hinterbliebenen. 


Pless, Beuthen OS., Gleiwitz, Breslau, Dzietzisch. 


ie 
Schlacht der Amazonen. 
Othello. 
Diana auf der Jagd mit 
ihrem Gefolge. 
; Zum Schluß: : 
Im Traume des Glücks. $ 
: Große Feerie. 
Baa Anfang 7½ Uhr. ul 
Billets für numerirte Plätze 
am Tage bei Herrn Schleh, 


Restaurant zum Metzgerbräu 
„Münchner Kindl“ 


empfiehlt feine vorzügliche Norddeutſche und Wiener Küche bei 
civilen Preiſen einer geneigten Beachtun 


3 eee ieee eee Zwingerſtraße⸗Ecke und “ 7 : f 5 
Allen Denen, welche in so liebenswürdiger, theilnahmsvoller Schweidnitzerſtr. u. Monogramm-Stiokerel. ee R e e von e M. 14416 
Weise an dem Dahinscheiden meines heissgeliebten Mannes, des ze: ag Preiscourante gratis und Nach Schluß der Theater friſche &peiten: a 


franco. 


Julius Henel, 


vorm. C. Fuchs, 


$ k. k. u. k. Hof-Leinen-, Wäsche- 
und Bettwaaren-Fabrik, 


Breslau, am Rathhause 26. 


J. 0. 0. F. Morse O II. IV. 
A. 8 ½ V. 2211] 
d. 13. IV 7. R AM. 


Kaufmanns Reinhold Monski 


Antheil genommen haben, sage ich auf diesem Wege meinen auf- 
vichtigsten, warm empfundenen Dank. 
Im Namen aller Hinterbliebenen: 
Auguste Monshi., 


Corsets vorzüglichen Original-Fagons, 
1 druckfrei und hochelegante Taille erzielend, 


Umstands-Corsets, zeinninaen, ärztlich 
geprüfte und empfohlene Geradchalter für schul- 


besuchende Kinder, dem Schiefwerden mit Erfolg vor- 


beugend, Kinder- u. Mädchen-Corsets 


für jedes Alter empfiehlt in grösster Auswahl, sowie nach Maass exact 


ausgeführt. A. Franz, Gorset-Specialistin, 


[3949] Carlsstr. 8, Ecke Dorotheenstr. 


Des Kanzlers Abſchied 
von ſeinem todten Kaiſer. 


Reproduction nach einem Gemälde von P. Gitschmenn. 
Panelformat M. 3. Cabinetformat M. 1. 
Zu beziehen aus 


[4515] 
Hugo Stiebler's Buchhandlung, Langenbielau. 


y ze & * 
Almenanzeigen 
Billigste Preise. 9 
5 ee sowie Visitenkarten, moderne Briefpnpiere u. Couverts 
gewöhnli ch billig! mit Verzierungen oder Wonogrammen empfiehlt 


Aussergewöhnlich bs N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 1. Et. 


Zurückgesetzie Hoflieferant, Papierhandlung und Druckerei. 


Teppiche 


in allen Genres, 
abgepasst und in Rollen, 
neueste Farbenstellungen, 
(Sofateppiche schon zu 5 Mk.), 


Läuferstoſſe 


per Meter von 40 Pf. an, a 
Tischdecken, 
Wachstuchläufer., 


Reisedecken 
in relchhaltigster Auswahl. 


Korte & Co., 


„„Teppich-Fabrik-Lager, 


au, Ring 45, 1. Et. 


M. Korn, Renſcheſtr. 53, 1. 


la.⸗Waaren⸗ u. Nefte-Handfung. 


2214 


Stadt-Theater. 
Mittwoch. „Der Trompeter von 
Säkkingen.“ Oper in 3 Acten 
nebſt 1 Vorſpiel. Muſik von 
Victor E. Neßler. A 
Donnerstag. „Durch's Ohr.“ 
Luſtſpiel in 3 Acten von W. Jor⸗ 
dan. Hierauf: „Wiener Wal⸗ 
zer.“ Ballet⸗Divertiſſement in 
3 Bildern von L. Frappart und 
F. Gaul. Muſik von J. Bayer.]! 
Freitag. Zum 1. Male, mit neuen 
Decorationen: „Merlin.“ Oper 
in 3 Acten von Carl Goldmark. 


Lobe- Theater.? 


Mittwoch. Letztes Gaſtſpiel der Fr. 
A. Schramm. „Die Näherin.“ 
Donnerstag. Abſchieds⸗ und Benefiz 
Vorſtellung der Frau Anna 
Schramm. „Durchgegangene 
Weiber.“ Jaa mit Geſang in 
3 Acten von Jacobſon u. Wilken. 
(Naa i, Anna Schramm, als Ab⸗ 
ſchiedsrolle.) Letztes Mnf- 
treten der Fr. Anna Schramm 

in Breslan. 


Helm- Theater. 


Mittwoch. „Die ſchöne Helena.“ 
Kom. Oper in 3 Acten v. Offenbach. 


N Schles. Gesellschaft 
von Freunden der Photographie. 
Freitag, den 13. c., Abds. 8 Uhr, 
im „Hackerbräu“: 

1) Aufnahme neuer Mitglieder, 
2) Demonstration. eines neuen 

Magnesium-Belichtgs.-Appar., 
3) Vorlage von Aristo-Drucken 

von F. Beyrich, Berlin. [2202] | ğ 
Gäste haben nach Anmeld. Zutr. |% 


Runftgewerbe-Verein. | 


Mittwoch, d. 11. April, Abends 8 ¼ Uhr, 
bei Adam, Ohlau⸗Ufer b: 


Debatten⸗Abend. 


Güfte find willkommen. [4545] 


Deutſcher 


Privat⸗Beamten⸗Verein. 
Zweigverein Breslau. 

Die diesmalige Monatsverſamm⸗ 
lung findet ausnahmsweiſe nicht] 
Mittwoch, den 11., ſondern Don⸗ 
nerstag, den 12. d. Mts., im] 
Vereinslocale „Hotel zum blauen 
Hirſch“, Ohlauerſtr. 7, ſtatt. Gäſte 


ſind willkommen. 5800] 
Der Vorſtand. 
Jh 
AR 
Dritter Breslauer 


Turnverein. 
Hauptversammlung 


reitag, 13. April, Abends 8 Uhr, im 
Vereinslocal, Oderſtraße 23. [5589] 


reslauer Goncerthaus. $ 
Das für morgen ſchon wieder: i 
holt angekündigte Wohlthätig⸗ GM 
keits⸗Concert findet 


Abends 7. Uhr 


ſtatt, worauf beſonders auf- 
merkſam gemacht wird. [4539] 


R. Trautmann, 
Muſik⸗Director. 


f 


Victoria- Theater. 
Simmenauer Garten, 


Heute erſtes Auftreten 
der zwei preisgekrönten 


Zwillingsſchweſtern 


Cäcilie und Josefine 


Schuhmann, 


Wiener Preis - Jodlerinnen. Æ 
Auftreten v. Otto Köhler, 4 
Geſangskomiker, Marguerita E 
Völker, Geigenfee der Luft, M 
Gairard, Jongleur I. Ranges, 
Les lieks, Grotesk⸗Duet⸗ 
tiſten, Gebr. Dickſon, gfaches 
Reck, Laura Zimmermann 
und Clara Conrad, 
Sängerinnen. [4535] 
Anfang 7½ Uhr. E 


— 


[Damen, Mädchen, | 
Herren, Knaben. 
Grösste Auswahl. 


Ausſchank von vorzügl. Helm⸗Bräu. 


Historische Section, 

Donnerstag, den. 12. April, Abends 
7 Uhr Herr Archivar Dr. Pfoten- 
hauer: Schlesisches Jagdwesen in 
alten Zeiten. [4540 


Singacademie. 


Dinstag, 17. April, Abends 7 Uhr, 
im Breslauer Goncerthause: 


III. Abonnements-Üoneert. 
Aa! Sa y 
Schiller's Glocke 

von Max Bruch, 

unter 1 des Componisten. 

Soli: rl. von Sicherer, Frau 

Klara Bruch, Herr Dierich 
und Herr Königl. Sächs. Kammer- 
sänger Seheide mantel. 
Billets à 4, 3, 2 u. 1 Mark sind 
in der Schletter'schen Buch- 
handlung zu haben. [4405 


Musikalischer Cirkel. 


Freitag, 13. April, Abends 7 Uhr: 


Vierte Soiree. 


Donnerstag, 6 Uhr: Probe, 


Herren- und Damen- 
Pelz- Gegenstände, 


wie auch Wollſachen (wenn dieſelben auch nicht 
bei mir gekauft ſind) werden zum Aufbewahren 
unter Garantie gegen Fener- und Mottenſchaden 
gegen geringe Vergütigung angenommen. [015] 

Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen An- 
dranges wegen, Reparaturen u. Moder- 
nisirungen aller Pelz⸗Gegenſtände rechtzeitig 
aufzugeben. Die Conſervirungs⸗Gegenſtände werden 
auf Wunſch durch mein Perſonal abgeholt. 


M. Boden, Kürſchnermeiſter, 
Breslau, jetzt nur Ring Nr. 38, 


Nur Ring Nr. 38, Nur Ring Nr. 38. 


ntree 


Zeltgarten. 


Auftr. Mr. Walton mit 

ſeinen großartig dreſſirten 
Zwerg⸗Ponies, BG 
Jubiläum⸗Original⸗ 


Neger⸗Sänger & 
Clifton (3 Damen, 2 Herren) 
Braatz, Trio, Tanzſeil⸗ 
Künſtler; Fräulein Wald- 
burg und Herr Schäffer, 
Gefangs-Duettiften; Frl. Elise 
Lasky, Sängerin; Hr. Stei- 
miez, Improviſator; Miß 
Manzoni, Drahtſeil⸗Künſt⸗ 
lerin, Herr Meuter, Komiker 
Kt Beriska, Sängerin, un 

orführung Mr. Walten’s 
großartig dreſſirter unde 
und Affen durch Miß Erne. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Breslauer Grundbeſitzer Verein. 
Donnerstag, den 12. April, 
Abends 8 Uhr: 
Allgemeine e 
im kleinen Saale der neuen Börſe, 

[4543] Graupenſtraße. 


Vortrag des Herrn Directors 
Fest, Vertreters der hieſigen Zweig⸗ 
niederlaſſung der Firma 8. Schenkert 
in Nürnberg, über elektriſche Be⸗ 
leuchtungs⸗ Einrichtungen. 


„The English Club“ 


meets every Thursday evening at 9 
o'clock at Paschke’s, Taschenstr. 21. 
Englishspeaking guests are welcome, 


1 Frl. erth. Clavierunterricht, 

monatl. Hon. im Hau e 4 M. 50 Pf., 
au ßer dem Haufe 6 M. Off. u. B. 
D. 69 Briefk. d. Brest. Ztg. [5033] 


t, ankwortet dei 

oug f. f, ai Bit ungen 

— Kr n Berlin 8.61) 
H! om te 

Adelſtand unter Arengftee Bisevelles 3 


reich und passend verheiraten. 


Verlangen 
babe gh: (Brand dg Porto 20 DE 


— — — — | æ 


— 


Zoologischer Garten. 
Abonnement pro 188889 (1. April bis 31. März). 


Abonnementspreis für eine Perſon 6 Mark, für eine Familie 15 Mark. 


n Zur Familie werden nur Mann, Frau und Kinder gerechnet, ſowie ein Dienftbote, diejer 4 
jedoch nur, ſoweit er zur Wartung kleiner Kinder nöthig ift. Söhne über 18 Jahre, weibliche & 
Verwandte, Schulpenſionäre, Hauslehrer, 4 U. ſ. w. find vom Familien⸗Abonnement ausge- gA 
ſchloſſen, doch können für dieſelben, ſoferu tie Mitglieder des Hausſtandes find, ſowie auch für 2 
einen zweiten und dritten zur Wartung kleiner Kinder etwa nöthigen Dienſtboten Zuſatzkarten zu den & 
Familienkarten zu 3 Mark pro Perſon gelöſt werden, für Söhne über 18 Jahre aber nur, wenn 
ſie noch nicht ſelbſtändig ſind. Auf Wunſch werden beim Familien: Abonnement für einzelne Familien⸗ $ 
Mitglieder gegen Zuzahlung von 50 Pf. pro Perſon und Einreichung der Photographie in Viſitenkarten⸗ X 
Format, Einzelkarten ausgegeben. 2 
Für außergewöhnliche Veranſtaltungen (Schauſtellungen, Feſtlichkeiten u. f. w.) bleibt die & 

Erhebung eines Eintrittsgeldes von den Abonnenten vorbehalten. 45321 


232 
[2 bd — 

Concerte wie im Abonnemenksjahre 188788, 

insgeſammt im Laufe des Jahres gegen 100 Coneerte. 

Anmeldungen zum Abonnement unter gleichzeitiger Einzahlung der Beträge entgegen zu 
nehmen, haben nachſtehende Firmen ſich freundlichſt bereit erklärt: 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 4; Ernst Rohnstœek, Albrechtsſtr. 39; Heinrich & 
Zeisig, Hofl., Schweidnitzerſtr. 51; Paul Mossiers, Hofl., Junkernſtraße 27; Paul Guder, 
Scheitnigerſtraße 6; Herz & Ehrlich, Blücherplatz 1; Erich & Carl Schneider, Hefl., 
Schweidnitzerſtraße 15; Rob. Spiegel, Tauentzienſtraße 72a; Traugott Geppert, Kaiſer 


hard Stricker, Eliſabetſtraße 5; Rob. Geisler, Gartenſtraße 5; Otto Stiebler, Alt: > 
büßer⸗Ohle 4; d. Sehwartze & Müller, Ohlauerſtraße 38. > 
Die Abonnementskarten können 4 Tage nach erfolgter Anmeldung in den Geſchäftslocalen ES 


Wilhelmſtraße 13; Wilhelm Lilige, Große Feldſtraße 156; J. Rilke, Moltkeſtraße 15; Bern- SHE 


* 


Reelle unverfälschte ] ge, chmiedreiſerne 
Bettfed ., Treppen, 
Ettfedern. e Eewachsbauſer 
Garantirt reit 5 * \0 , und jede Art N 
9 Cifenconftenetion, NIE 
Preise 47 Zoll- k N > Specialität für — 
p 5 
bene 4.6% : Beleuchtungskronen 
2 1 „1,80. 4 RA in reicher Kunſtſchmiedearbeit mit Kupfer- und Meſſing⸗ 
weich.. 2,50 u. 3, 1 Drnamentirung 2- 


— 


prima-Schleiss, sehr 
daunenreich .. . . 4 u. 5 „ 


Gartenzäune und Grabgitter "ER 


Luxus-Schwanen-Schleiss. G, [5315] 3 i 
| Halbweisse Daunen, ser „ ornamentale Schmiedearbeiten 
A Grossflocken-Daunen, leicht jeden Genres 


5 empfiehlt in gediegenſter Ausführung billigſt die 7 
Fabrik ſchmiedeeiſerner Ornamente und Bauſchloſſerei 


Gustav Trelenberg, 
Breslau, Gräbſchnerſtraße 1315. 


Fernſprech⸗Anſchlußſ Nr. 359. 


und ausgiebig. G u. 9,50 „ 
Allerfeinste Schwanen- 
daunen s—10 „5 
© Holländische Eider- 


eelejleij=: 


—u— —— — 


Unsere Federn werden in 


PP 


yels; 


eigens dazu construirten Be- CPT 


hältern, deren Bodenaus Draht- 
$ geflecht besteht, aufbewahrt, 
Fl so dass selbst der geringste 


3 


71 Hofprädikate und Preis-Medaillen. 


Johann Hoff’s 


2 AMalzextract-Gesmndheitsbier, 


Gegen allgemeine Entkräf⸗ 
tung, Bruſt⸗ und Magen⸗ 
leiden, Abzehrung, Blut⸗ 
armuth und unregelmäßige 
Funktion der Unterleibs⸗ 

rgane. Beſtbewährtes 
Stärkungsmittel für Rekon⸗ 
valeszenten nach jeder Krank⸗ 
heit. Preis 13 Fl. M. 7,30, 
28 Fl. M. 15,30, 58 Fl. 
M. 30,80, 120 Fl. M. 62,—. 


Staub aus denselben heraus- 
fallen muss und nur die reine 
reelle Feder zum Verkauf 
kommt. [4515] 


diefer Firmen entgegengenommen werden. £ S 
Das Directorium. 


Johann Hoffs 


Brust-Malzextraci-Bonbons. 
Gegen Huſten Heiſerkeit, 
Verſchleimung unübertroffen. 
Wegen zahlreicher Nachah⸗ 
mungen beliebe man auf 
die blaue Packung u. Schutz⸗ 
marke der echten Malz⸗Ex⸗ 
tract⸗Bonbons (Bildniß des 
Erfinders) B achten. In 
je Packeten à 80 und 


8 Fertige Betten, 5 
Matratzen, Keilkissen 

im nur reeller Waarein i 
grösster Auswahl. 


l Abtheilung f. Bettwaaren | 
Julius Henel 


vorm. C. Fuchs, 
k. k. u. k. Hoflieferant, 
Breslau, am Rathhause 26. 


Eiſenbahnſchienen 
und Träger zu 
Bauzwecken 


offeriren billigſt 
Schweitzer & Oppler, 
Berlin W., Unter den Linden 3. Freiburger Bahnhof 8 
Telegramm-Adresse: „Lotteriebank, Berlin.“ am Petro eum⸗Speicher. 


Fur jede frankirte Loos-Send d Zei © zi z = i 
An ee 30 PL. (unter Eisechreiben 50 Pf):beufügen > AR Se . bang 5 
ich hohen Herrſch. ins Haus, für 


7 a Er 8 Ort und Wohnnng auf der Postanweisung deutlich zu schreiben, K. í a j Er į e 5 5 7 3 
— i en See oa 2 Seiten. f. Hoflieferant d. meisten Fürsten Europas. 


damit eine prompte und richtige Zusendung möglich ist. j 
Am Oberſchl. Bahnh. 2, Seitenh., II. 


40 Pf. Von 4 Beuteln an 
Rabatt. 


F Johann Hoff, Erfinder d. Malzpräparate. 


EE 
Johann Hoff’s 


Malz-Gresnnäheitschocolade, 
Sehr nährend und ftärfend 
f. körper⸗ u. nervenſchwache 
Perſonen. Dieſelbe iſt ſehr 
wohlſchmeckend und befond. 
zu empf., wo der Kaffeegenuß 
als zu aufregend unterſagt 
iſt. Nr. La Did. M. 950, 
Nr. II M. 2,50, bei 5 Pfd. 
Rabatt. 


Johann Hoff's 


concentrirtes Malz-ETtract. 


i Bit Bruſt⸗ und Lungen- 
eidende, gegen veralteten 
Huſten, Katarrhe, Kehlkopf⸗ 
leiden, Skropheln, von ſiche⸗ 
rem Erfolge und höchſt an⸗ 
genehm zu nehmen. In 
lacons à M. 3,—, M. 1,50 
und M. 1,—, bei 12 Flaſchen! 
Rabatt. 


Genehmigt durch Allerhöchsten Erlass Sr. Majestät des Kaisers] 
Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen des Deutschen Reiches und von Preussen. | 

Dritte Marienburger = 
Geld:Lotterie. | 

Ziehung am 17., 18. und 19. April 1888 
unter Aufsicht der Königlichen Preussischen Staatsregierung. 
3372 Geldgewinne = 375,000 Mark. 
` Hauptgewinne: 
90,000, 30,000, 15,000, 2 à 6000, 5 à 3000 Mk. eto. 
Ganze Loose a 3,— Mark. 8 11 Loose 30 Mark. 

Halbe Loose a 1,50 Mark. ES 11 Loose 15 Mark. 
empfiehlt und versendet prompt (auch gegen Briefmarken) 


Oa 


vollſtändig auf. SET FETTE 

Ich eröffne daher mit dem heutigen Tage einen 
Ausverkauf meines gut aſſortirten Waarenlagers, 
das ſelbſtverſtändlich bedeutend unter dem Koſten⸗ 


preis ausverkauft wird. o 


und dauernd zu erhalten ift John. A. Gruber’s nur 
ZE vollftändig unſchädliche, unkennbare, weißte 


Promenade, Salon: 


Preußiſche National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft iſt ein blendend weißer, reiner und milder Teint. Denſelben ſofort 


errichtet 1845. 
Geſchäfts⸗Ergenniſſe: 
Verſicherungsſumme in 1887 -. M. 3,238,696,157 


Provinz giebt, jederzeit gern bereit, Verſicherungs⸗Anträge entgegen zu 
nehmen, ſowie jede weitere Auskunft zu ertheilen. 
Breslau, im April 1888. 


Die General- Agentur für Schleſien 
AKletke & Dreist. 


Die hieſige Vorbeter⸗, Schächter⸗, Toraleſer⸗ und Lehrer⸗Stelle 
iſt ſofort zu beſetzen. 

Feſtes Gehalt 500 Mark, Nebeueinkünfte 200 Mark. 

Dyhernfurth, den 10. April 1888. 


Der Vorſtand der Filial⸗Gemeinde. 
Weinbaum. [4511] 


; In Folge des außergewöhnlichen Bedarfs an bedeckt gebauten Güter- 

wage ee. von a 25 88 5 — 1 ya 10 — 
in bedeckte Wagen verladene Güter für die innerhalb eines Umkreiſes bis en 5 en H N 
zu 5 km von der Station entfernt wohnenden Intereſſenten von 12 auf zu den billigſten Fabrikpreiſen ab hieſigem Lager bei 


JE Tagesſtunden (mit Einrechnung der Mittagszeit) herabgeſetzt. B. Stiller. Breslau 


Behufs möglichſter Ausnützung der Ladefriſten wird den Intereſſenten Albrechtsſtraße Nr. 35, im Hanfe des Schleſiſchen Bank⸗Vereins. 


empfohlen, die Aviſirung derartiger Güter telegraphiſch oder mittelſt 
den u oc den au ieh Aida sche zu 5 ebiet ö bi d a S 
werden auf Verlangen auch geftatten, da on vor Beginn und no * Pen: 
nach Schluß der or entlichen Geſchäftsſtunden Ent⸗ und Beladungen vor⸗ Das Rentamt der Herrſchaft Tost-Peis 
genommen werden. Kretscham offerirt gut gebrannte Mauer-, 
Klinker⸗ und Wölbziegeln in größeren Poſten, 
ſowie Drainröhren der ebräuchlichen Dimenſionen. 
Schloß Toſt, im April 1888. [4531] 


3000 


Teller englische Tüllgardınen! 


weiß und crême Wn ö „ 
und find in der Een wir bedeutend unter Fabrikpreis 739527 ; 


das abgepaßte Fenſter (2 Flügel) an 3 Seiten 3 
$ mit Band eingefaßt i 


von 2 Mark 50 Pf. an abzugeben. 


Händler und Wiederverkäufer machen hierauf beſonders 
aufmerkſam. 


50) Schaefer & Feiler, 


Schweidnitzerſtr. 50. 


Niederlage der deut chen Thonröhren⸗ 
und Chamotte⸗Fabrik 


empfiehlt innen und außen glaſirte, von königlichen und ſtädtiſchen Behörden 
bevorzugte und in verſchiedenen Ausſtellungen als befte Oualität prämürte 


Thonröhren 


nebſt den dazu gehörigen Fagonſtücken, ferner Chamotte⸗Platten, 


Chamotte⸗Steine und Chamotte⸗Mörtel, 
; ſowie S [4513] 
Steingnt⸗Waſſerleitungs⸗Gegenſtände (Fnyance), 
als Spülbecken, Aborttrichter, Wandwaſchbecken ze. 


Breslau, den 10. April 1888. 102213] 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 
PN) D 7 Oeffentliche Ausſchreibung auf Lieferung von 270 Kubikmeter 
F. Lauterbach's neutrale Ichthyol-Kali-Seife Granitpflaſterſteinen zur Pflaſterung der Ladeſtraße auf Bahnhof Ströbel. 
lenthält garantirt 10 % ſulfoichthyolſaures Ammon.) wird von den her⸗ Die Lieferungsbedingungen liegen in unſerem Geſchäftsbureau Nr. 21 im À i 
vorragendſten Aerzten gegen rheumatiſche Mffectionen, Flechten, Empfangsgebäude des Centralbahnhofs aus und find auch von da gegen | = — Zen : 
Röthe der Hant, Hautbläschen zc. verordnet. portofreie Einſendung von 50 Pf. zu beziehen. Eröffnungstermin der | DE” Die Motten kommen! Das wirkſamſte Mitter 
A In Kraufen à 1 M. bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr., E. Stoermer’s | Angebote am 28. April er., Vormittags 11 Uhr. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. ; te bleibt das ächte Motten- 
achf. F. Hoffschildt, Ohlauerſtr., Umbach & Kahl. Taſchenſtr., Erich Pust, Breslau, den 3. April 1888. [4529] ineol, nur ächt zu beziehen von E. Stoermer's Nachf. 
Tauentzienſtr., F. Lauterbach, Schuhbrücke 14 15638] Köninliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Brieg⸗Liſſa). w. Hofßschildt, Breslau, Ohlanerſtraße 24/25. 14150] 


e re. 0 
Großer reeller Ausverkauf ga dauere Sedos à 3 Mk LS remis 
wegen gänzlicher Geſchäftsauflöſung. | ges ai au Mik. a 25 (> PENS 888 nigee "Carl Sowa, Ieue Shmehnigert. 2 96187 | : 
pi De „„ wegen löſe ich mein! as RE a1 Steh. 10 Mk : > = aA F88 i 2 * 5 
i t 8 ck: 25 Mk. (Porto „jede Liste . extra. zsz 3 15 = 
iub- und Weißwaarengeſchäft Oscar Bräuer & Co, f Di = lie dierde der D ©. 
= — — Die ſchänſte Zierde der Damen 


2 5 

Wiederverkäufer und Modiſtinnen werden auf Fraud Capt. 55 9,000,000 und Theater Schminke = 
diefe günſtige Offerte beſonders aufmerkſam gemacht. S „ 2,828,802 das vorzüglichſte u. unübertrefflichſte Toilettenmittel. 5 
E r Einnahme in 18877 5,533,648 aupt⸗Depöt für Schleſien: : 2 

EI II Is ner, Dividende für 1887 60 Mk. pro Actie, welche bei den Unterzeichneten Ed d Haupt Depô für Schleſten [2922] 3 

nen Ohlauerſtraße 7 za e ondine auf vorſtehende Geſchäfts⸗Ergebniſſe 1 uar Gross m Breslau, Neumarkt 42. = 
* 3 l x s uns noch zur Uebernahme von See-, Strom: und Feuer⸗Verſicherungen Niederlagen werden von dem Haupt-Depöt überall errichtet. ; 
g — : und find die Unterzeichneten ſowohl, als ſämmtliche Agenten der Gefell- 2 

ſchaft, deren es in allen Städten und bemerkenswerthen Plätzen der 3 
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Für Landwirthe. 
Günſtiger Kauf. 


Auf Autrag der Erben wird zum Zweck der Auseinander⸗ 
ſetzung das ſchuldenfreie 


ittergut Wielepole, Kreis Nybnik, 


am 20. April, 9 Uhr, vor dem Amtsgericht Rybnik meiſtbie⸗ 
tend verkauft. Intereſſenten werden hierdurch beſonders aufmerkſam 


gemacht Sa 
Größte 67 Hectar 32,80 Ar. 
Reinertrag 343,08 Mark. [2196] 
Nutzungswerth 165 Mark. 


ws 
te us e J ein HÄLT Ange: Sant 
manns 52: 2 . Capital, der 
7 145231 Willens ist, ich ſeloſtſtändig zumachen, 


joseph Benjamin l 
in Boſatz iſt kann einen ſehr lucrativen 
Conſum⸗Artikel u Deu 


am 6. April 1888, 
Nachmittags 5 Uhr, 

land übernehmen. Adreſſ. S. C. R. 67 
Briefk. der Bresl. Ztg. [5796] 


Concurs eröffnet. 
Verwalter: Kaufmann A. Band⸗ 
maun hier. 
Offener Arreſt mit Anzei * 
bis zum 8. Mai 1888. 
Anmeldungsfriſt > 
bis zum 16. Mai 1888. 
Erſte Gläubigerverſammlung 
den 4. Mai 1888, 
Vormittags 9 Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin 
en 26. Mai 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 
Terminszimmer Nr. 7 im Land⸗ 
gerichtsgebäude. 
Ratibor, den 6. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IX. 


Moſſe, Berlin W., Friedrichſtr. 66,erb. 


Dampf⸗Färberei 
und Druckerei 


Mittelſchleſiens, welche voll- 
ſtändig kaufmäuniſch geleitet 
wird und ein ausgedehntes Mb- 
ſatzgebiet beſitzt, iſt anderer Unter⸗ 
nehmungen halber mit ſämmtlichem 
Inventar unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort zu verkaufen. An⸗ 
zahlung gering. Fachkenntniſſe nicht 
erforderlich, da tüchtiges techniſches 
Perſonal vorhanden. 2195 
Off. unter H. 21675 an Haaſen⸗ 
ſtein 8 Vogler, Breslau. 


Concurs⸗Verfahren. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns 2 [4521] 
Nathan Simmenauer 

zu Zawodzie ift heute 
am 4. April cr., 
Nachmittags 12 ½ Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Verwalter Kaufmann Max Fröh⸗ 
lich zu Kattowitz. 
Anmeldefriſt und offener Arreſt 
mit Anzeigefriſt a 
big zum 15. Juni 1888 
einſchließlich. 

Erſte Gläubigerverſammlung 
den 30. April 1888, 
Vormittags 11 Uhr. 

Allgemeiner re r en 
den 4. Juli 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 

Zimmer 9. 
Kattowitz, den 4. April 1888. 
Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Ein ſchon über 100 Jahre 
betriebenes Specerei:, Mate: 
rialien⸗ und Farbewaaren⸗ 
Geſchäft, welches ſich einer 
großen und guten Kundſchaft 
erfreut, in der Hauptſtraße von 
Schweidnitz gelegen, iſt wegen 
anderweitig größerer Inter: 
nehmungen per ſofort oder 
1. Juli a. c. zu verkaufen. 
(Verkaufs = Bedingungen ſehr 
günſtig.) [5818] 

Näheres bei Carl Riese, 
Schweiduitz, Langſtraße 30. 


Handſchuhfabrik 


Bekauntmachung. 

In unfer Firmen⸗Regiſter ift heute 

unter laufende Nr. 147 die Firma 
. Krebs 

zu Rosdzin und als deren Inhaber 
der Kaufmann Salo Krebs zu 
Rosdzin eingetragen worden. [4527] 

Myslowitz, den 6. April 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


T. L. 110 an die Exped. der Bresl. 
Zeitung. [4320] 


Spec.z ev. Poſament.⸗ od. Porzell 
Geſchäft. Gefl. Off. sub A. 100 an 
die Heiber'ſche Buchh., Freiburg i. Schl. 


Frischen 


Silberlachs, 


jetzt billig, 
Zander, 
Schellſische, 
Hecht, 
Weichsellachs, 


Bekauntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ift unter 
laufende Nr. 2377 die Firma 
Leopold Kamm 
zu Beuthen OS. und als deren 
Inhaber der Kaufmann Leopold 
Kamm am 1. April 1888 eingetragen 
worden. 64520 
Beuthen OS., den 1. April 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


—— — — — 


Steckbrief. 
Gegen den unten beſchriebenen 
Kaufmann Georg Henſchel, am 


LA 
24, Juli 1856 in Kempen, Provinz , Cabeljau, 
Poſen, geboren, welcher ſich verborgen Seezungen, 
halt ift —— — U.⸗R. r 1 — St inb 7 
ie Unterſuchungshaft wegen Betrug 
ud Beihilfe zur . — verhängt. einput en, 


Es wird erſucht, den ꝛc. Henſchel 
n Flusshechte, 
Aal 


zu verhaften und in das Unter⸗ 
6, 


ſuchungs⸗Gefängniß zu Al — 8 
Forellen, 


sehr schöne, ohne Zucker 
eingesottene 


Preisselbeeren, 
Steinpilze 


in Büchsen. 
empfiehlt [5807] 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 2l, 
Filiale: 


deulſch, Bart: dunkeln Schnurrbart, 
Augen: grau, Mund: gewöhnlich, 
Kinn: ſpitz, Geſichtsfarbe: blaß. 

— — — 


Große Auction 


von 
Teppichen und Teppichſtoffen. 
Donnerstag, den 12. April, 
Vormittags von 10 Uhr ab, ver⸗ 
fione i 1 ae 
un „ L, wegen Aufgabe de ; 
Teppich⸗Geſchäfts von a 8 * A 


er Roller 


Sackur 
die bedentenden Vorräthe von 
ara Teppichen in allen 
rößen u. Qualitäten, Teppich⸗ 
Rollenſtoffen in Brüſſel, Tour⸗ 
nai u. Tapeſtry, Cocosläufer, 
Tiſchdecken, Möbelſtoffe ꝛc. 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung. 
Der Kgl. Auectious⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Ein leiſtungsfäh. Crefelder 
Haus ſucht tüchtigen Platzver⸗ 
treter. Adr. sub F. W.673 an Rudolf 


Eine in flottem Betriebe befind⸗ 
liche, ſeit ea. 50 Jahren beſteheude 


Eine Glacee⸗ 


mit lebhaftem Detail⸗Geſchäft, ſeit 35 
Jahren beſtehend, in einer verkehrs⸗ 
reichen Garniſonſtadt Niederſchleſiens 
mit über 20,000 Einwohnern, iſt wegen 
vorgerückten Alters des Beſitzers zu 
verkaufen. Gefl. Off. erbeten unter 


E 
uche zur fof. Uebern. ein gangb- 


Neue Schweidnitzerstr. 12. 


Harz 
mit ſehr Schönen tiefen Hohlrollen 
à M. 8—15 verſende unter Garantie 


reyburg a. U., Thüringen. 


Iten höchſt anſtändi 
Damen Pente, Ne u ife wei 
Stadtheb. Kuznik, gett 30. 1 Scheuern u. Aufräum. Malerg.28.J. Et. 


Den allerersten hech- 
feinen mildges., 
sraukörn. 


Astrachaner 


Frühjahrs- 
Caviar, 


frische 


Engl. u. Holl. 
Austern, 
Hummern, 


Junge Hamburger 


Gänse, 
Hamb. Kücken, 


franz, u. böhm. 
Poularden, Capaunen, 
Hasel- u. Schnee-Hühner, 
frische 


Kiebitzeier, 


Stangenspargel, 
Erdbeeren, 
Ananasfrüchie, 
Maikräuter 


empfehlen [4544] 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstrasse 13, 14 und 15, 
Erich Schneider, 
Liegnitz, 


Hoflieferanten. 


1 Ernst Wecker's Eeife 
„Monopol“. 


Hefte knochenharte Hausſeife. 
Dampf⸗Haus⸗ u. Toiletteſeif.⸗Fabr. 


Ernst Wecker, į 


Klofteritrahe 8. 


Gebrauchte 
Spiritusgebinde 


kaufen ſtets und bitten um Offerten 
Vereini 


te 
Breslauer Delfabrifen, 
Aetien-Gefellichaft, 
Paradiesſtr. 16/18. [5804] 
etroleum⸗ u. Oelbarrells kauft 
ab jeder Station bei coulanteſter 
Abnahme. Nur feſte Offerten werden 
berückſichtigt. ; [5044 
E. Fröhlich, 
Breslau, Kloſterſtraße. 
lle Sorten Saat: Speiſe⸗ und 
Fabrilkartoffeln kauft und er⸗ 
ſucht um bemuſterte Offerten [2207] 
Wiih. Rückert in Görlitz. 


1 bis 200 Ctr. Malz⸗ 
keime hat abzugeben die 
Schlossbrauerei 

zu Rybnik. (4520 


Fette Hammel, 
gut angefleiſchte Kalben 
und Ochſen verkauft 

Dom. Lobetinz bei Leuthen. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


ür einen alten Herrn ſuche ich eine 
jüdiſche Frau zur Führung des 
Haushalts, dieſelbe muß jedoch auch 
rechnen u. ſchreiben können. (5730 
fferten unter L. H. Kreuzburg OS. 
poſtlagernd. 


. —— Er hg 
Geſucht per 1. Mai ein zuverl., 
beſcheid., jung. Mädchen, welches 
im Kochen u. Handarb. geübt u. 
ſich vor keiner Arbeit ſcheut. Gute 
Zeugniſſe erforderlich. [4477] 
Rittergut Saxtorf per Rieſeby via 
Kiel. Frau M. Gülich, 


Ein einfaches, reſolutes 


” 

Fräulein, 
welches wirklich perfect im 
Kochen iſt und ſich auch anderen 
leichteren, häuslichen Arbeiten 
unterzieht, wird vom 15. d. M. 
ab reſp. 1. Mai geſucht. Off. 
mit Gehalts = Anſprüchen und 
Photographie erbittet 
Frau Kaufmann M. Beyer, 
Inowrazlaw. [4519] 


empfiehlt Frau Brier, Ring 2. 


Geſucht e. Frl., ifr., als Geſellſchaft. u. 
Stütze z. e. eina. Dame, perf, Vorſtell. 
nothw., d. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 
E. ſ. tücht.Kindergärt. m. d. beſt. Feugg. 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Verſicherungs : Geichäft 


welcher günftige Erfolge aufzu⸗ 
weiſen hat, zu ſofortigem An⸗ 
tritt geſucht. 


Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau. 


Correſpondent, im großen Fabrika⸗ 
tions⸗ und Handelsgeſchäft thätig, 
mit Ia.⸗Empfehlungen, ſucht per bald 
oder ſpäter Stellung. 


Exped. der Bresl. Ztg. [016] 


der Oberſchleſien mit Erfolg be- 
reift hat u. mit der Kundſchaft 


Baumwollwaaren⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäüft per bald oder 1. Juli bei 


geſucht. 5745 


amt V Breslau erbeten. 
Ein tüchtiger, gewandter [2204] 


der mit nachweislich guten Erfolgen 
in der Weinbrauche gereiſt und 
mit guten Referenzen verſehen iſt, 
wird für eine renommirte Wein⸗ 
Groß⸗Handlung geſucht. 


welche Thüringen, Weſtfalen u. 
n ſchon bereiſt 
aben. 


. Köchinn. u. Mädchen für 
Meg mit ſehr guten Atteſten 


Ein tücht. Mädch. empf. fich zur Wäſche, 


das 


wird ein gewandter 


Acquiſitions⸗ 
Beamter, 


Bewerbungen sub H. 21654 an 


Ein tüchtiger Buchhalter und 


Offerten erbeten A. B. # 113 
Ein Reiſender, 


gut vertrant iſt, wird für ein 


hohem Salair zu engagiren 


Offerten unter A. B. 8 Poſt⸗ 


Reiſender, 


Bevorzugt werden ſolche Herren, 


Offerten unter Chiffre J. D. 5577 


en Rudolf Mojje, Berlin SW. 


Marken verbeten. 


waaren⸗Geſchäft einen tüchtigen 
Verkäufer, der polniſchen Sprache 
mächtig, zum ſofortigen Antritt. 

Näheres J. N. 100 vofdege 
Groſt⸗Strehlißtz. 4530] 


Ein Lageriſt, 


nur aus der Branche, per ſofort 
eventl. 1. Mai er. geſucht von 

Schlesinger & Grünbaum, 
Herren-Confection en gros. 


jung. Mann, 25 Jahr alt, Offizier: 
burſche geweſen, im Beſitz beſter 
Zeugn., ſucht Stellung als herrſchaftl. 
Diener, Hausdiener od. Portier zum 
baldigen Antritt. Gefl. Off. unter 
8. 49 Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 
zin j. Mann aus d. Mühlen- u. 
Getreidebranche, m. Buchführung 

u. Comptoirarb. firm, ſucht, geſtützt 
a. feinſte Referenz., p. 1. Juli eventl. 
auch bald dauerndes Engagement, 
gleichviel welcher Branche. Offerten 


erbitte unter M. K. poſtl. Görlitz. 


Ein junger Mann 

uht behufs Erweiterung ſeiner 
Kenntniſſe Stellung in einer größe⸗ 
ren Fabrik, Deſtillat. Geh.⸗Anſpr. 
die denkbar beſcheidenſten. Offerten 
erb. A. O. 40 poſtlagernd Striegau. 


ET 

Ein tücht. j. Mann, der erft kürz⸗ 

lich ſeine Lehrzeit beendet, der 

polniſchen und deutſchen Sprache 

vollſtändig mächtig, findet per ſoſort 

* Offerten an ] 
Ed. Hass Nachfigr. 
Eduard Potrzeba, 

Leſchuitz. 


Ein Bautechniker, 


Baugewerkſchule zu Breslau abſolv., 
Soldat geweſen, ſucht unter ſoliden 
Anſprüchen Stellung. Gefl. Off. 
nimmt Bünler, Ring 2, entgegen. 


Für eine 


Wein⸗Groß⸗Handlung 


wird per 1. Juli 1888 ein tüchtiger 


geſucht. Nur ſolche mit beiten 

Zeugniſſen finden Berückſichtigung. 

Offerten sub J. C. 5576 an Rudolf 

Moje, Berlin, erbeten. [2205] 
Marken verbeten. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulfenntniffen wird 

unter vortheilhaften 5 für 

unfer Tapeten⸗Geſchäft geſucht. 
Nicolai & Schweitzer. 


:.! He, u 
Ein Knabe, Sohn achtb. Eltern, 

welch. Zeichnen kann u. Luſt hat, 
Goldarbeiter zu werd. k. f. meld. bei 
J. Lober, Goldarb., Schuhbr. 64/65. 
— .. kK— 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


unt 


Ja ſuche für ein Manufactur⸗ 


in möblirtes Zimmer, ev. mit 
Cabinet, wird zum 15. geſucht. 
Offerten mit Angabe des Preiſes 
für Wohnung und ev. Mittagstiſch 

Chiffre H. 68 Exped. d. Bresl. Zig. 


Geſu 


eine Wohnung, 
halber 1. Stock, bis 500 M. O 
an Rudolf 
unter M. 845 erbeten. 


Matthiasplatz 7 


ein Hochparterre mit Garten, 6 Zimm., 
Badezimmer, Küche, Entree, Neben⸗ 
gelaß ꝛc., per 1. Mai zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt beim Hausmeiſter. 


Schönſte Wohnung der 
Höfchenſtr. (herrſchaftl. Haus) 
Nr. 62 ganze 3. Etage, 5 eleg. 
gr. helle Zimmer, 2 Cab., ſehr 

r. Entree, Badeeinr., Telegr., 
elle Treppe, Garten, Wäſche⸗ 
trockenplatz, alles großartig 
ſchön, jedes Zimmer Ausgang 
n. d. Entree, zu verm. [07] 


Moſſe, 


ſucht Thor, 


Zu erfragen hochparterre. 


Uhr. 


Ern 


herrſchaftliche Wohnung per ba 

per 1. Juli zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 2. Etage, beim 

Verwalter. 


Gartenſtr 


Hochparterre, 9 Zimmer, Badezimmer, 
reichlich Nebengelaß, mit oder ohne 
Stallung (750 Thlr., mit 850 Thlr.), 
gleich oder ſpäter zu verm., renovirt. 


Gartenſtr 
Hochparterre (6 Bim., Cab., Bad ꝛc.), 
bald ev. 1. Juli zu vermiethen, 
1. Stock (7 Zimm., Cab., Bad ꝛc.), 
1. October zu vermiethen. [5788] 


Ohlausrſtraße 76177, 
3 t e 


9 ‚ 
Ecke Altbüßerſtraße 


iſt im 1. Stock eine Wohn. v. 
S Bim, auch zu Comptoirs u. 
zu Geſchäftsloc., 

Näh. im 3. Sto 


NMuſeumplatz S, III. Etage 


ift eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend in einem Saal, 4 Zimmern, 
Balcon, 2 Cabinets, Badeeinrichtung, Mädchengelaß, Entree, Küche 2c., 
für 550 Thlr. per bald oder ſpäter zu vermiethen. [5514] 
Ferner daſelbſt 3. Etage eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend 
in 4 Zimmern, Balcon, großem Cabinet, Bad, Entree, Küche zx., 
für 350 Thlr. per bald oder ſpäter zu vermiethen. 

Beide Wohnungen können auch im Ganzen vermiethet werden. 
Beſichtigung durch den Portier. 


Mauritiusſtraße 16 


herrſchaftl. freundliche Wohnu 
5 u. 7 Zimmern, mit reichl. 
gelaß, Erker zc., per bald oder 
zu vermiethen. 


Eine hochherrſchaftliche 
Wohnung, beſtehend aus 
einem großen 
7 Zimmern, Badecabinet, 
Mädchenſtube u. ſonſtigem 
Zubehör, iſt Anfang Mai 
oder ſpaͤter zu vermiethen 
neue Taſchenſtraße 
zweite Etage. 
i r 11— 


Sal 


[5784] 


+ 29, 


u vermiethen. 
bei Knaus. 


erten 


ng von 
Neben: 


ſpäter 
[015] 


1 und 
[4264] 


8, 


Neue Graupenſtr. 16 


iſt per erſten Juli c. die erſte Etage 
zu vermiethen. Das Nähere in der 
zweiten Etage zu erfahren. [5795] 


Neue Schweidnitzerſtr. 15 


d. gr. Hälfte d. 2. Et. m. Bade⸗„Gaseinr. 
u. Gartenben. Michael. 88 z. v. Näh. II. r. 


Schmiedebrücke 54 u. 55 


ſind Wohn. per bald od. ſpäter z. v. 


Carlsſtraße 910, 


zweite Etage, per 1. October zu ver⸗ 
miethen ſämmtliche von Herrn Juſtiz⸗ 
Rath Lubowsky innehabenden Woh- 
nungsräume, 7 Piecen und Zubehör. 


Am Scheitniger Park 185 
ſehr ſchöne Sommer⸗Wohn., 8 Zimu., 
3 Küchen ꝛc., im Ganzen od. getheilt. 


Nicolai⸗Stadtgraben 17, 
1. u. 3. St., ſchöne Wohn. z. verm. 


Oderſtraße 18 


iſt die erſte Etage per 1. Juli 
für Mark 600 zu vermiethen. 
Näheres bei Hermann 
Straka, Ning, Riemer: 
zeile Nr. 10. [5799] 


. 
Ein großer Laden 
mit ſehr gen Schaufenſter, 
Schmiedebrücke im erſten Viertel, 
ganznahe am Ringe, zu ige Branche, 
der hellen, hinteren Räume wegen 
insbeſondere für Putz- Galanterie:, 
auch für Küchen ⸗ Einricht.⸗Geſchäft 
sorgo geeignet, per Juli zu verm. 

uskunft bei M. Centawer, 
Schmiedebrücke. 


Carlsſtraße 18 


ſind 2 Zimmer, 1. Etage, nach dem 
Schloßplatz gehend, als Geſchäftslocal 
ſowie für Bureaux ſich eignend, per 
bald für 400 Mark per anno zu 
vermiethen. Näheres bei Rabe, 1. Et. 


er part. Laden und die halbe 
7 1. Etage (per Juli od. Octbr.) 
Ning 14, Becherſ., b. W. Zellner z. verm. 


Ein Laden mit Wohnun 


ift in Sagan in beſter Geſchäfts⸗ 

lage (Markt⸗Ecke) per erſten Juli 

zu vermiethen. [2047 
Das Nähere bei Heinrich Giesel. 


großer Laden 
nebſt Wohnung 


tin welchem ſeit vielen Jahren eine 
| Conditorei mit Erfolg betrieben wurde, 


on, 


3¹, 


5 


der auch zu jedem anderen Geſchäft 
geeignet) zu vermiethen. [2203] 
Näheres bei J. Gronspietsch. 


— — . — ¼éñ— — — 
Telegraphische Witterungsberichte vom 10. April. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


N 


* 83882 8 
2 SSE ; 
Ort. 2 25 J Wind.] Wetter. Bemerkungen. 
38588 h > 
2322 a9 
DE. mas — 
Mullarhmore..} 767 8 [WNW 5 |bedeckt, 
Aberdeen 764. | 3 [SSW 1 [Regen. 
Christiansund .| 761 48 3 wolkig. 
Kopenhagen ..| 763 1 150 2 Dunst. 
Stockholm. 763 | 6 [WNW 2 bedeckt. | 
Haparanda 761 , —12 8 2 wolkenlos, 
Petersburg 758 | 1 | still Nebel. 
Moskau 758 5 0 1 bedeckt. 
Cork, Queenst.] 768 | 8 INNW 4 |h. bedeckt. 
BFR — — en — 
Helder 761 1 NNO 2 wolkig. 
SyIiỹ t.. 761 0 80 1 Dunst. [nnd Schnee, 
Hamburg 761 2 [NO 2 wolkig. Dunst, Nachts Frost 
Swinemünde. 762 4180 2 h. bedeckt. Reif. 
Neufahrwasser | 763 1 9 1 |heiter, Reif. 
Memel. 763 1 IN 3 bedeckt. 
Paris — — 1 — i — 
Münster 760 21801 wolkenlos. 
Karlsruhe 760 1 [SW 2 wolkig. Reil. 
Wiesbaden 760 2 NW I i bedeckt 
München 759 1 ISW 3 Schnee. Nachts Schnee. 
Chemnitz 761 2 [ONO 1 bedeckt. Nebel. 
Berlin 761 4 JOSO 2 [Wolkig. Nebel, 
Wien... 4 760 5 00 1 h. bedeckt, 
Breslau 1 761 2 ISO 1 ih. bedeckt, 
Isle d' Aix — — = =s | 
Nizza — — . de 
Triest. 59 141 [0S0 bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2= leicnt, 3 = schwach, 
4 — mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 — leichter Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 


normalen, 


variabler Richtung. 
liche Witterung mit leichte 
die Temperatur im Norden 


Die Wetterlage zeigt auch heute wenig Aenderung, der Luftdruck 
ist sehr gleichmässig vertheilt, die Winde sind [schwach und aus meist 


Ueber Central-Europa dauert die kühle veründer- 


n Schneefüllen fort. In Deutschland liegt 
2 bis 6, im Süden 5 bis 8 Grad unter der 


ee TED A E e y E EET 
Verantwortlich: Für den politischen u. en Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Kar 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sümmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


Vollrath; 


